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Politiſches. 


New York, 20. Okt. Nach den of— 
fiziellen Angaben des Wahl-Bureaus 
find an den bier Regiitrirungstagen 
dabier im Ganzen 330,976 Stimmge- 
ber regijtrirt worden. 

Steubenpille, O., 20. Oft. Der Zug 
mit dem Rräfidentfchaftg- Kandidaten 
Bryan traf um halb 11 Uhr Vormit- 
tags bier ein. Bryan hielt vor meh- 
reren Tauſend Perſonen, die meiſt Re— 
publikaner waren, eine ſehr beifällig 
aufgenommene Ansprache von 15 Mi: 
nuten. Die öffentlichen Schulen ftell- 
ten jämmtlich den Unterricht ein. 

Sndianapofis, 20, Oft. Der frühere 
Präfident Harrifon hat heute Vormit- 
tag per Ertra-Zug feine neue Stump= 
Zour nah dem fühlichen Theil des 
Staates -|ndiana angetreten. Meh- 
tere Hundert Perfonen gaben ihm den 
Abſchied 

Boſton, 20. Okt. Der hieſige „He— 
rald“ ſagt: Es iſt ein Brief von dem, 
auf der Fahrt nach Chicago begriffenen 
George F. Waſhburne, Mititglied des 
National-Ausſchuſſes der Volkspartei, 
hier eingetroffen, welcher ankündigt, 
daß das ſo lange verzögerte Annahme— 
ſchreiben von Thomas Watſon, als Vi— 
zepräſidentſchafts-Kandidat der Volks— 
partei, am Mittwoch dem Publikum 
übergeben werden ſoll. 

Dieſes, dem Publikum zu überge— 
bende Schreiben — heißt es weiter — 
iſt aber weſentlich verſchieden von dem— 
jenigen, das urſprünglich abgeſandt 
wurde und ſich unterwegs „verlor“. 
Waſhburne und Reed — welcher eben— 
falls zum Volkspartei-Nationalaus— 
ſchuß gehört — hatten es überbnom— 
men, das urſprüngliche Schreiben nach 
Georgia zurückzubringen und ſeinen 
Verfaſſer zu veranlaſſen, die böſeſten 
Stellen heraus zu redigiren. 

(Weitere politiſche Nachrichten ſiehe 
auch unter „Telegraphiſche Notizen“ 
auf der Innenſeite.) 

H. B. Schnaubelt geſtorben? 


San Bernardino, Cal., 20. Okt. Es 
pird jetzt behauptet, daß ein Mann, der 
ſchon vergangenen Freitag hier an der 
Schwindſucht ſtarb, H. B. Schnaubelt 
geweſen ſei, ein Bruder von Rudolf 
Schnaubelt, welcher ſeinerzeit in Ver— 
bindung mit der Chicagoer Heumarkt— 
Tragödie ſo viel genannt wurde. H. B. 
Schnaubelt befand ſich auf der Reiſe 
nach Arizona, wohin er ſeiner Geſund— 
heit halber ſich von Norden aus bege— 
ben hatte; aber es war ſchon zu ſpät. 

(Um die Familie Schnaubelt hat ſich 
ein ganzer Sagenkreis gewoben; der 
obengenannte H. B. Schnaubelt iſt 
übrigens ſchon 1885 nach dem Weſten 
gegangen und trieb lange in Califor— 
nien Landwirthſchaft.) 


Von Schnee bedeckt. 


Glovbersville, N. Y., 20. Okt. Zu 
Wells, im County Hamilton, ſind drei 
Zoll Schnee gefallen. Ein etwas leich— 
terer Schneefall ereignete ſich auch in 
unſerem County. 

Muſiter⸗Gewerkſchaft. 

Indianapolis, 20. Okt. Der Na— 
tionalausſchuß der Muſiker-Gewerk— 
ſchaft, welcher ſich hier in Sitzung be— 
findet, um darüber zu entſcheiden, ob 
ſich dieſe Körperſchaft an die Gewerk— 
ſchaften-Föderation anſchließen ſoll, 
ernannte einen Unterausſchuß behufs 
Berathung mit einem betreffenden Ko— 
mite der Gewerkſchaften-Föderation. 
Man erwartet beſtimmt, daß eine voll— 
ſtändige Vereinigung zuſtande kommen 
wird. 

Flammen⸗Unheil. 

Pottsville, Pa. 20. Okt. Frau Con. 
Reardon und ihr 9jähriges Söhnchen 
kamen beim Brand ihres Hauſes zu 
Mahanoy Plane um. Die Frau und 
ihr Gatte waren bereits aus dem 
brennenden Gebäude netkommen. Als 
aber Erſtere hörte, daß ihr Sohn noch 
im Bett war, rannte ſie in die Flam— 
men zurück, um ihn zu retten. Gerade 
als ſie das zweite Stockwerk erreicht 
hatte, wurde ſie indeß von dem dichten 
Rauch überwältigt, und ſie und der 
Junge fanden ihren Tod. Man fand 
die beiden Leichen in den Trümmern. 

Vom Streit in Leadville. 


Leadville, Col. 20. Okt. Etwa 125 
Grubenarbeiter von Miſſouri, welche 
die Stellen von Streifern der Bifon- 
Grube einnehmen follen, find hier ein 
getroffen und von Mikiztruppen nad 
der Grube aeleitet worden. Ungefähr 
1000 Berfonen, die fih am Bahnhof 
befanden, verhöhnten die Leute. 
Sonit hat ih in dem Streik, ſoweit 
überhaupt noch bon einem folchen die 
Rede ſein kann, nichts geändert. 


Dampferuachrichten. 
Angetommen. 


New York: Weſternland von Ant⸗ 
werpen. 

New York: Maſſachuſetts und Ame— 
rica von London. 

New York: Ethiopia von Ölasgom. 

Marjeille: Italia von New Horf. 

Glasgow: City of Rome von New 


Hork. 
Abgegangen. 


New York: Spree nad) Bremen; 
MWertendam nach Rotterdam. 

An Gibraltar vorbei: Werra, von 
Genua nah New NYork. 

Hamburg: Pruffia nad Nam York. 

Southampton: Saale, von Bremen 
nad New Horf. 

Liverpool: Bejta nad New Orleans. 


——— der — 


Waſhington, D. C., 20. Okt. Heute 
früh wurde hier die vierte Jahreskon— 
vention des Nationalverbandes der 
Spiritualiſten eröffnet. Dieſelbe dau— 
ert drei Tage, und es ſtehen wieder 
viele intereſſante Fragen auf Dem 
Programm. 

Der Nationalvberband der Spiritua— 
liſten umfaßt zur Zeit über 600 Lo— 
kalvereine (indeß gehören noch lange 
nicht alle ſolche Vereine zu dem Ver— 
band), 12 Staatsverbände und 52 
„Camp-Meeting Aſſociations“. Man 
veranſchlagt die Geſammtzahl der gut— 
ſtehenden Mitglieder auf 125,000. Der 
Verband kontrollirt auch 75 Kirchen 
und Tempel in einem Geſammtwerth 
bon $1,100,000,. Seine jetzigenBeamten 
ſind: Profeſſor Harriſon D. Barrett, 
Präſident; Mrs. Cora L. V. Richmond 
(von Chicago), — — Frans 
cis 8. Wooddury, Sekretär; Theo. 3. 
Maper, Schatmeif er; Milan E. Ed> 
jon, Benjamin 8. Hill und Luther ©. 
Moulton, Verwaltungs-Rath. 


Ausitellung eleftrtiher Strafen: 
bahnen. 


St. Louis, 20. Okt. Der gewaltige 
Parterre-Kaum im Auditorium-Ge— 
bäude ijt mit Straßenbahn = Wagen, 
Motoren, Wagengeitellen u. |. mw. ge— 
füllt. Es iſt dies die Ausftellung der 
„American Street Railway Aſſocia— 
tion“, welche in Verbindung mit der 
15. Jahreskonvention dieſes Verban— 
des ſtattfindet und als die ſchönſte ih— 
rer Art bezeichnet wird, die je in unſe— 
rem Lande geboten worden iſt. Der 
Konvention wohnen etwa 200 Delega— 
ten und außerdem über 1000 Vertreter 
der Straßenbahn-Wagen-Fabrikan— 
ten bei. H. M. Littell von New 
York, der Präſident des Verbandes, 
trug feine Jahres = Moreffe vor. Er 
beflagte die zunehmende Neiqung von 
Staat? und Gemeinde - Vermal- 
tungen, die Steuern für Straenbah- 
nen zu erhöhen! 

Kriegt einen neuen Brozch. 


AUbany, N. Y., 20. DE. Der Ups 
pellhof Hat heute dem, der Korruption 
Ihuldigbefundenen New Yorker Boli- 
zeisgnipeftor McLaughlin einen neuen 
Prozeß gewährt und ihm aud eine 
Verlegung des Verhandlungsplatzes 
geſtattet. 

Die Polititk treunte ſie. 


Hicksbville, O, 20. Okt. L. Ayers 
und ſeine Gattin in Newville, Ind., 
ſind anläßlich der Wahlkampagne in 
Streit gerathen und haben ſich ge— 
trennt. Frau Ayers iſt eine entſchie— 
dene Anhängerin der Silber-Freiprä— 
gung und Bryans, Ayers dagegen 
ſchwärmt für MeKinley. Der Streit 
entſtand urſprünglich darüber, daß 
Frau Ayers ein Bild Bryans in ei— 
nem Fenſter der Wohnung aufhängen 
und Ayers das nicht haben wollte. Nach 
einem heftigenWortwechſel packte Ayers 
ſeine Siebenſachen zuſammen und der— 
ließ das Haus. Die Familie iſt eine 
alte und hervorragende und hat er— 
wachſene Kinder. Unter dieſen Um— 
ſtänden verurſacht die Geſchichte bedeu— 
tendes Aufſehen. 

Der Schlagbäume⸗Krieg dauert 

fort. 


Frankfort, Ky. 20. Okt. Ein Volks— 
haufe von etwa 500 Perſonen hat die 
Zoll-Schlagbäume an der Landſtraße 
zu Flat Creek und an der Owenton 
—* Mill zerſtöri. 


Der eubaniſche Revolutionskrieg. 


Havana, 20. Okt. Antonio Maceo, 
der Zweite Befehlshaber der cubani- 
hen Revolutionäre, hat in den Käm- 
pfen gegen die jpanifchen Soldaten zu 
Ceja del Negro und am Guamo-Berg 
am 3. und 4. Oktober, zum erjten 
Male ein Dynamit-Feldaeiüt be⸗ 
nutzt, und zwar, wie es heißt, mit 
furchtbarer Wirkung. Dieſes Geſchütz 
iſt eine in den Ver. Staaten patentirte 
Erfindung. Es wiegt nicht mehr, 
als 2000 Pfund, mährend die Ges 
ſchoſſe 33 Pfund wiegen. 


u us Ssla and. 
Eine QuiddesBerfammlung aufges 
löſt. 
Berlin, 20. Okt. Der bekannte ſüd— 
deutſche Volksparteiler Profeſſor 


Quidde wollte in Buggenhagens Saal 


einen Vortrag über das Thema „Ma— 
jeſtätsbeleidigung“ halten; die Polizei 
hat ihn indeß nicht dazu kommen 
laſſen. Als der Vorſitzende die Ver— 
ſammlung mit einer Anſprache eröff— 
nete und die betreffenden Urtheile in 
den Majeſtätsbeleidigungs-Prozeſſen 
kritiſirte, wurde der Zuruf laut: „Der 
Kaiſer iſt nur eine Privatperſon.“ 
Kaum war dieſes verhängnißvolleWort 
gefallen, als der überwachende Polizei— 
leutnant ſich erhob und die Verſamm— 
lung auflöſte. 

Deutſchlaud will ein Stück China? 


Berlin, 20. Okt. Die, häufig ſehr 
gut unterrichtete „Schleſiſche Zeitung“ 
will wiſſen, daß die deutſche Regie— 
rung die Abſendung eines Spezial-Be— 
bollmächtigien nad) China beablichtige, 
um ein StüdLandes an der hinejtichen 
DOftfüfte zu erwerben, Jodaß Deutjch- 
fand in den Stand gejeßt werde, fi 
feinen Antbeil an der induftriellen und 
fommerziellen Entfaltung China3 zu 
ſichern. 

Neues Mittel gegen Starriudt. 

Berlin, 20. Ott. Profeffor Behring 
und der Privatdozent Anorr machen 
befannt, daß fie ein neues Anti-ITorin 
entdedt hätten, durch welches die To- 
besfälle infolge Starrjucht ganz bes 
deutend vermindert würden. 


Ghicagp, 


Der saure 


Berlin, 20. Dit. Zwei Männer find 
unter der Anjchuldigung, zu den bier 
Einbrechern gehört zu Haben, melde 
den Juſtizrath Meyer-Leby A 
ten, verhaftet worden. Wie es heißt, 
waren alle }ier erjt diejer Tage aus 
New Nort angefommen. 


Sailer Friedrihs Todestag. 


Berlin, 20. Oft. Auch diesmal mur- 
de, wenn auch jtill, des Todestages des 
Kaijers Friedrich gedadht. Die fünig- 
lichen Theater waren aus diefem Ans 
lab geihloffen, und in den Kirchen 
wurde der Gedenktag erwähnt. 

Wegen Majeltätsbeleidigung. 

Berlin, 20. Dft. Die hiejigen Tijch- 
fer Emil Heinz und Paul Lerche find 
wegen Majeltätsbeleidigung zu je 2 
Sahren Gefängniß verurtheilt worden. 
Sie hatten das polizetlich verbotene 
Flugblatt „Wolf, ermanne Dich!” ver- 
theilt. 


Zar und Naifer. 

Wiesbaden, 20. Oft. Der ruffiiche 
Zar Nikolaus IL, der Großfürſt Ser— 
gius und der Großherzog von Heilen 
trafen heute Nachmittag bier ein und 
wurden vom deutjchen Kailer, der zur 
Zeit eine rujfiiche Uniform trug, am 
— — 

Darauf fuhren die Majeſtäten in 
einer —— —— nach dem 
Schloß. Die Fahrlinie war auf bei— 
den Seiten von Truppen beſetzt, und 
die Volksmenge bewillkommte den Za— 
ren enthu ſiaſti ſch. 

Noch im Lauf desNachmittags kehrte 
der Zar nach Darmſtadt zurück. 

Mißlungener Fluchtverſuch. 


München, 20. Okt. Der zum Tode 
verurteilte Mörder Bechtold unter- 
nahm einen Ausbruchöverfuch, welcher 
indeß an der Wachlamfeit der Ge— 
fängnißbeamten ſcheiterte. (Bechtold 
iſt bekanntlich huldig befund en wor— 
den, am 17. Februar ds. J. die Mi— 
niſterialraths⸗ -Mittme Roos dahier, 
ſowie deren Tochter und das Dienit- 
mädchen ermordet zu haben.) 


Eine Zeitung unterdrüdt. 


St. Peteröbura, 20. DOM. Das 
Blatt „Srafhdanin” ijt vorläufig un- 
terbrücht worden, mweil e3 gemwille De- 
pejchen veröffentlicht hatte, die fein Be- 
fiber, Fürſt Meſtcheresky, zur Zeit des 
Zaren = Bejuche® in Paris von da 
Jandte, und worin der Präjident Faure 
und die franzöſiſche Armee angegriffen 
wurden. 


Geldprägung in Rußland. 


St. Petersburg, 20.Okt. In der kai— 
ſerlichen Münzſtätte werden jetzt 3200 
Pfund Gold und Silber in Münzgeld 
verwandelt. Von dem Gold werden 
100 Millionen, und von dem Silbebr 
25 Millionen Rubel geprägt werden, 
außerdem noch für 1 Million Rubel 
jilberne Scheidemünge. 

Hochfluthen. 


Saarbrücken, 20. Okt. Die Moſel 
und die Saar ſind in ſtetem Steigen 
begriffen. Schon ſind viele Gebiete 
überſchwemmt, und es liegt die Gefahr 
einer großen Waſſersnoth nahe. Dil 
erbenflichen Vorkehrungen werden ge= 
troffen, um die ſchon öfter ſchwer heim— 
geſuchten Gegenden vor dem drohen— 
den Unglück zu ſchützen. 

Theatraliſches. 


Wien, 20. Okt. Im Volkstheater 
dahier hat das Schauſpiel „Die Müt— 
ter“, von dem jungen Dichter Georg 
Hirjchfeid, bei ſeiner Erſtaufführung 
einen großen Erfolg errungen. Der 
Eindruck, welchen die Dichtung des, 
erſt 22 Jahre alten Autors machte, 
war ein außerordentlich ſtarker, und 
deren Verfaſſer wurde fünfzehnmal 
hervorgerufen. 

Wegen betrügeriſchen Baukerotts. 

Wien, 20. Okt. Wieder iſt die ſtatt— 
liche Reihe verurtheilter früherer Mit— 
glieder des Wiener Gemeinderaths um 
eine Perſon bereichert worden: der Ex— 
Stadtvater Lieſchke wurde wegen be— 
trügeriſchen Bankerotts zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

20 Perſonen ertrunken. 


Liſſabon, Portugal, 20. Okt. Es 
beſtätigt ſich, daß die portugieſiſche 
Barke „Venus“ bei der Inſel Skomer 
im Sturm geſcheitert iſt, und 20 Per— 
fonen dabei ertrunfen jind. 

Baron Mohrenheims Nadriolger. 


Paris, 20. Oft. Das Blatt „L’- 


Eclaire” jagt, M. N. de Giers, Rath 


der ruffiihen Botichaft dahier, werde 
der Nachfolger des Barons dv. Mohren= 
beim als ruffifcher Botfchaftet bei der 
franzöfifchen Regierung werden, da v, 
Mohrenheim ausgeſprochene Oppoſi— 
tion gegenüber dem kürzlichen Beſuch 
des Zaren und der Zarin in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt bekundet 
habe. 

Der Caſtle-Diebſtahlsprozeß. « 

London, 20. Okt. Unter ſehr ſtar— 
kem Zudrang wurde die Verhandlung 
des Pelzdiebſtahls-Prozeſſes gegen das 
reiche Caſtle'ſche Ghepaatr von San 
Franciseco fortgeſetzt. Ein Angeſtellier 
des Guſtav Ellis'ſchen Pelzgeſchäftes 
in der Regent Str. und mehrere andere 
Pelzhändler machten ihre Ausſagen 
über verloren gegangene und ſpäter bei 
den Caſtles identifizirte Pelzwaaren. 
Abermals waren Vertreter der ameri— 
kaniſchen Botſchaft anweſend. 

Die Gefangenen wurden dem Haupt⸗ 
prozeß im Clerkenwell-Aſſiſengericht 
überwieſen. Sie blieben dabei, daß ſie 
nicht ſchuldig ſeien. Ihr Vertheidiger 


8650 per Altie. 


Charles Matthei v3 fuchte es vergebens 
durchzufeten, daß feine Klienten im 
Zentral = Kriminalgericht prozeſſirt 
dürden. Er äußerte indeß ſeine Er— 
wartung, daß * erſterer Gerichtshof 
eine Vertagung gewähren werde, ſodaß 
Zeit bleibe, Zeugen aus Ymerita beizus 
bringen. 


Lokalbericht. 


Seine Stunden gezählt. 


Im County⸗-Gefängniß beginnt man mit den 
Vorkehrungen für NicLarthys 
Hinrichtung. 

Sofern Gouvberneuraltgeld nicht in— 
tervenirt, wird der Gattenmörder Da— 
niel MeCarthy am kommenden Freitag 
ſein abſcheuliches Verbrechen am Gal— 
gen büßen. Gefängnißdirektor Whit— 
man hat bereits mit den Vorkehrun— 
gen für die Henkersarbeit begonnen, 
und heute Vormittag wurde am Ein— 
gang zum Gefängniß die übliche No— 
tiz angenagelt, wonach am Freitag, 
den 23. Dftober, Belucher nicht vor= 
ge laffen werden. Dann wurden au 
Ichon die einzelnen Theile des im Erd= 
geichoß des Kriminalgerichtsgebäudes 
untergebrachten Schaffott3 von dem 
Gefängniß-Zimmermann unterſucht, 
damit keinerlei Aufſchub beim Errich— 
ten des Galgengerüſtes entſteht. 

McCarthy ſelbſt fängt an, ſehr ner— 
vös zu werden; er ſchreitet in einemfort 
unruhig in ſeiner Zelle auf und ab, 
und jedes kleine Geräuſch ſchreckt ihn 
auf aus ſeinen Träumereien. Seine 
Stunden ſind eben gezählt! 

Heute Vormittag empfing der Gal— 
gen-Kandidat den Beſuch ſeines Bru— 
ders, und zum erſten Male ſeit langer 
Zeit begab er ſich auf den Gittergang 
hinaus, der die Zellen der Gefangenen 
umſchließt Aengl lich warf der Mör— 
der mehrmals einen Blick nach der 
Nordoſtecke hin, allwo Schaffott 
errichtet wird, und Todesangſt ſpiegel— 
te ſich deutlich auf ſeinen Zügen wie— 
der. 
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Daß der Gouverneur von feinemBe- 
onadiqunasreht Gebrauh machen 
wird, hält man in diefem Falle falt für 
ausgefchloffen, und auhb Me&artby 
Icheint fich feinerlei Hoffnungen mehr 
anne Dennoh bat’ er aeitern 

durch feinen Anwalt, W. ©. Elliott, 
dem Öouperneur eine Jchriftliche Erklä— 
rung übermittelt, worin er verſchiedene 
Zeugenausſagen während ſeines Pro— 
zeſſes als gänzlich unwahr hinſtellt. 
Dies wird ihm aber wohl wenig nützen, 
zumal MeCarthy ſich doch von vorn— 
herein ſchuldig bekannt hat. 

Pater Dore beſucht den Delinquen— 
ten täglich und gewährt ihm die Trö— 
ſtungen Di Religion. 


Eine Konfoli eat, 


— 


Die Weſtſeite Straßenbahngeſellſchaft ſucht 
ihre Finanzverhältniſſe zu 
arrangiren. 

Am 20. Okt. 1887 ſicherte Herr 
Charles T. Yerkes ſich und ſeinen Ge— 
Ichäftsfreunden die Kontrolle über vie 
Meitfette-Straßendahn, indem er von 
den 12,500Xtien der&ejellfchaft 6,251 
anfaufte, und zwar zum WBreije von 
Um 1. Mai 1888 
nahm die organilirte Gejellichaft eine 
erite Hypothek im Betrage von $4,100,- 
000 auf und begann mit der Einfüh- 
rung bdurchgreifender Verbeſſerungen. 
Fünfzenn Meilen der Bahn wurden für 
Sabelleitung eingerichtet, der Wafh- 
ington-Tunnel wurde für denGebraud 
der Kabelbahn geiichert, der Van Bus 
ren-Tunnel wurde gebaut, und heute 
verfügt die Gefelinaft über doppelte 
Geleife für eleftrifchen und Kabelver- 
fehr in einer Gefammtlänge von 96 
Meilen. Die erjte Bondausgabe reich- 
te nicht au3 zur Beitreitung aller Ko- 
iten, welche diefelteuerunaen verurfache 
ten. Die &e ſellſchaft gab deshalb 
ſechsprozentige Schuldſcheine aus. Die— 
ſe brachten jedoch nicht ſehr gute Preiſe, 
und ſtatt die * Serie von $6,000,- 
000 auf den Markt zu werfen, hat Sie 
Bahnverwaltung nur Scheine im Be: 
trage von $2,700,000 verfauft, die an— 
deren wurden nur als Sicherheit für 
Darlehen bei verfchiedenen Bankinſtitu— 
ten deponirt. Diefe Darlehen müjfen 
aber mit fieben Prozent verzinft wer- 
den, und die erite Bondausgabe von 
$4,100,000 mit jeh3 Prozent. Um 
diefe Zinsrate zu erniedrigen, mird 
Herr Verkes demnädjit zur Ummwand- 
fung der alten Hypothet, jgiwie zur@in- 
löjfung der ausgegebenen Schuldicheiie 
und der jchwebenden Verbindlichkeiten 
ver Gejellichaften eine neue Bondaus- 
gabe im Betrage von $10,000,000 Yes 
mwerfftelligen, und zwar zur Rate von 5 
Prozent (in Gold). Die Unterbrin- 
gung diefer Sicherheiten wird die Jllt- 
noi3 Truft & Sapings * überneh⸗ 
men. 


Noch ein Konvent. 


Die Reihe der National-Konpentio- 
nen, welche heuer in Chicago abgehal- 
ten werben, ijt noch immer nicht zu 
Ende. Gegenwärtig tagt im Leland- 
Hotel der jechite Jahresfonvent desfta- 
tionalverbandes der Auffeher von Ei- 
jenbahn= und Brüdendauten. Derſelbe 
wird bis zum Freitag Abend in Si— 
tzung bleiben und dann mit einem Ban— 
kett beſchloſſen werden. Präſident des 
Verbandez iſt W. U. s cSonage bon 
Duluth; Eekretär, S. PB. Patterjon 
von Imo Harbors, Mi — PVon all: | 
gemeinem nterefle it "ein gelegentlich 
diefer Zufammentunft in der Hotelro- 
tunde ausgeftelltes Zweirad für den 
Eifenbahndienft. 


| Schlechte 


Dienftag, den 20. October 1896. — 5 Uhr:Ausgabe. 


— er günftig. 


Sterblichfeitsftatiftiß für die letzte Woche. 


sm Laufe der lebten Woche find 
beim jtädtifchen Gefundheitsamt 415 
Sterbe fälle angemeldet worden, 49 
mehr als in der Woche zuvor. Der 
Borjteher des Gejundheitsamtes, mwel- 
her auf die niedrige Ziffer der mit 
dem 10. Dftober zu Ende gqegangenen 
Woche fait wie auf eine Erjcheinung 
hinmies, um die er fich ein perjünliches 
VBerdienit erworben, macht feine Miene, 
nun aud) für da3 minder günftige Er- 
gebniß irgend eine Verantwortung zu 
übernehmen. Zumifthen fann man ihm 
eine jolche natürlich auch nicht. Nach» 
jtehend folgen die einzelnen Angaben 
des Mochenausmeifes. Die in Stlam= 
mern beigefügten Zahlen find die ent- 
Iprechenden aus dem Bericht für Die 
Vorwoche. 

Es ſtarben: im Alter von noch nicht 
einem Jahr, 101 (89) Kinder; im Al— 
ter von einem Jahre bis fünf Jahren 
48 (48); Perſonen im Alter don über 
60 Jahren, 76 (51); Perſonen männ— 
lichen Geſchlechts, 201 (199; weibli— 
chen Geſchlechts, 214 (172). Prozent— 
ſatz der Todesfälle, welche auf die 
Beſchaffenheit des Trink— 
waſſers zurückzuführen ſind, 
(13.9). An derartigen Krankheiten 
itarben in letter Woche 58, in der Vor 
mode 51 Berfonen. Die hauptfaãchlich⸗ 
ſten Todesurſachen waren folgende: 
Schlagfluß in 12 Fällen gegen 
der Vorwoche; Bright ſhe NRienenlrant⸗ 
heit, 14 (19); % 13 (20); 
Krebs, 20 (13): ‚Shwindfuct, 
(32); Krämpfe 17 (17); Diphtherie 
28, (18); Herzleiben, 32 (22); Zuns 
ae Ange 19 (29). 

— — 


Unter hoher Bürgſchaft. 


Die Weſtern Foundry-Kaſſenräuber ſitzeu 
gründlich feſt. 


Unter der Anklage des Raubes und 
des Mordanfalles wurden heute die 
drei dieſer Tage dingfeſt gemachten 
Strolche Harry Featherſtone, Felix und 
Sohn Sharkey dem Richter Eberhardt 
im Maxwell Str.Polizeigericht vorge— 
führt. Sie werden bekanntlich bezich— 
tigt, den tollkühnen Kaſſenraub in der 
Office der „Weſtern Foundry Co.“ ver— 
übt und ſpäter einen gleich verwegenen 
Anfall auf den Schankwirth Fred. 
Pfeiffer, von Nr. 701 S. Wood Str., 
gemacht zu haben. 

Auf Antrag der Polizei wurde das 
Verhör aber bis zum 27. Okt. verſcho— 
ben und die Arreſtanten bis dahin un— 
ter folgende Bürgſchaft geſtellt: Fea— 
therſtone 550,000, Felix Sharkey 830, 
000 und John Sharkey 85000. 

Alle drei Arreſtanten haben bereits 
hinter Zuchthausmauern geſeſſen und 
ſind auch in den vorliegenden Fällen 
auf's Beſtimmteſte als die Thäter iden— 
tifizirt worden. 


Schwere Beihuldigungen, 


Dem Volizeichef Badenoch ind 
während der legten Zeit mehrere 
anonyme Briefe zugegangen, in denen 
allerlei ſchwerwiegende Beſchuldigun— 
gen gegen Lieutenant Rank von der 
15. Str.-Station erhoben werben. In 
dem Dijtrikt der befagten Station jol- 
fen fich zahlreihe Spielhöllen befin- 
den, die Tag und Nacht in Betrieb find, 
Auch eine Schanfwirthichaft, die in 
unmiftelbarer Nähe des Stationzge- 
bäudes gelegen tft, fol im Gegenfaß zu 
den gefeglichen Vorfhriften die ganze 
Nacht hindurch geöffnet fein. Des 
Meiteren wird behauptet, daß der 
Herr Lieutenant fih auf Kojten der 
Stadtverwaltung Pferd und Wagen 
halte und einen attiven Poliziiten als 
Kutſcher verwende. Zwiſchen Lieute— 
nant Rank und einem ſeinerDetektives, 
Namens Howell, ſoll es kürzlich in der 
Station zu Thätlichkeiten gekommen 
ſein, weil ſich Beide gegenſeitig be— 
ſchuldigten, von den Spielhausbeſitzern 
Geld erpreßt zu haben. — Inſpektor 
Hunt iſt vom Polizeichef angewieſen 
worden, eine genaue Unterſuchung ein— 


zuleiten. 
— 


Beſſere Schlafſtellen. 


Den zur Zentral-Station gehörigen 
und zum Nachtdienſt beorderten Detek— 
tives ſind jetzt endlich beſſere Schlaf⸗ 
ſtellen verſchafft worden, und zwar in 
einem geräumigen Zimmer gerade ge— 
genüber dem Rathhauſe. 
befindet ſich eine mit dem Polizethaupt⸗ 
quartier in Verbindung ſtehende 


Alarmglocke, ſodaß die laumm je⸗ 


derzeit ſchnell herbeizitirt werden kön— 
nen, ſofern man ihrer Dienſte bedarf. 

Bisher mußten fich die Herren Ge= 
heimräthe des Nachts über in ei- 
nem engen Berfchlag im Deteftiv-Bu- 
reau felbft aufhalten, jodak ihnen die 
Neuerung zweifelsohne recht genehm 
fommt. 


Der lehte Regiitrirungstag. 


Die Stimmpläße find heute Abend 
pi3 9 Uhr für Regijtrirungszmede ge- 
öffnet. Wer alfo nicht regijtrirt ift, 
bat noch jeßt Zeit, das Verfäumte nadj- 
zubolen. 

Chefclert Pomell von der Wahl- 
fommiffion jhäßt nach den bei ihm 
eingelaufenen Berichten,daß die heutige 
Regijtrirung die Zahl der Namen auf 
den MWählerliften um mindejtens 90,- 
000 vermehren wird. Eine Menge von 
Zeuten, die nicht mußten, wo fie ihre 
Stimmpläge zu fuchen batten, famen 
nach derStabthalle und holten fich dort 
die gewünfchte Austunft. 


— 


In demſelben 


ruf Bauſchr 
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| ford, Jos. 
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Deutiche Zeitung 
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| MWeitens. 


Nahm fie) das 5 Leben. 


Der Politifer Robert €. Swallow vergiftet 
fi durh Einatbnung von Keuchtgas. 
AS Frank Kennedy, der Hausdiener 

der Eoof County Democracy, heute 

Morgen das VBereinslofal diefer politi= 

Ihen Organifation, Nr. 76 Lajalie 

Straße, öffnete, fand er die Räume 

desjelben mit Gas gefüllt. Er cap 

YFeniter und Ihren auf und fand da= 

bei zu feinem Entjegen in einem der 

Zimmer den leblofen Körper eines 

Mannes auf dem Fußboden. Diejer 

Dann war Robert T. Smwallom, ein 
Bolitifer, der feit etwa zehn Jahren 

lebhaften Antheil an den lofalen Wad!- 

fämpfen genommen hat. Unter d» 

legten Veri valiung des Bürgermeiſte 

Harriſon RE Swallow, der von Be= 

ner war, zum Superin= 

Brü Fenteparat uren * 


> 
c 
t 


J 
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endenten der rüe 
nannt und unter Herrn Hopkins 
blieb er in dieſerStellung. Was 
her getrieben hat, iſt ſchwer zu 
aber er hatte zu leben, und es 
allgemein, daß es nicht Nahrung 
ſorgen geweſen ſein können, die ihm 
das Leben verleidet haben. Es unter— 
liegt keinem Zweifel, daß Swallow ſei— 
nen Tod abſichtlich herbeigeführt hat. 
Er muß ſich geſtern Abend in dem 
Klublokal verborgen haben, als dieſes 
geſchloſſer t 


er feit 
ja 


— 
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83. Jahrgang —No. 250 


Ein — in der 
Patſche. 


Herrn hulins ſchwerwiegende Anklagen. 


Richter Hutchinſon hat heute ein 
Mitglied der gegenwärtigen Grand— 
jury, Namens R. H. Parker, bis auf 
Weiteres vom Dienſte ya, und 
zugleip die Verfügung eriaffen, daß 
bejagter Gefchworener —— Vor⸗ 
mittag vor dem Tribunal des Rich— 
ters erſcheinen ſoll, um ſich 
gen Mißachtung des Gerichtshofes und 
verſuchter Erpreſſung zu verantwor— 
ten. Als Ankkäger fungirt ein gewiſ— 
ſer William Hu — wohnhaft Nr. 253 
Elſton Ave. Herr Hulin ift Sefrerär 
der „Hall & Husking love 
Eo.”, die vor einiger eZit einen ihrer 
Clerfs, Cecil Rhodes, wegen Unter= 
Ichlagung verhaften lieh. Am legten 
Freitag wurde Hulin per Telephon 
aufgefordert, nah der Schankwirth— 

zu fommen, 


r. 91 Clark Str. 


we⸗ 
iue 


ng 
Maf 
ADB 


| da man ihm wichtige Mittheilungen zu 


| men 


vurde, um dann alle Öa3s | 


hähne zu öffnen und fo feine Erjtidung | 


zu bewerfitelligen. — 

Swallow trat hier zuerjt im Jah 
1886 vor die Deffentlichkeit, und zwar 
in den Reihen der VereinigtenArbeiter- 
Bartei, welcde damals gegründet wur— 
de und im eriten Anjturm die lofale 
demofratifche Pa ttei-Organifation fait 
zeriprenate. Stvallow beſaß als poli= 
tiſches Betriebskapital faſt nichts mehr 
als eine Stimme von geradezu phäno— 
menaler Gewalt. Er wurde deswegen 


allgemein der Bob mit den ledernen 


Lungen genannt. Gegen Leuchtgas 
konnten aber ſelbſt dieſe ſoliden Ath— 
mungsorgane nicht aufkommen. 
Später: Es ſcheint doch, daß es 
dem lebensmüden Swallow in letzter 
Zeit recht ſchlecht gegangen iſt. In ſei— 
nen Taſchen haben ſich nur 22 Cents 
vorgefunden, und ein Vfandſchein, der 
zufammengefnittert in der Weite jtedte, 
bejagt, daß der Inhaber fürzlich | jeine 
Uhr verfegt hatte. Smwalloms Famiiie 
wohnt Nr. 5741 Aberdeen Straße. 


— — — — — 


Unfhädtich gemadt. 


Geheimpoliziften der Zentral - Sta> 
tion faßten in vergangener Nacht auf 
der Jadjon Str.-Brüde jech3 gefährli- 
he Bauernfänger ab und brachten fie 
als Arreftanten nah der Zentral: 
Station. Die fauberen Batrone, Wal- 
ter Clark, Jos. Gallon, Jas. Craw— 
Sheridan, Harry Morgan 
und Wm. Reynolds mit Namen, trei— 
ben ſich während der Sommermonate 
gewöhnlich in den Landſtädten und auf 
den County-Fairs herum, um bei Be— 
ginn des Winters wieder der Groß— 
ſtadt zuzuſtrömen. Lieutenant Haas 
bezeichnete die Gefangenen ſpäter als 
recht gefährlicheſStrolche, und man will 
jetzt nichts unverſucht laſſen, ihnen für 
die nächſte Zeit wenigſtens unter der 
—— des Vagabundirens Freiquar⸗ 
tier in der Bridewell zu ve affen. 


— — — 


Schon wieder eine. 


Sm Kreisgeriht wurde heute von 
Aktionären der Blue J3land AUve.Buil- 
ding & Loan Wllociation die Ernen- 
nung eines Maflenverwalter3 für dieje 
Gejelichaft beantragt. Wie die Ge- 
fuchiteller behaupten, haben die Beam- 
ten de3 Vereins die Gefchäfte deifelben 
durch Fahrläffigfeit aeichädigt, und 
der Sefretär foll gar über bedeutende 
Geldfummeh, die ihm von Mitgliedern 
eingehändigt worden find, die Abrech- 
nuna Tchuldia geblieben fein. 

Richter Gibbona Teiftete dem Ge- 
fuche der Antragfteller Folge und er= 
nannte Herrn Charles E. Voelfer zum 
Maflenverwalter für den Bauverein. 
Diejer Icheint vollitändig banterott zu 
fein. Der Werth der Beitände wird 
auf $19,000 veranschlagt, während die 
Verbindlichkeiten fih auf $40,000 be- 
laufen. Der —— Sekretär des 
Vereins heißt P. J. Wezel. Er ſoll 
dem Verein mehr als $1000 fchulden. 


Tod eines alten Poliziften. 


Charles Berry, der feit mehr ala 30 
Jahren der jtädtifchen Polizei ange- 
hört hat, ift Heute Vormittag imHauje 
feiner Tochter, der Nr. 94 Pierce Place 
wohnenden Frau M. H. Catlin, ges 
itorben. 

Der Dahingeichievene war zuleßt der 
Desplaines Str.-Station attadhirt 
und bat allezeit feinem jchmeren Be- 
tuf mit feltener Pflichttreue obgelegen. 


— — 


* Der frühere Seefapitän Rounds, 
welcher feit dreizehn Jahren ala Ha= 
feninspettor in Dieniten der Bunde3- 
regierung gejtanden hat, tit geitern in 
feiner Wohnuna, 5927 Midway Bart, 
einem Herzleiden erlegen. Er ijt 72 


Jahre alt geworden. 
— —— — 


Das Wetter. 


Dom MWetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädften 18 Stunvden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus— 
fiht "geftellt: 

Illinois: Schön beut e —* und mo gen; 
im füdfihen Theile; veränderlide Win 

Andiana: Oertli iche Kegeni Hauer heute Has tittag; 
ihöu Heute Abend und morgen; weitlihe Winde 

Auch für die Staaten Joma, Miffouri und Wis 
confin wird im Allgemeinen ſchönes und flares Wer ⸗ 
ter bei anbaltend niedriger Temperatur an gefündigt; = 
veränderliche, zumeitt weitlihe Winde, 

An Chicago ftellt ich der Temperaturitand ſeit un 
ferem lekten Perichte wie folgt: Gchtern Abend um 
6 Uhe 3 Grad; Mitternaht B Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uhr MW Grad und heute Kits 
tag 37 Grad über Null. 


fälter 


| 5 ecil 
| würde, 


machen habe. Zu jeinem nicht gerin⸗ 
gen Erſtaunen ſah ſich Hul in ala er 
da3 genannte Zofal betrat, einem ihnn 
nr. Manne gegenüber, der 
\ih ala Mitglied der Oftober-Grand» 
jurh bo rite ellie, ohn e jedoch leinen Na= 

zu nennen. ‘m weiteren Verlaufe 
des ( Ip orächs * kte der Fremde, 
daß Hulins Arbeitgeber jedenfalls ein 
Intereſſe daran hätten, wenn gegen 
Rhodes eine Anklage erhoben 
Hulin, der nun ſofort merkte, 
worauf es abgeſehen war, lehnte eine 
weitere Beſprechung ab und ſetzte Tags 


u 
Se 


ab 


| darauf den Richter Hutchinfon von dem 
| VBorgefallenen in Kenutniß. Dieſer er— 


ſuchte Hulin, bei der Vereidigung der 
Grandjury zugegen zu ſein, und Hulin 
ſeinerſeits identifisirte bei diejer Ges 
fegenbeit in dem Gejchworenen Barker 
mit Beitimmtheit jenen Mann, der 
tn am Freitag Abend zu bejtechen ver= 
Tucht Hatte. 

Da Barker heute. nicht zur Sikung 
erichienen war, wurde ein Sitfefheriif 
mit einem Vorladungäbefehl ausge 
Ihiet, um den Gefuchten zur Stelle zw 
Ichaffen. 


Beitrafte Bodbeinigkeit. 


ederlefens machte 
Vormittag Kadi Keriten mit einem 
Kläger, Namens W. F. Bacon, weil 
diefer die an ihn aejtellten Fragen nicht 
beantworten wollte. Bacon, der ans 
geblih aus Milwaukee jtammt, bes 
ichuldigte die beiden Dämchen Bearl 
De Laney und Dot Gordon, von Rr. 
34 Rufh Str., ihm 48 Dollars jtibikt 
zu haben, und ala der Hilfs-Polizei- 
anmwalt Hebel ihn um feine genaue 
Adreffe erfuchte, weigerte ſich der Klä— 
ger hartnädig, diefe zu nennen. Ric)» 
ter Keriten ſprach ihm zuerſt freund— 
lich zu, hatte aber weder hiermit noch 
mit Drohungen Erfolg. Aergerlich 
deshalb, verdonnerte er den Bockbeini— 
gen ſchließlich zu einer Geldſtrafe von 
$10. In a diefer Mone= 
ten mußte Bacon vorläufig Freiquat 
tier unten im Zellengefängniß bezie= 
ben. Er foll fich jet bereit erflärt ha= 
ben, moraen die gemwünjchte Ausfage 
beim MWiederaufruf des Falles zu mas 


hen. 


Wenig heute 


m 


BIN ihr Net haben, 


Sn Richter Dunnes Adtheilung des 
Kreisgericht3 wurde heute der Scha> 
denerjatprozeß, welchen Frau Anna 
Wood gegen ben Er-Kongregmann 
Adner Taylor angejtrengt hat, guv 
Verhandlung aufgerufen. Klägeriw 
behauptet, vor nunmehr 13 Jahren bet 
einem langt vierigen Progefje—es hans 
delte fi damals um eine etwas 
Ihlüpfrige Liebesaffaire, in die Oberft 
Taplor verwidelt war — ala Entlas 
ftungszeugin für den Verflagten fun 
girt zu haben, wofür fie $LO pro Tag 
erhalten jollte. Auf die Auszahlung 
des veriprochenenGeldes aber hat Frau 
Mood bis auf den heutigen Taq ver= 
geblich gewartet und fie will jet auf 
dem Wege eines Schadenerfaßprogeffes 
zu ihrem Rechte gelangen. Die gefor» 
derte Summe beträgt $5000. 


Gritidte Sühner. 


Zu früher Morgenjtunde brach in eis 
nenr Holzitall hinter dem Gebäude Nr. 
292 ©. Loomis Str. auf biäher no) 
nicht ermittelte Weije Feuer aus, das 
indeflen bald gedämpft war. Eine 
große Anzahl Hühner famen dagegem 
in dem erftidenden Raud und QDualm 
um, mwodurd dem EigentGümer des 
Tederviehs, einem gewiffen C. E. Mor—⸗ 
tifon, ein empfindlicher Schaden zus 
gefügt worden it. 


Kur; und Neu. 


* Ein tollgewordener Hund Tan 
heute, mwüihend um fich fchnappend, im 
den Baumann & Meiäner’ichen Bars 
bierladen, an Davi3Str., in Evaniton, 
gelaufen, wurde aber dur einen wohl- 
gezielten Revolverjchuß niedergejtredt, 
ehe er irgendwie Undeil anrichten 
fonnte. 

* Vräfident Clart von der Zibils 
dienft =» Kommiffion hat die Entjchei- 
dung abgegeben, daß ftäbtifche Ange» 
ftellte, die irrthümlich, 3. B. auf fal- 
ſche Anſchuldigungen oder auf emen 
falſen Verdacht hin entlaſſen werden, 
auf dem Wege, der für alle Kandidaten 
porgejchrieben ift, wieder zu Amt umdb 
Würden gelangen fünnen. Wer alfo 
binauäfliegt, wenn auch nur aus Ver« 
fehen, der ift alfo ebenjo jehr draus 
Ben, al3 wäre er niemals drinnen ges 
weſen. 





J Deutfche 
Altgeld Verſammlung! 


— — 


Auditorium. 
Dienſtag, den 20. Oktober, Abends 8 Uhr. 


Eintritis-Karten für refervirte Sige find im Zimmer 606 im 


> Siiller:Gebäude zu haben. 


Zu allen Siten, die bid 8 Uhr 15 Minuten nicht bejeht find, 


bat das Publifum freien Zutritt. 


Celegraphische Iolizen. 


Anland. 
— In New Dorf wurde das neue 
Murray-Theater feierlich eröffnet. 
— Wlerander T. Maifon, einer der 
berborragendften Bürger der Stabt 


| 
| 


ı Hernandez, ein Merikaner, der fi) auf 
ı dem amerifanifchen Dampfer Vigi⸗ 
lancia“ befand, den Spaniern ausge— 


ten. 
und die Spanier wagten es nicht, ihre 


New London, Conn., erſchoß ſich wegen 


ſchwerer Krankheit. 
— In Philadelphia erklärte ſich die 


zZuführen. 
geführt worden, ſo würde die ſofortige 


Groß⸗Handelsfirma Gebr. Coon für 


bankerott, in Springfield bei Buffalo, 
N. HY. die „Weſtern New York Preſerv⸗ 
ing & Manufacturing Co.“ 

— Die 48. Konvention der „Inter⸗ 
national Typographical Union“ in 


nach Cuba unvermeidlich geweſen ſein. 


gung in Havana verurſacht und den 
ſpaniſchen Generalkapitän Weyler in 


Colorado Springs, Col., gelangte zum 
Abſchluß. Sie wird als die wichtigſte 


ſeit 10 Jahren bezeichnet. 
— Der 46jührige Maler Felix Dor— 
nau in New NPYork feuerte in ſelbſtmör— 


deriſcher Abſicht einen Schuß auf ſich 


ab. Er liegt 
Spital. 

—Horace Rublee, der jüngſt verſtor— 
bene Herausgeber des 


ſchwerverwundet 


wird morgen erfüllt werden. 


———— ſcher Kronprinz) iſt mit ſeiner Braut, 


dianapolis ein örtliches Erdbeben in 
einer Wohnung an North Capitol Ave. 
Man bringt dasſelbe mit dem Herauf—⸗ 
dringen von Naturgaſen in Verbin— 
dung. 

— Die Fabriken der „Salmon 
Falls Manufacturing Co.“ in Salmon 
Falls, N. H., und die „United States 
Cotton Co.“ in Central Falls, R. J., 
haben die Löhne ihrer Arbeiter um et— 
wa 8 Prozent beichnitten. 

— Boftnahrichten, welche mit dem 
Dampfer „Peru“ in San Francisco 
au Hongkong und Singapore einge- 
teoffen find, bejagen, daß der Aufitand 
auf den Bhilippinen=nfeln ebenfalls 
piel erniter fei, ala von den Spaniern 
zugegeben tverde, 

— Ungewöhnlit Heftige Schnee- 
ftürme werden aus dem nördlichen Mis 
digan und aus Wisconfin gemeldet. — 
Huch im Süden, befonders in der Ge- 
gend von Greenville, Miff., traten hef- 
tige Nachtfröfte ein, welche die Baum- 
woll-Ernte theilmeije jchädigten. 

— Präſidentſchaftskandidat Bryan 
hielt geſtern auf dem Fair-Platz von 
Dahton, O., vor mehreren Tauſenden 
Zuhörer eine mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommene Anſprache und ſetzte 
dann ſeine Fahrt nach Youngstown, 
O., fort. Heute über eine Woche ſoll 
er in Chicago eintreffen. 

.— George L. Neiwcombe in Salem, 
Maff., welcher längere Zeit Erperi- 
mente mit den Kathoden-Stoffpurdh- 
dringungs-Lichtjtrahlen gemacht Hatte, 
behauptet, daß er auf die Fortjegung 


der Erperimente verzichten müfle, da | 


er Symptome langfamer Vergiftung, 


hejonders an ber teäiten Sand, ber- | päifche Nationalöfonomen, einen Wech— 


ſpüre. 

— Am 14. Dezember wird vor dem 
Bundesobergeriht in Wafhington — 
anf Apellation hin — der Prozeh %o- 
feph Dunlops, des Herausgebers der 
„Chicago Dispatch“, zur Verhandlung 
fommen, melldder betanntlich der Auf: 
nahme anftößiger Anzeigen in feiner 
Zeitung und Verjendung diefer durd) 
die Poſt beſchuldigt iſt. 

— Es wird jetzt aus Ottawa, Ca— 
nada, berichtet, daß die Manitoba'er 
Schul⸗Streitfrage endlich in befriedi⸗ 


„Milwaukee 
Sentinel“, ordnete an, daß ſeine Leiche 


verbrannt werde, und dieſer Wunſch 
Verwundete. 


im | 


Havana verlangte, daß Senior Angel 


liefert werde, und andernfall® das 
Schiff nicht aus den Hafen laffen woll- 
Das Schiff fuhr aber doch ad, 


Drohung, auf dasjelbe zu feuern, aus— 
Wäre diefe Drohung aug- 


Abſendung amerikaniſcherKriegsſchiffe 


Die Geſchichte ſoll ungeheure Aufre— 


die größte Wuth verſetzt haben. 
Auslaud. 
—Wie nachträglich mitgetheilt wird, 
ſoll in Van am 2. Oktober ſchon wieder 
ein ſchreckliches Armenier-Maſſakre 
vorgekommen ſein. Einzelheiten wer— 
den noch nicht gemeldet. 


ö— — — — —— — —— — — — — — —————— iin nee EEE Ente 


— Es wird wieder einmal ein Sieg | zen ° i n n 
weiß, mie weit und mie jchön es tit, 


; der fpanifchen Truppen üder die Auf- 








ftändifchen auf den Philippinen-In— 
jeln berichtet. Die Aufftändifchen ſol— 
len 114 Todte zu verzeichnen gehabt 
haben, die Spanier 2 Todte und 23 


— Der Prinz von Neapel italieni= 


der Brinzeflin Helene vonWontenegro, 


von dort nach Ktalien zur Trauung 


abgefahren. Das Brautpaar murde 
mit der üblichen Begeilterung begrüßt, 
und bei det Abfahrt der Königsjalut 
abgefeuert. 

— Die „Hrankfurter Zeitung“ laßt 
fih aus Konstantinopel melden, dap 
Unterhandlungen zwifchen den Mäch- 
ten und der türfifchen Regerung be- 
treffs Aufhebung aemiffer Theile des 
Dardanellen-Bertrages im Gange jei- 
en, und ber Gultan, bei gemügender 
Garantie für die Sicherheit feiner 


| Berfon und des Vollbeftandes des Rei- 


ches, nichts gegen den Plan einzumen- 
den habe. 

— €3 wird aus Berlin mitgetheilt, 
daß dv. Wihmann endgiltig, mit Be- 
rufung auf feine zerrüttete Gefund- 
heit, den Polten eines Gouverneurs 
bon Dftafrifa aufgegeben habe. — Dr, 
Kayſer Beitritt in einer Situng des 
Kolonialtathes, daß fein Nüdtritt von 
feinem Boten alsı Direktor des deut- 
Then Kolonialamts etwas mit den 
gegen ihn gerichteten Angriffen zu 
thun habe, 

— Ludwig Bamberger, der bekannte 
Verfehterr der Goliwährung in 
Deutjchland, jagt in einem Auffat 
über „Die Zufunft des Goldes”, der 
MWechjel im Preis des Silber fei durch 
feine Ueberproduftion der Bergwerke, 
noch duch die Bebürfniffe des Han- 
belö verurjadht worden, jondern ver 
Einfluß der Geſetzgebung in Waſh— 
ington und Verſailles vermöge an 
Einem Tage die Berechnungen der wei— 
ſeſten Köpfe über den Haufen zu wer— 


| fen. Die Hauptveranlaffung für euro- 





De MWeife erledigt jet, und daß in | 


anitoba nationale nicht=fonfeffio- 
relle Schulen errichtet werden, Die 
Geiftlichen aller anerfannt chrijtlichen 
Konfeffionen aber die Erlaußniß er- 
halten jollen, den Zöglingen mit Ein- 
mwilligung der Eltern nach den regulä- 
ten Schuljtunden Religionsunterricht 
zu ertheilen. ya 

— Im Tabernafel zu Jerjey City, 
N. 3., wurde eine Brotejtverfammlung 
gegen bie Bang ng Greuel abgehal- 
ten, und man leijtete fich auch die Ab- 
jendung einer Refolution an den Prä- 
didenten Cleveland, worin berjelbe er- 
jucht wird, ein Kriegsichiff nad) Kon- 
Ätantinopel zu jchiden und $100,000 
Vergütung für die Beihädigung ame- 
ritanifhen Eigentbums zu fordern. 
(Aud in London,England, fand gleich- 
zeitig wieder eine derartige Verfamm- 
lung ftatt.) 

— 30 armenijhe Flüchtlinge, die in 
Mem dort eintrafen, darunter 28 Män- 
ner und 2 Frauen, wurden ald wine 
ſchenswerthe Einwanderer zugelaffen 
unb werben den Heilgarmee-Dffizieren 
im Nero Jerfey zu weiterer Unterbrin- 
gung zugejhidt werden. Es werben 
noch mindeftens 180 Armenier erwar- 
tel. Bezüglich eines Iheiles der bisher 

ingetroffenen Armenier (alle mit dem 
Dampfer „Dbdam“ angelommen) it 
ed noch ungewik, od fie \gugelaffen oder 


—6 werden. 
achträglich wird gemeldet, daß 
am lehzien Freitag beinahe zu einem 
— Arzt zwifchen ben Ver. Staaten 
und Spanien gefommen wäre, da die 
Ipanifche Militär-Rommandantur in 


jel in der Verwendung beider Metalle 
zu empfehlen, Habe darin beitanden, 
daß Gold jet in viel univerfelleren 
Gebrauch jei, als je zubor. m Uebri- 
gen Jolle fih Deutfchland davor hüten, 
die Rolle des Geizhalfes Harpagon zu 
Ipielen, welcher alles für ihn erreich- 
bare Gold in eine Truhe geſchleppt ha— 
be, um fich mit Woluft darauf fegen 
zu lönnen. 


Lokalbericht. 
Neue Spritzen-Kompagnie. 
Feuerwehrchef Swenie hat geſtern 


die Haken- und Leiter-Komp. Nr. 11 


aufgelöſt und dafür den neuen Spri— 
tzenzug Nr. 81 organiſirt. Derſelbe 
wird an Hoxie Avenue und der 105. 
Str. ſtationirt ſein und von Kapt. 
Thomas Barryh befehligt, der bei dem 
verhängnißvollen Feuer auf der Welt— 
ausſtellung nur durch einen kühnen 
Sprung ſein Leben rettete. Lieutenant 
der neuen Spritzenkompagnie iſt John 
Cranby; Maſchiniſt, Ira G. Hackett; 
Hilfs-Maſchiniſt, Chas. E. Schroeder; 
Schlauchführer, Jos. Wiedemeyer und 
Kutſcher, Patrick Burke. 


— — — 


um die Mittagſtunde. 


Während die Familie Benjamin 
Harris, von Nr. 2532 State Str., ge— 
ſtern beim Mittagsmahle ſaß, ſchlich 
ſich ein Spitzbube durch die offen ge— 
laſſene Küchenthür in das Schlafzim— 
mer und entwendete Kleidungsſtücke, 
ſowie Goldſachen im Werthe von über 
300 Dollars. Als man den kecken 
Diebſtahl entdeckte, war der Strolch 
mit ſeiner Beute natürlich längſt über 
alle Berge verſchwunden. 

Die Polizei der 22. Str.-Station 
fahndet jegt auf den feden Burfchen, 
bat indeh jomeit noch feine Spur von 
ihm entdeden können. 

* Die No. 3956 Dearborn Sirafe 
wohnende frau Sanders erlag gejtern 
den Brandiwunden, die fie ih am 
Sonntag beim Erplodiren ihres Gajo- 
linofens zugezogen hatte, 
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Bolitifhed. 


Thomas Yradett Reed vor Ehicagos Ge: 
ſchäftsleuten. 


Was man vom hentigen Regiftrirungstag 
erwartet, 


Abfahrt der Generäle Palmer und Buchner 
nach dem Hordmeiten. 


Die Altgeld = Demonftration im Auditorium. 


Sprecher Thomas Bradett Need 
wurde gejtern Nachmittag im Audito- 
tium von einer zahlreichen, übermie- 
gend aus Gejchäftsleuten beſtehenden 
Berfammlung mit fo lebhaften Beifall 
begrüßt, daß er mit diefem Bemeife 
feiner Bopularität in der Metropole 
des Meitens wohl zufrieden jein fonn= 
te, Seiner angegriffenen Stimmbäns 
der ungeachtet hielt er eine wenngleich 
furze, jo doc ungemein padende und 
charatteriftiiheinfprache über Die Ta 
gesfragen. „Die Vereinigten Staaten 
bon Amerifa,“ faate er, „iind im Ber- 
gleich zu anderen Völkern der Erde eine 
jehr große Nation, groß an Reihthum, 
ben fie bereit3 bejien, und nod 
größer an jolchem, den fie der Natur in 
Zukunft abgewinnen werben, Aber jo 
groß die Vereinigten Staaten find, im 
Vergleich zu dem Allmächtigen und 
feinen Gejegen find fe nicht jehr aroß. 
Fünfundfiedenzigq Millionen Menjchen, 
und wenn fie aud) alleimerifaner jind, 
und wenn man ihre Zahl multiplizirte 
mit der der Berdohner aller Planeten, 
welche um Firfterne freifen, ſind noch 
nicht im Stande, auch) nur ein einziges 
Naturgejeg aufzuheben. Wir müflen 
alfo wohl oder übel den Unterjchted in 
Betracht ziehen, der zmwifchen einer ber= 
artigen Größe liegt und der Größe an 
Beiis. Mollen wir etwas in Gottes 
Welt ausrichten, jo müffen wirt ge- 
ben, daß mwir feine Gejege für uns ha= 
hen; um diefe herum Bilft uns 
fein Stolz, und befonders fein falfcher 
Stolz. Ach nun bin ehr jtolz auf 
die Vereinigten Staaten. Ich bin im 
ganzen Lande herumgefommen und 


worauf ich aber nicht ftolz bin, daß 
find die Eigenfchaften, welche uns zu 
einem riefenhaften KHuhhirten maden, 
der zur Stadt kommt, um Alles roth 
anzuſtreichen und die Leute tanzen zu 
machen, nicht weil fie wollen, ſondern 
weil er ihnen Furcht einflößt. Wenn 
ich deshalb Leute in herborragenden 
Stellungen über Ideen ſpötteln höre, 
weil ſie angeblich ausländiſch ſind, ſo 
erfüllt mich das mit einem gewiſſen 
Mißtrauen gegen ſolche Leute. Ich den— 
ke uünter Anderem daran, daß dieſes 
Land ſich nicht ſelber erfunden hat, 
daß wir gewiſſermaßen Alle erſt im 
Verlauf der legten 300 Jahre oder ſo 
hierher importirt worden find. Was 
mich an diefer Verachtung für auslän- 
difche Finanz = Syiteme am Mert- 
mwürbdigften berührt, ift der Umftand, 
daß die Leute, welche fie zur Schau 
tragen, gleichzeitig für, das Freihan⸗ 
dels-Dogma ſchwärmen, alſo für eine 
Lehre, die in England erfunden und 
nur dort praktiſch zur Ausführung ge— 
bracht worden iſt. 

„Ich denke deshalb, daß es beſſer 
iſt, die göttlichen Geſetze nicht voll— 
ſiändig außer Acht zu laſſen, wenn 
wir uns mit der Währungsfrage be— 
ſchäftigen. Wir müſſen uns mit dem 
Gedanken vertraut machen, daß auch 
in den Ver. Staaten das Waſſer derg— 
ab läuft, daß man die Schwerkraft ei⸗ 
nes Gegenſtandes nur durch ein ent— 
ſprechendes Gegengewicht aufheben 
fann. Wenn wir dumm genug find, 
uns der Zualuft außzufegen, jo erkäl— 
ten wir ung, dagegen fchigt uns weder 
Größe noch perfünliches Anſehen. 

„G3 wird uns vorgefchlagen, das 
Währungsſyſtem unfere® Landes ab» 
zuändern. Nicht etwa nur ein mes 
niq, fondern ernjtlich und von Grund 
aus, Natürlich heift e8, daß diefe Ab- 
änderung für das Land von Nuben 
fein werde, aber Niemand erklärt, wo 
und wie der Nuten hereinfommen fol; 
man fagt uns einfach: „Wir glauben.” 
Das mag ja nun eine ehr qute 
Grundlage für theologifche Lehrfähe 
fein, wo man die Probe erjt in einer 
anderen Welt zu maden braudt, in 
der Gejchäftsmwelt richtet man mit den 
Morten: „wir glauben” nidht® aus. 
Man muß menigjtens eine gewille 
Mahrfcheinlichfeit nachmweifen. Cine 
bon den Behauptungen der Gegenpar- 
tei geht dahin, daß wir die allgemeine 
Mohlfahrt erhöhen fünnen, indem wir 
dem Gold, welches jeht die Dienjte des 
Geldes tut, das Silber hinzufügen 
und fo da3 Umlaufögeld vermehren. 

„Was nun titlimlaufsgeld? Ich will 
mich nicht auf eine umjtändliche Er— 
Härung diefes Begriffes einlafien, jon- 
dern eine ganz einfache geben, die bei 
den Sandleuten in.meiner Nachbar 
Ichaft ihren Zmed erfüllt hat. Wenn 
man ein $5000-Hau8 hat und ver= 
fauft daffelbe für $5000 in Gold, fo 

1: zn den Werth deflen in Händen, 
mwa3 man verfauft hat. Sonnen mö: 
gen auf und untergehen, Donaitien 
zur Macit gelangen und tieder ver- 
jchwinden, jo lange man die $5000 in 
Gold feit hält, hat man den Werth fei- 
ne Haufe. Mill man mit diejem 
Golde etwas faufen, jo hat man die 
freie Auswahl. Man fann fi) einen 
$5000-Bond anfchaffen, man fann in 
echt bequemer Weife um die Erde rei- 
fen, man fann fi) etwas vortanzen 
oder fich von Rebnern unterhalten Laf- 
fen und man fann Aftronomen an- 
ftellen, die Einem zum Betrage don 
$5000 neue Sterne juchen. Mber die 
85000 in Gold haben auch ihr Inbe- 
quemes. Sie find für manche Zmede 
gewichtigq genug, für andere nicht. Sie 
fünnen Einem geltohlen werden. Des- 
bald hat man die Einrichtung des 
Ched3 erfunden, und man fann für 
die $5000 fo viele Ched3 ausgeben, mie 
das Land fich gefallen läßt. Letztere 
Frage wird durch die Größe des je- 
weils herrſchenden gegenſeitigen Ver— 
trauens entſchieden. Das Vertrauen 
ſchwankt. Im Jahre 1892, ehe wir un⸗ 
ſeren kleinen Irrthum machten, wenn 
ich da in Portland, Me., meinen Check 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| genau durchltudiren. 


na TODE “ 
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„Übendpofl“, Chicago,:Dienftag, den 20. 


auf eine Bant in San Francidco aus- 
ftellte oder den Ched eines anderen 
Mannes befaß und ihn meiner Bant 
übergab, jo erhielt ih dafür ohne 
Weiteres den gemwünfchten Kredit. Als 
die Banit eintrat, mußte ich auf mei- 
nen Kredit warten, his der Check be— 
glaubigt von San Francisco zurüd- 
fam. Man fieht alfo, die Gejchäfts- 
transaftionen beruhen niht auf der 
Maile des vorhandenen Geldoorraths, 
fondern auf Vertrauen. &3 fommt 
darauf an, ob der andere Mann mei- 
nen Ched ohne lange Umjtände an- 
nimmt. Man kann den geichäftlichen 
Verkehr nicht durch Vermehrung des 
Umlaufsgeldes erhöhen, und durch 
Verringerung der Kauffraft des Gel- 
des erjt recht nicht. Wenn ein Faß 
Mehl heute $5 bringt, jo wird es nicht 
merthpoller, wenn ic dafür $10O in 
einer Geldforte bezahle, die nur halb jo 


gut ift, wie die jegige. Diefe Aendes | 


rung fanın weder dem Manne Vorteil 
bringen, der das Mehl verkauft, noch) 
dem, der e5 bezahlt. Man jagt uns, 
die Silberpreife würden in Folge ber 
Silber-Freiprägung jleigen. Unter 
ber Bland-Afte haden mir monatlich 
2,000,000 Silber = Dollar3 geprägt. 
Sind die Silderpreife deshalb geitie- 
gen? Sie fuhren fort zu fallen. Es 
heißt, Der brave Bauerdmann werde 
aus der Freiprägung Vortheil ziehen. 
Mer fich auf einen Pakt mit dem Bö- 
fen einläßt, der fol alle Baragraphen 
Falls es dem 
Farmer gelingen ſollte, die Hälfte ſei— 
ner Schulden durch dieſen Schwindel 
abzuſtoßen, ſo wird ihm die andere 
Hälfte dafür umſo mehr 


machen. Er wird außerdem von 


Neuem in die Lage gerathen, borgen 


zu müſſen, aber dann wird ihm Nie— 


mand mehr trauen und er wird ſich die 


härteſten Bedingungen gefallen laſſen 
müſſen. Wenn Jemand $10 geborgt 
haben will und er gibt gleichzeitig zu 
verſtehen, daß er ſich das Recht ver— 
ſchaffen wird, nur 55 zurückzahlen zu 
müſſen, ſo wird er für ſein Zahlungs— 
verſprechen vielleicht 54 erhalten, 


“u miraft mer n 0 ,P R - 
mehr aber kaum.“ — Redner drückte geſühlten Bedürfniß abgeholfen wor— 
zum Schluß die Hoffnung aus, daß 
alle die Befürchtungen, welche man an- 


läßlich Des 


Silbergeſpenſtes hegen 
müſſe, ſich als überflüſſig erweiſen 
würden; daß das Land die Vorſchläge 


Mehrheit zurückweiſen würde. Abends 
ſprach Herr Reed an der 50. und Mor— 
gan Str. in ähnlicher Weiſe vor einer 
großen Verſammlung in dem republi— 
kaniſchen Kampagnezelt. 

* * * 


Polizeichef Badenoch iſt in guter 


Weiſe um das Dilemma, mit welchem 


ihn die Abſicht der demokratiſchenSil— 
berleute bedrohte, am Abend des 31. 
Oktober auch ohne ſeine Erlaubniß 
gleichzeitig mit den republikaniſchen 
„MeKinley-Klubs der Arbeiter“ durch 
die Geſchäftsſtraßen der unteren Stadt 
ziehen zu wollen, herumgekommen. Die 
MeKinley-Arbeiter haben ſich als 
friedfertige Menſchen gezeigt und er— 
klärt, ſie wollten von ihrer geplanten 
Demonſtration Abſtand nehmen und 
den Silberleuten das Feld räumen. 
* * * 


Heute iſt der letzte Regiſtrirungstag, 
und die Parteiführer erwarten ein 
weiteres Anſchwellen der Wahlliſten 
im Betrage von 75,000—100,000 
Namen. rn New York ijt man mit der 
Regiftrirung jehon am Samitag fer 
tig geworden und hat’e3 beim beiten 
Milfen nur auf 331,180 Namen ge= 
bracht, noch nicht einmal fo hoch alfo 
wie Chicago fhon vor zwei Jahren 
gefommen ift. Für Chicago erwartet 
man eine Gefammtregijtrirung von 
rund 400,000 Stimmen. Zieht man 
davon auch 15,— 20,000 Namen von 
Frauen ab, die nur für die Schulmwahl 
in Frage fommen, jo bletöt die Me— 
tropole am Hudfon do um mindeitens 
50,000 Namen hinter ihrer jungen 
meitlichen Rivalin zurüd. — Geitern 
Abend arbeiteten die Bürgerfabriten 
im Countygebäude noch einmal mit 


voller Kraft, die Republifaner ließen 


| 
| 


fich gegen 1000 neue Bürger machen, 

die Demofraten brachten ed nur etwa 

auf die Hälfte diefer Zahl. 
u. 


Die Generale Palmer und Budner 
haben heute Nachmittag um 1 Uhr 
Chicago verlaflen und ihre Agitations- 
tour dur MWisconfin, Minnefota, Ne- 
brasfa und oma angetreten. Herr 


Franklin MacVeagh begleitet die bei- - 


den Kandidaten auf ihrer Reife. Fol: 
gendes tit die Route, welche die Kan- 
didaten einhalten werden. jun jeder 
nambaft gemachten Ortichaft findBer- 
fammlungen arrangirt, an welche die 
beiden Herren längere oder fürzereiin- 
Iprachen halten werben: 

Kenofha, Racine, Milmaufee; Oco- 
nomowoc, Watertomn, Columbus, 
Mauftan, Tomadh, La Eroffe; Wino- 
na, Wabafha, Ned Wing, Haltingz, 
St. Paul; Dmaha, Elf River, St. 
Slaud, Minngapolis; Siour City, 
Council Bluffs; Omaha, Lincoln. — 
Ueber die Haltepläbe, welche auf ber 
Rückfahrt durch Jowa gemacht wer— 
den ſollen, iſt noch nichts Näheres be— 
ſchloſſen. 

Ex-Gouverneur Flower von New 
York hat geſtern Nachmittag im In— 
tereſſe des unabhängigen demokra— 
tiſchen Tickets vor einer Verſammlung 
in Joliet geſprochen. 

* * 5 

James R. Sovereign, Powderlys 
Nachfolger in der Leitung des abge— 
blühten Arbeitsritterordens, ſprach 
geſtern Abend vor einer nur ſpärlich 
beſuchten Silber-Verſammlung in der 
„Battery D“. Der Anwalt Cooling, 
bekannt als ein eifriger Befürworter 
von Henrh Georges Randfteuer-Theo- 
rien, führte den Vorfit. Auber So- 
bereign |prach noch Pfarrer Alerander 
Kent von der Peoples Chyrh in 
Wafhington. Beide Redner Mrläcten, 
ein repwblitanifcher Sieg im Nobem: 
ber würde zur Umterjochung der Maf- 
fen beitragen, zur Mufrichtung einer 


Schmerzen | 





October 1896, 


Herrichaft der Millionäre über bie 
Millionen Einwohner de Landes. 

Gouverneur Altgeld, der heute 
Abend im Auditorium vor einerMaj- 
fenverfammlung feiner deutfchen An- 
bänger fprechen wird, jagt über jeinen 
fürzlichen Aufenthalt in New Hort, er 
babe während deffelben den Eindrud 
gewonnen, daß der Staat New Norf 
fi) am 3. November für Bryan erflä- 
ten werde. An feiner eigenen Wieder- 
erwählung, jagt Herr Altgeld, zmeifle 
er nicht im Mindefien. — \n der heu= 
tigen Verfammlung wird Herr Harry 
Rubens den BVorfi führen. Herr 
Altgeld wird in englifher Spracde 
über feine Verwaltung der Staats— 
Angelegenheiten und feine Pläne für 
den Fall ferner Wiederermählung fpre- 
chen, die deutfche Hauptrede desAbends 
mird der Ex-Kongreßabgeordnete Ju— 
lius Goldzier halten. Die Einlaß— 
karten für die Verſammlung haben 
reißenden Abſatz gefunden, und das 
Komite hat außer den Anweiſungen 
für Sitzplätze noch 2000 Karten dru— 
Een laffen müffen, die ihreinhaber nur 
zu Stehplaß berechtigen. Die Sitpläße 
werben übrigens nur bisrzehn Minuten 
nah 8 Uhr refervirt. 

Morgen Abend |pricht Herr Altaeld 
im Calumet Theater zu South CHtca= 
go und im Arcade Theater von Pull- 
man. 

= x * 

Eine ganze Anzahl von Fabrifanten 
und Gelchäftsleuten haben fih in In- 
betracht der Michtigteit der bevorite- 
benden Wahl entjchlofien, ihren Ange- 
ftellten am Wahltage nicht nur die qe- 
feglich vorgefchriedenen zwei Stunden, 
fondern den ganzen Iaq zur Aus- 
übung ihres Stimmrecht frei zu 
geben. 


—— — —— — — 


Zur That geworden. 


Gründung einer Zentralbehörde für die hie— 
ſigen Militärvereine. 

Durch die geſtern Abend erfolgte 

Gründung eines Zentralverbandes für 


die hieſigen Vereine ehemaliger deut— 


ſcher Soldaten iſt endlich einem lange 


den. Vertreten waren in der zu die— 
ſem Zwecke nach Old Quinch Nr. 9 


einberufenen Verſammlung die folgen— 


den Vereine: Der Verband der Vetera— 


en and Vor I nen der Deutfchen Armee; Deutfcher 
der Silberleute mit übermwältigender | 


Striegerverein von Chicago; Deutjcher 
Kriegerverein von Ion of Lake; 
Deutfcher Kriegerverein von Late 
Diem; Deutſcher Landwehrverein; 
Verein der Reſerbiſten; Soldatenbund 
der Südweſtſeite; Unabhängiger Sol— 
datenverein und Verein deutſcher Waf— 
fengenoſſen. 

Nach eingehender Berathung wurde 
die Gründung einer Zentralbehörde 
unter dem Namen „Centralverband der 
deutſchen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend“ mit Stimmeneinheit 
zum Beihluß erhoben. Diefe Zentral- 
behörde fol einzig und allein den Zimst 
haben, als Bindeglied zwifchen den ein- 
zelnen Vereinen zu fungiren, diefelben 
nach außen hin zu vertreten, Harmonie 
und Gefelligfeit unter den Kameraden 
zu fördern, fomwie alljährlich mwenig- 
ftens einmal ein allgemeines Kriegerfcit 
zu veranftalten. Sie ijt fomit feine 
Erefutio-, jondern eine Repräfenta- 
tionsbehörde, die nur dann in die 
Schranten tritt, wenn es fih um eine 
Maffendemonftration der Militärver- 
eine handelt. Die Prärogative des 
nordamerifanifchen Kriegerbundes und 
din inneren Angelegenheiten der Ein- 
zelvereine bleiben unangetaitet. 

Sseder Verein fol in diefer Behörde 
durch drei Delegaten vertreten fein. — 
3um Schluß der Berfammlung wurde 
ein aus elf Mitgliedern beſtehendes 
Komite ernannt, das am 26. d. M. in 
Old Quincy Nr. 9 eine Situng abhal- 
ten und über die Konftitution fhlüffig 
merden jol. Dieje Konititution wird 
ſpäter ſämmtlichen Militär-Vereinen 
zur Urabſtimmung vorgelegt werden. 
Der beſagte Ausſchuß beſteht aus den 
folgenden Kameraden: H. Hachmeiſtee, 
Dr. T. Milde, Wilhelm Forſt, J. 
Schlenker, C. Gutzeit, S. Selten, €. 
Schaefer, M. Gaſt, C. Hildebrand, C. 
Velten und Theophil Matuszewski. 


Großes Stiftungsfeſt. 


Mit hochgeſpannten Erwartungen 
wird von den Bewohner der Nordſeite 
dem 20. Stiftungsfeſt entgegengeſehen, 
welches der Lake View-Männerchor 
am nächſten Sonntage, den 25. d. M., 
in der Lincoln-Turnhalle, Ecke Di— 
verſey Boulevard und Sheffield Avbe., 
zu veranſtalten gedenkt. Mit der viel— 
verſprechenden Feier wird ein großes 
Konzert nebſt Tanzvergnügen verbun— 
den ſein, ſo daß den Beſuchern allerlei 
abwechſelungsreiche Genüſſe garantirt 
werden können. Die gegenwärtigen Be— 
amten des feſtgebenden Vereins, der 
ſich durch ſein raſtloſes Vorwärtsſtre— 
ben einen höchſt geachteten Namen er— 
worben hat, ſind: Präſident, Eduard 
Berles; Vize-Präſident, Fred. Frie— 
mann; Schatzmeiſter, Frank E. Link; 
Finanz -Sekretär, C. W. Wieſe; prot. 
Sekretär, Jos. Lampert; Archivar, 
Jul. Kreuzer; Archivar, A. J. Wag— 
ner; 1. Fahnenträger, E. Liebidh; 2, 
Fahnenträger, Max Bianek; Muſik— 
Komite, Ftr. Hill; Dirigent, Ottotar 


Gerraſch. 


Um die Siehe Eures Weibes zu erhalten 
Benugt „Sarland“ Oefen und Ranges. 


Sat jeht Ruhe. 


Der Nr.. 350 24. Str. mohnende 
Iheophilus Drought verfchludte ge- 
ftern Nachmittag, um allem Jammer 
ein Ende zu machen, eine Dofis Lau: 
danum, jehrieb hierauf noch einen fur- 
zen Abfchiedährief an feine Gattin und 
nahm dann, da das erjte Gift nicht 
fchnell genug wirkte, noch Strychnin zu 
fih. Man fand ihn kurz darauf ent- 
fee!t im Schlafgemad) vor. Trunkſucht 
und Arbeitslofigteit waren da3 Motiv 
zu der unfeligen That, wenigjtens be- 
zeichnet der Selbitmörder diejes felbit 
al3 den Beweggrund zu feinem Han 
bein. 


met —f — — —— — — — — — —— — — — — ——— 


kommenden Sonntage, den 


— — —— 


Fener. 


Polizei-Sergeant Sauer von der 
Oſt Chicago Abenue-Station bemerlte 
um Mitternacht ſchwere Rauchwolken 
aus dem Freie'ſchen Grocerieladen, Nr. 
350 Wells Str., emporqualmen. Er 
gab ſofort das Alarmſignal und eilte 
dann ſchleunigſt in dasGebäude zurück, 
um die über dem Ladenlokal wohnen— 
den Familien auf die ihnen drohende 
Gefahr aufmerkſam zu machen. Glück— 
licherweiſe gelang es denn auch ſämmt— 
lichen Inſaſſen, ſich noch rechtzeitig in's 
Freie zu flüchten. Während der Löſch— 
verſuche fiel dem Feuerwehrmann Ja— 
mes Brennan ein Stück des zertrüm— 
merten Schaufenſters auf den Rücken 
und brachte ihm derartige Schnittwun— 
den bei, daß der Verletzte in das Ale— 
rianer-Hofpital gebracht werden 
mußte. 

Der angerichtete Brandſchaden be— 
läuft ſich auf etwa 81500. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Feuers konnte 
—— nichts Beſtimmtes ermittelt wer— 

en. 


Illinois-Tag in Canton, Chio. 
Ertra⸗Züge der B. & O. Bahn. 


Die B. & O. Bahn verkauft am 20. Okto— 
ber Erkurſions-Tickets nach Canton, Ohio, 
für 84.50 für die Rundreiſe. Spezialzüge 
verlaſſen Chicago um 63 30, 7: 10 und 10: 30 
Abends. Nähere Information zu erhalten 
in der City Ticket Office, 193 Clarkſtraße. 

Oft. 16-20 


Konzert und Ball. 


Unter Mitwirfung des Zitherflub 
„Harmonie“, der „South Side Ladies’ 
Singing Society“ und verjchiedener 
hervorragender Soltjten wird derHar: 
monie-Männerhor der Sübdfeite am 

25. Ofto- 
ber, in der Sübdjeite-Turnhalle, Nr. 
3143—3147 State Straße, ein großes 
Konzert mit darauffolgendemBall ver- 
anftalten, für das fih fehon jet cin 
äußerſt reges Intereſſe kundgibt. De 
feſtgeben deVerein verfügt über ein aus— 
gezeichnetes Stimmmaterial und hat 
unter Leitung ſeines ſtrebſamen Diri— 
genten, Herrn C. Gutzwiller, ſo fleißig 
geübt, daß den Beſuchern ein ſeltene 
Kunſtgenuß in ſichere Ausſicht geſtellt 
werden darf. Der Eintrittspreis iſt auf 
25 Cents pro Perſon feſtgeſetzt worden. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Ausgezeichnete Tage und Abend-Schule. Bryant 
& Stratton Bufineh College, 315 Wadajh Uve. 
—ñ 7 


* Heute, Dienſtag, bietet ſich den 
Wählern die letzte Gelegenheit ſich re— 
giſtriren zu laſſen. Die Stimmplätze 
werden bis neun Uhr Abends offen 
ſtehen. 


Briefkaſten. 


„A. B. — Sie werden derartige Motoren wahr— 
Iheinlih von der Firma „Fairbants, Morie & Go.-, 
Che Frauflin und Monroe Straße, beziehen Tönen. 

RM Wenn Sie den Prisftaften vom Mitr: 
wog, den 14. d. M., nachiejfen wollen, werden Ste 
unter den Initialen „una SS.“ ein Nezept für 
die „Zubereitung von Wein angegeben finden. 

6. W. — In jrüberen Zeiten verwendeten die 
Hausfrauen zur Seritellung von Wajhieiie Holz» 
oder Bortajche (foblenjaures Kali): gegenwärtig ge— 
brauden die Seifenfieder zumeist Soda (foblenjaures 
Natron), unter Zujag von Mebtalf, welder dem 
Alfaliialy die Kodlenjäure entzieht. Vielleicht 
fanıı Ihnen eine Ihrer deutichen Nachbarinnen nähere 
Auskunft Über Die Zubereitung von Wajchjeife neben. 
Bonus. — Eie ergäblen da ente merfiwürdige 
Geihichte. Ihre in Iowa anjähige Schweiter bat Ius 
ten jüngeren Bruder aus Deutichland berübertoms 


j men laffen und hält ihn jegt jeit einem halben Jedre 
da 


in Knechtſchaft, unter dem Vorgeben, er muſſe 
ihm für die Ueberfahrt vorgeichoflene Geld abverdi: 
nen. In dem Falle, daß er ju entfliehen verfüchen 
ſollte, bedrodt ſie ihn mit der Polizei. Der junge 
Mann braucht keine Angſt zu haben. Ihn gegen jei= 
nen Willen feſtzuhalten, iſt die Schweſter nicht de⸗ 
rechtigt. 

D A. B. — Ber unbeichadet ftimmen will, muB ein 
Sahr tm Staate jein. 


S 


% R. — Davon, daß Jemand „beide Papiere zu: 
gleich“ erlangen kann, if feine Nede, Wer eingewans: 
dert ift, che er 18 Jabre alt war, faun nad fünf: 
jährigem Aufenthalt und erreihter PRolljährigkeit 
Voilbürger werden, ohne das „erite Papier“ erworben 
zu haben, jonft muß er nach Abgabe der Erklärung, 
daß er Vürger werden will, noch zwei Nabre auf 
feinen Vürgerjehein warten, Wer diejen Bürgerichein 
bat und lange genug im Staat, im Gountd, in die 
Ward und im Stimmbezirk ift, der darf ftimmen. 


— —— — 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Folgeude Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich eingt⸗ 
tragen: 


Ave. WeFub nördl. von Root Str., 


Wentworth 
222. C. Bauſchbach an M. A. Bauſchdach 


$1,000. 

Viustegon Ave, 15 Fub fjüdl. von 89. Str, — 
138, S. Baddwiaf an M. Stajfawsti, 1,600. 

Montana Str., 48 Fuk öitl. von TCallen Ave, Y— 
100, WM. Tuder an 2. 2. Raja, 2,50. 

Raulina Str., 116 Fuß jüdl. von WloomingdaleAve., 
24—135, U. Karlitien an T. Schmidt, $1,50. 
NAuftine Etr., O1 Fırh jüdl. von 8. Etr., 35124, 

M. in C. an E. Hirſch, 82,105. 

St. Lawrence Ave., 300 Fuß ſfſüdt. von 73. Str., 
24123. R. Bardmann an F. Langos worth, 31,3550. 

Lowe Ave. 79 Fuß nördl. von 118 Str., 137 
M. La Lone an M. M. Green, 8,000. 

RW. 4l. Str., 191 Fuß nördl. von 32. Etr., 5-14, 
6. Kammarı an G. &. Schroer, $1,300. 

State Str, 2 Zub jüdl. von 113. Str., 38-110, 
I. Veemfter an E. N. Beemiter, 33,000, 

Normal Barkwan, 254 Fu weil. von Stewart Abve., 
31-70), M. in E. an die Meter. Security Xoan 
and DB. Afi’n., 8,0%. 

Ehoo! Str., 75 uk öfti. von Roben Str., 37-135, 
x. Virih an F. W. Schule, 5,000. 

Jones Str, 141 Zub öftl. von Weftern Ave, 59— 
MW, smiehr oder weniger, U. 3. Thaler an $. 
Frillman jr., 1,0%. 

Hoͤman A 273 Fuk füdl. von Gortland Str, 
27—177, D. Thomas an Ü. R. Eolay, 83,500. 

Velmont Ave, 54 Fuß weftl. von Brand Ape,, 50— 

MW, Shumm au F. Wilt, $7,000. 
le Grunpdjtüd, F.Wilf an 8. Schumm, $7,000. 
e. 200 Fu fünf. von Glaremont Ave., 
-122, M. Wooditrom an J. €. Moblin, $6,000, 
‚ 125 Fuß nördl. von Marianna 
W. F. Gens an Y. MeEutceon, 
s2,00. 


51. Blace, 341 Funk Öftl. von Morgan Str, 3— 
134, €. Maloney an A. ©. Steffel, 32,000. 

KRodwell Str., 375 Fuk nördl. von Milwaukee Ape., 
35—135, €. Mapnard an ©. E. Miller, 22,000. 

Diverjep Ave, 460 Fub Öftl. von N, Glarf Str., 
1790-100, mehr oder weniger, 8. Buih an U. Led 
mann, $11,500 

South Ghicago Ave,, 199 Fuß nordweftl. von Adams 
Str, 0-13, M. in ©. an die Home Building 
and Loan Afloriation, $7,784. 

Adams Str., Nordweſt-Ede Hamilton Ave., 34%, 
W. W. Rorris an J. E. MceGill, $16,000. 


— —— — 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


* zit, litödf. Zrame Cottage, 1704 X. Troy Str., 

A. 

George Miller, Iftöd. und Pajement Brid Store, 
1340 NR. Weitern Ave., 81,300. 

Mary Ginfie, Mod. und Baſement Brick Flats, 
107 Gornelia Str., $1,400. 
. Barteur, Möd. und Bajement Brid Flats, 590 
Maribiield Ave., 83,0. 

€. ©. Wilcor, zwei 3itöd. und Bajement Brid Flats, 
32 und 54 €. 40. Str., 815,000. 

J. W. Phillipps, Zitöd,. und Bajement Brid Ylats, 
9110 Intario Ave, 3,00. 

Mrs. E. Aljop, 2iöd. Frame Wohnhaus, 153 Euls 
lom Ave., $1,000. 

Cyrus H. MeCormick, Aöd. —* 
Storage Haus, 449 E. Indiana Str., 

=— me e--.;, ñï— 
Todesfälle. 

Nachſtebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 

fchen, über deren Zod dem Geinndheitsamt yioiichen 

schern und heute Meldung zuging: 
Dietrih Aunge, 156 €. Erie Str., 8}. 
Friedrih H. Braun, 379 S. Paulina Etr. 
Rev. Afidor Gev, ©. ©. F. 
Alerander Goldjmitb, 4148 Grand Boulevard, 
Charles A. Feit, IS Ridgewood Et., Hyde Part, 
Kilion Schrant, 19 Wlbert Str. 

— — — — 


und Baſement Bita 
84500. 


J 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht don Mary gegen Vatrich Wons, 
wegen Truntſucht und grauſamer Behandlung; Alice 
degen Win. Williams, wegen Berlafung; Charles 
gegen Rattie Ruchert, wegen Edebtuchs. 


ö — — — — — in e 


Weſt Point Kadetten 


find prächtige 
Muitervollfoms 
mener Mannes: 
kraft. 


Oukel Sam hat 

j entichieden, dag 
die Fahmen, die 
Hinfenden und 
die Blinden vom 
Militärdienit 
ausgeſchloſſen 
ſein ſollen. 


Ueberlegt dies 
und handelt. 
Weshalb nicht 
ſelber ein Führer 
der Menſchen ſein? 

Jeder junge Mann ſollte vollkommene 

Manneskraft zu erlangen ſuchen, auch wenn 
er nicht nad Weit Toint will. 
„su ber Schule, in der Hochihule, auf der 
arm, im Geihäft, in der Rolitif und in den 
Gewerben jind die kührer gewöhnlih Män- 
ner von robujter Geiumdheit, die nie ihre 
Manneskraft mißbraucht haben. 

Iſt nicht die Achtung, Bewunderung und 
xx J te x 2 
Werthihagung der Welt mehr werth, als die 
geheimen, geichlechtlihen Genüjle, die den 
Adeg ebnen für Schwäche, Nervöfität, Nieder: 
geihlagenbeit, Wahniinn und frühen Tod? 

„sunge Yeute und Männer in mittleren 
Jahren, die jetzt wiſſen, daß ſie einen ſchwe— 
ren Irrthum begangen haben und den ver— 
lorenen Boden wieder zu gewinnen wün— 
Kr Jollten feine Zeit verlieren, einen Kurz 
us kräftigender Behandlung durchzumachen. 
Wir garantiren Heilung in jedem Fall, den 
wir übernehmen. 

Geheime Sünden in vergangenen Jahren 
von jungen Yeuten und Unvegelmäßigkeiten 
und Ausjchweifung im mittleren Lebensalter 
find die Urjahen jener Nachtverluite, von 
ſchlechtem Gedächtniß, Mangel an Strebſam— 
feit und Mannestraft, wie jie unter den 
Männern von heute jo häufig find. Ahr 
könnt wiederhergeitellt werden, aber wollt 
Ihr auch? 

„Der Ruhm junger Männer liegt in ihrer 
Kraft.“ Spr. Sal. W, Vers 29. Junger 
Mann, willſt Du Dir Achtung, Liebe, Ruhm 
und Vermögen erwerben! Beginne recht und 
beginne ſofort. Spare Deine Kraft. Iſt da 
irgend ein geheimer Abſluß Deiner Lebens— 
kraft? Verſtopfe es. Nagt irgend eine ge— 
beime Krantheit an Teinem Körper? Yaß 
Dih beilen. Tas Waihington Medical 
Inſtitute wird Dir gern belien. 

Mor‘ . .. x ’ ur - » 

TerMenich it von Natur ein Gejellihafts- 
thier. Wenn der Knabe eine Abneigung gegen 
Belellichaft zeigt und die Sinjamkeit der Ge: 
ſelligkeit vorzieht, dann iſt es Zeit, ſeine 
geheimen Gewobhnheiten zu unterſuchen. Das 
Waſhington Medieal Inſtitute offerirt den 
Eltern ſeine Dienſte in allen Fällen, die ſie 
zu unterſuchen für nothwendig halten. 

Es koſtet den Leidenden nichts für Konſul— 
tation, deshalb ſprecht vor oder ſchreibt und 
überzeugt Euch. Wir können Euch Heilung 
verſchafſen. Waſhington Medical Inſtitute, 
68 Randolph Straße. 

ei 
Heiraths⸗Lizenſen. 

Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in des 
Office des County⸗Clerts ausgeſtellt: 

Joſeph Slavicek, Mary Lejaor, 31, B. 

Maurice X. Goodkind, Roje Enydader, W, 2. 

Charles E. Fit, Ajabella Steege, 7, 2. 

Louis Parklin, Marv Coleman, 33, 19. 

Joſeph Rai, Sophie Hader, 9, 4. 

Names 8. Green, Florence Gomer, 36, 4. 

Vaclav Riedl, Bertda Otradowsty, I, WM. 

Henry W. Glippenger, Minnie Blank, 3, 18. . 

George I. Jacob, Tillie 9. Sturmer, 35, 18. 

William Speede, Ftbie Pirkpatrid, P, 18. 

Feed E. Zapife, Marie U. Stolba, 35, 33, 

Jacob PBrjezantowsti, Annie Dukes, 21, WM. 

Sobn Marfowsfi, Stanislawa Jantowsta, 23, 20. 

i 5, Yizzie Sinuepfer, u, k 
⁊ 3, 2 
Zoitoswsfi, Eva Pagarzelsti, 

Raul W. Wajbaw, Agnes E. For, 21, 
Edward FCieny, Ella sentel, 21, 1 
xee Suen, Yillian Davis, 35, 21. 
William sellmutb, Yına Sieverjin, 4, 9. 
Stauislaw Rowioti, Annie Yaur, 93, 18. 
Lewis Caſty, Mary Kiely, 35, 30. 
Auguſt De Bona, Amalia Talafuini, 30, 18. 
Sohn De Gleire, Paulina Hemmierly, 33, 30. 
Henn Mueller, Lirzie Estorn, 24, 2. 
Nicolaus E. Jenet, Mary Reis, ! 
Dojepb Kreft, Agnes Bargonsta, 2, 21 
Auguk Hanie, Annie Grunmwald, U, 2%. 
Emil Webling, Emma Sireuger, 7, BD. 
Antoni Geranef, Michaelina Filiplat, 24, 20. 
Roswel R. Walton, Blume Stayp, 2%, 31. 
Timotby Sammons, Marguerite Wurpbp, 2, 21. 
Garl E. Garlion, Bertha Therulund, 27, 23. 
Edward SH. Ghrborn, Dora Dupdenboftel, 25, 22 
Edward Yıinvingiton, Jette Braus, 21, 4. 
Charles W. Tuder, Bridget ®. Murpbp, 24, 22, 
Hrant Wiveling, Sarah WM. Denen, 31, 18. 
Guftav Alm, Euphemia Sanden, 24, W. 
John E. Piorjon, Mary Bufford, 3, 38. 
Mop Gag, Katie Burns, 31, 22. 
Louis B. Daniel, Mary A. Eure, 
Patrid Boylau, Adele Littel, 38, 28. 
Kohn MW. Zaja, Noja Kaliihewsti, 2, W. 
Hans Anderjon, Ana Daley, 34, 25. 
Charles Kaijer, Katie Cerny, 3, W. 
Edmund Chispolm, Bertha 2. Tuttle, 
Emil I. Shwandt, Alice Smith, 33, 26. 
Francisco Padali, Garmella Allejandra, 
Kobannes Gelert, Georgina Eunmdberg, 4 
Youis Sidenberger, Yollie Walters, %, 27. 
Mastel Mospent, Ettie Kohn, 33, 24 
Jar Pechata, Ana Vacek, 23, 20. 
Frederick J. Hadler, Elizabeth Eggers, %, W. 
John L. Maſon, Emma Wolf, W 20 


72. 
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17. 


Charles Peterſon, Minnie B. 4 
Wiktor Doptiewiez, Wilhelmine Zalgewiez, 18, 80 
Carlos E. Mead, Lizzie Gage, 51, 8. 

Francis J. Behrle, Cectlia Hiltmann, 24, 2. 
Ferdinand Beck, Mathilda Gaus, M, 93. 

George Hieber, Emma %. Schulendurg, 38, 4. 
Thorwald Urnevad, Martha Anderion, 25, 35. 
Frant ©. Dowe, Clara M. Garretfon, 9 ‚8. 
George %. PEilipg, Nellie Carpenter, 41, 21. 

M. Otto Marr, Alice M. Murphy, 3, %Ü. 
Frederid Coggin, Pirdie Crane, 6, 2. 

James E. Farrell, Marp Mulleadv, 3, 9. 
Gharle3 T. Elancy, Nora Boyle, 38, 21. 

Robert Lind, Ehriftine MeXeiib, %, 25. 

Felir Meteomwn, Maggie Kennedy, WB, D. 
Jacob Klein, Kedwig Partholt, 36, 18. 

George. W. Orris, Jennie Gaje, 34, 42. 
Franci! R. Rayner, Mary M. Sharf, 30, 21. 
Kohn I. Driscoll, Mary Maronn, 33, 25. 
Veter PB. Daly, Mary Butter, 37, 26. 


Marktbericht. 
Chicago, den 19. Oktober 1896. 


Vreiſfe gelten mur für den Grobbandel— 
GBemüſe. 
Kobl, 81.00 41.50 per 100 Köpfe. 
Bluͤmenkohl, Tc—81.5 ver Korb. 
Sellerie, 5—60e per Kilte. — 
Salat, hieſiger. Z—8e per Pfund. 
Kartoffein, 18Se per Vuſdhel. 
Zwiebeln. Bæ——Wbe per Sadc 
Nüben, rothe, 40-—50c ver Faß. 
Viohrrüben, Töc per Fab. 
GBurfen, 50c—$1.00 per Faß. ; 
Komatord, O—30e per Bufbel. > 
Radieschen, 10-15e per Dugend Bündel. 7 


Bcebendes Geflügel. 
Hühner, 64—Te per Pfund. 
Truthühner, 10—14e per Pfund. 
Enten, 10 pet Pfund. 
Gãnſe, 85. 50 86. 50. 
Rauſſe. 
Butternuts, W-Aec per Buſhel. 
Hichory. 60 Ide per Buſhel. 
Wallnu ſſe, 30 Abe per Buſhel. 
Butter. 
Bette Rahmbutter, 18c per Pfund. 


Shwmalz 

Schmalz, 33.35—$3.624 per 100 Pfund. 
Eier. 

Friihe Eier, 16e per Dußend. 


Schlacht dieh. 
Beſte Stiere von 2801400 BDf., H.75—65.10 
Kühe und Färſen, 22.00-83.10. 
Kälber, von 100-400 Biund, 53.00-96.18 
Echafe, 2.03.20. 
Schweine 8.10-93.%. 
Früchte. 
Birnen, 81. 38350 per Fab. 
Bananen, 65 Ii. od per Bund. 
AUpfelfinen, 3.2544. per Kiſte. 
Ananas, 93.25-33.35 per Dußend. 
Uepfel, 50c—$1.25 per Tab. 
Zitronen, $1.50-—$6.50 per Rifte. 
Pilaumen, 60c—T5e per Kite. 
Sommer- Weizen. 
Dftober Tölc; Dezember Ti. 


Binter- Weizen. 
Rr. 2, hart, H-—Tlc; Nr. 2, roih, Ti, 
Rr. 3, rotb, 69-73. 
Rais. 
Ar. 2, geld, hc; Rr. 3, gelb, BI Bike. 
Roggen. 
Nr. 2, 39. 
Gerte. 
Reue RI; alte Or. 


Safer. \ 
Nr. 2, weik, 2lfe; Wr. 3, weib, 13-1 ” 

Kem. . 
Kr. 1 Ximotby, 99.00-49.50. 


Nr. 2 Timotdp, 38.00-88.50. 


x 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoji“:Gebände,..... 203 Fiftb Ave. 
Swiſchen Monroe und Adams Str. 
- CHICAGO. 
Telephon No. 1498 und 4046. 


Herausgeber: 


Nreiß jede Nummer 
Preis der Sonntagsbeilage 


Turdunfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich... ’ * — 
Jahrlich im Voraus begabt. in ı dem Ber. 
Staaten, portofrei . 
D ahrlich nach dem Auslande, vortofrei. 
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Britiſche Menſchenliebe. 


Die erſte Sendung armeniſcher 
Flüchtlinge iſt in New Yort eingetrof— 
fen und von der Heilsarmee und dem 
Temperenzverein Chriſtlicher Frauen 
mit großer Begeiſterung empfangen 
worden. Angeſichts dieſer freundlichen 
Aufnahme, an der ſich allerdings die 
zukünftigen Nachbarn der Armenier 
nicht betheiligten, werden wohl die 
Flüchtlinge ihre Landsleute in großen 
Schaaren nachkommen laſſen. Dem 

Ramerikaniſchen Volke wird zwar dieſer 
Zuwachs nicht ſehr willkommen ſein, 
weil die aſiatiſchen Armenier in jeder 
Hinſicht doch gar zu verſchieden von 
den Völkern ſind, aus denen die Ein— 
wohnerſchaft der Ver. Staaten ſich vor— 
wiegend zuſammenſetzt, aber es wird 
auch nicht ſo unmenſchlich ſein wollen, 
die Opfer türkiſcher Verfolgungsſucht 
von ſeiner Schwelle zu weiſen. 

Dagegen wird man ſich in England 
hüten, die Armenier aufzunehmen, für 
die man jeden Tag Entrüſtungsver— 
ſammlungen veranſtaltet. Wenn der 
alte Gladſtone wöchentlich einmal über 
den Meuchelmörder am Bosporus hHer- 
zieht und das chriſtliche Gewiſſen wach— 
ruft, und wenn alle außerhalb der 
nen ftehenden Gemeinden 

nurch feine flammenden Worte fi) zu 

g Zhränen rühren laffen, jo hat das 
fomme Albion feine Schuldigfeit voll- 

auf gethan. Mit dröhnenden Süßen 
die Gleichgiltigfeit Europa zu ver— 
dammen, fojtet nicht® und hört Fich 
fehr jhön an. Die Welt erfährt, daß 


Großbritannien nur desahlb nicht mit | 
zu Gunften der Urmenier | 
nod) | y 


den Waffen 
einjchreitet, weil e3 befürchtet, 
größere Blutbäder und einen allge: 
meinen Krieg heraufzubeſchwören. 
Darum muß es ſich damit begnügen, 


ſeinem gewaltigen Zorn in furchtbaren 


Reden Luft zu machen. Weil die Welt 
ländern ihre ſcheinbare Feigheit auch 
nicht zum Vorwurfe. 

Warum kann aber dieſe barmher— 

7 zartfühlende Nation in ihrem 
Neiche, in dem die Sonne nie untergeht, 

den flüchtenden Armeniern nicht we— 

nigſtens ein Obdach gewähren? Selbſt 

Rußland könnte keinen Einwand er— 

heben, wenn die edlen Briten ſich er— 

böten, die von der türkiſchen Glaubens— 
wuth verfolgten chriſtlichen Brüder dem 

Haſſe des Sultans zu entziehen und 

in einer ihrer 30 

zufiedeln. Mit 

ven britifchen Beſitzungen 


Leichtigkeit Tieße fi in 
eine Zus 


fluchtsftätte auftreiben, in der fihMor= | 


genländer woH! führen fünnten. Statt 
fie aber in einen Boden zu verpflangen, 
in dem jte gedeihen fünnten, jchiebt 
man fie in ein Land ab, das idrer Hei- 
math jo unähnlich ift, wie da8 Waller 
dem Feuer. Dort mögen fie ala Haus 
jirer und Bettler von Ort zu Ort ftrei- 
fen umd unterfinfen, wenn fie nicht 
mehr ſchwimmen können. Großbritan— 
nien wird ihrem traurigen Loſe eine 
heilige Zähre weihen. 
 Gnoland rechtfertigt mieber einmal 
feinen alten Ruf, das größte Heuchel- 
fand unter der Sonne zu fein. 3 
heult über den Sultan, flennt über die 
Armenier, laht aber Erjteren unges 
hindert morden und bürdet Lebtere den 
Dollarjägern auf, die befanntlich fein 
Herz haben. Die britifche Nächitenliebe 
iit alumfaffend und — billig. 


Wirfungstofe Thatſachen. 


Mit den Weisſagungen der Politiker 
aller Schattirungen räumen die that— 
ſächlichen Ereigniſſe gründlich auf. 
Nicht nur iſt der Weizen bereits auf 
78 Cents geſtiegen, obgleich die Silber— 
leute behauptet hatten, daß er unter ber 
Herrfhaft der Golbwährung immer 
noch billiger werden müffe, Sondern Die 
Prophezeiungen der Republifaner wer: 
den gleichfalls zufchanden. ° Die Aus- 
fuhr amerifanifcher Erzeugnifie im 
eure: und amerifanifcher Indus 

!rieprodufte im Vefonderen tjt troß des 

„Sreihanbel3- Tarifs“ riefenhaft, wäh- 
tend die Einfuhr auffallend gering fit. 
Mit anderen Worten heißt das, daß per 
amerifanifhe Markt nicht mit ben 
Ergeugniffen der fremden Pauperar- 
beit überſchwemmt wird, ſondern daß 
im Gegentheil die amerikaniſchen In— 

duſtrien anfangen, den Europäern auf 
dem Weltmaͤrkt gefährlichen Mitbewerb 
zu machen. Dieſe nicht wegzuleugnen— 
de Thatſache iſt den Schutzzöllnern 
ebenſo unangenehm, wie das Steigen 
der Getreidepreiſe den Freiprägern. 

Selbſtverſtändlich verſpürt die Bun— 
deskaſſe das Sinken der Einfuhr, denn 
ſie hat nicht mehr die Zolleinnahmen, 
auf die fie mit Sicherheit gerechnet hat: 
te, Meil aber der vorige Kongreß die 

Yusgaben in unerhört verjchwenberi- 
cher Weife noch) erhöhte, ſtatt fie in 
Anbetracht der jchlechten Zeiten zu ver= 
mindern, fo ijt das Defizit im laufen- 
den Rechnungsjahre ihon auf $32,- 
000,000 angemadhjen. Demgemäß 
müßte „eigentlich“ aucd) der Goldvor- 
xath des Schagamtes hinſchwinden, 
denn Sherman und andere Staat 5: 
märmer haben ja bewiejen, daß das 
Schatamt im vorigen Jahre nur deS- 
halb fein Gold verlor, weil e$ unge: 
nügende Einnahmen hatte. Zum Hohne 
auf biefe Theorie hat jet das Schatz⸗ 
amt bei noch geringeren Einnahmen 
$22,000,000 mehr Gold, al? die ge: 
jeglich vorgefchriebene Referve beira- 
gen fol. €3 würde minveftens $140,- 

200,000 Gold haben, wenn nicht viele 
Banten erft abwarten wollten, melde 
Entfcheibung über bie Währungsfrage 


— name sen au, — 


ifi 


getroffen werden mir. : Demadı fiegt 
e3 auf der Hand, daß die früheren Ber- 
legenheiten des Schagamtes nicht mit 
dem Defizit erklärt werden " fönnen, 
jondern andere Urjachen hatten. &3 
folgt weiterhin, daß fie fich auch unter 
dem höchſten Tarife wiederholen für: 
nen, wenn bejagte Urfachen nicht vo: her 
befeitigt werden. Das wird jedoch die 
Republifaner nicht veranlaflen, den 
Iert oder die Melodie ihres alten Xie- 
des irgendivie zu verändern. Wenn 
die Ihatjachen nicht mit ihren Theorien 
übereinjtimmen, fo it das um jo 
Ihlimmer für die Thatfachen. 

Heberhaupt nehmen die amerifani- 
ſchen Politiker nie etwas zurüd, jo oft 
ſie auch widerlegt werden mögen. Sie 
rechnen darauf, daß ein Schlagwort, 
welches einmal in die Maſſen einge— 
drungen iſt, aus dem Herzen des Bo.- 
fe3 nicht jo leicht wieder verdrängt 

merden fann. Wie richtig dieje Red: 
nung ilt, zeigt das Verhalten der Sk- 
berigwärmer fowohl wie der Schuß- 
zöllner. An Beide find alle Bemeis- 
gründe berjchwendet, weil fie entweder 
gar nicht zuhören, oder rund heraus er= 
tlären, daß fie ihrer porgefaßten Mei- 
nung unter feinen Umftänden entfagen 
wollen. Das Sprücdhlein, das fie aus— 
mwendiqa gelernt haben, erjegt ihnen alle 
ftatiftiichen Bemeife und alle milfen- 
Ihaftiihen Erörterungen. Was je 
glauben mollen, fanın ihnen Nie- 
mand ausreden, und wenn er mit feu> 
riger Zunge ſpräche. 

Daher legen die geübten und ge— 
ſchulten Politiker den größten Werth 
auf die Erfindung „zündender“Schlag— 
wörter. Herr Bryan |pricht jeit Wo- 
hen nur noch von der „britifchen“ 
DEN: ſcheint alſo zu glauben, 

daß die Republikaner ein ausgezeich— 
netes Schlagwort ent! tdeckt hatten, als 
ſie vom „britiſchen“ Freihandel rede— 
ten. Logiſch zergliedert, beſagt ſein 
Sprüchlein, daß die Ver. Staaten alles 
verwerfen müſſen, was aus Großbri— 
tannien ſtammt, daß ſie alſo von 

Rechtswegn auch auf die engliſche 

Sprache, das gemeine engliſche Recht, 
das Gaslicht, den mechaniſchen Web— 
ſtuhl und die Eiſenbahnen —4— 
leiſten müßten. Wer kümmert ſich aber 
in einer „Erziehungsk ampagne“ um 
das * gerichtige Denken? An sSun 
desſelben tritt die Redensart, die um 
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ſo wirkſamer ſein ſoll, je unſinniger ſie 
| til. 


Man foll daher au nicht glauben, 


wahr —* ic) ilt, jo werden Te ihren 
Triumph theil® der Zerjplitterung der 
der —— Partei, theils den 
ſchlechten Zeiten berdanken, an denen 
angeblich der demokraliſche Tarif ſchu!d 
Ihre Schlagwörter werden ein— 

fach mehr Eindruck gemacht haben, als 
die der Silberleute. Wenn die reine 
Vernunft je durhdriht, wird es feine 





abfteichen Kolonien ans | 


amerikaniſche PBolttit mehr geben. 


um — 


Venezuela und Dentſchlaund. 


Als anläßlich der langwierigen Er— 
örterungen der vor etwa Jahresfriſt 
plöslich in den Vordergrund gerüdten 
britiſch-venezueliſchen Streitfrage die 
Geſchichte Venezuelas eine eingehendere 


Beſprechung erfuhr, da wurde auch der 
Thatſache gedacht, daß das großeAugs— 


burger Handelshaus der Welſer in der 





erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
Herr war in jenem ſüdamerikaniſchen 
Lande, und mancher ſo recht patriotiſch 
fühlende Deutſche mag es bedauert ha— 
ben, daß die Deutſchen es nicht ver— 
ſtanden, ſich die Herrſchaft zu bewah— 
ren und ſich das unbeſtreitbar reiche 
Land entgehen ließen. Nun, Vene— 
zuela iſt heute eine Republik und po— 
litiſch —— aber wirthſchaft— 
lich iſt es heute nicht viel weniger frei, 
als damals im Jahre 1528, als Kaiſer 
Karl V. das Land dem Augsburger 
Bankhaus zum Pfand für ſeine Schul— 
den als ſpaniſches Lehen abtrat, und 
wie damals bilden heute Deutſche 
die Finanzmacht im Lande. Man darf 
ſagen, der deutſche Einfluß iſt heute 
in Venezuela nicht viel geringer als vor 
360 Jahren, da Deutjche Herren im 
Rande waren. 

Diejfe Betrachtungen drängen ich 
auf, wenn man die Nummer des in 
englifcher und fpanifcher Sprade in 
Caracas erfcheinenden Wochenblattes 
„Ihe Venezugian Herald“ vom 3. Of: 
tober zur Hand nimmt. Diefelbe 
bringt an leitender Stelle einen Bericht 
über den Erfolg der Sendung des ve= 
nezueliichen Minijter3 der öffentlichen 
Werke, Dr. Bruziral Serra, und jei- 
nes eriten Sefretärs nach Berlin, Der 
Bericht ijt enthufiaftiich gebalten. Er 
erzählt, wie der „Außerordentliche Ge- 
Tandte“ Venezuelas in Berlin und vom 
Kaifer, dem er die Infignien des B o- 
livar=-Drdens zu ünerhringen hatte, 
mit großer Zuvorfommendeit und al- 
len Ehren empfangen und behandelt 
wurde, und theilt mit, daß es ihm ohne 
alle Schwierigkeiten gelang, eine fünf: 
progentige Anleihe von 50,000,000 
Bolivar (rund $10,000,000) Gold in 
Berlin anzubringen, und daß er mit 
der Disfonto-Gelelichaft von Berlin 
einen Kontraft abjhloß für die Er: 
vihtung einer deutihen Bant 
in Venezuela mit einem Kapital bon 
30,000,000 Bolivar. Diefe Bank fol 
das Recht bajiken Banknoten auszuge- 
ben und fol die Finanzarbeit der Re- 
gierung bejorgen. Mit den neuen 
fünfprogentigen Bonds Mmurden in 
Berlin und in Yondon die augjtehenden 
fiebenprogentigen Regierungsverpflic- 
tungen (Öarantie für die „Große Be- 
nezuela Eifenbahn” und die „Central 
Railway Company“) eingelöft und 
Venezuela behält noch 11 bis 13 Mil- 
lionen Bolivar zur Verfügung für 
wichtige öffentliche Arbeiten. | 

Bemerfenswerth ift nun die völlige 
Umgehung Enalands und aller anderen 
Mächte bei dem Abjchluß diefer An 
lie. Dr. Serra hielt fi nur ein 
paar Tage in New York auf, um dann 
uber Paris („wo er fih nicht länger 
aufbielt al3 nöthig war, um den nädh- 
ften Bahnzug zu befommen“ ), Pdirelt 
na Berlin zu gehen. Das läßt. da- 
rauf jchließen, daß Alles fchon er 
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ſollte, 
meinderathes 
— BORN R | Straßen 
dat „die Vernunft fiegen“ wird. Wenn 

9 ng rn | die Republikaner fiegen, was mehr als 
das begreift, macht fie den tapfernEno- | 


—* R 


abgemacht mar — eooked and dried, 
wie man hierzulande jagt, — und man 
wird ich nicht zu wundern brauden, 
wenn dutch diefe Umgehung die Stim— 
mung in London DBenezuela und 
Deutſchland gegenüber nicht gerade ge— 
beſſett wird. Der Außerordentliche 
Geſandte Venezuelas wurde vom Kai— 
ſer außergewöhnlich beoorzugt, und 
dies zuſammen mii der Thatſache, daß 
Venezuelas finanzielle Feſtigteit, in 
welche der Kaiſer und das deutſche 
Kapital offenbar ſo großes Vertrauen 


ſetzen, zugeſtandenermaßen zum Theile 


von dem Beſitze der Goldfelder abhän— 
gig iſt, die in dem der Republik von 
England ſtreitig gemachten Gebiet lie— 
gen, geben der Berliner Reiſe des Dr. 
Serra und ihrem Ergebniß für die 
Engländer noch einen beſonderen Sta— 


chel, und machen ſie beinahe zu einem 


politiſchen Ereigniß. Die Hand— 
lungsweiſe des Kaiſers bedeutet unter 
den Umſtänden kaum etwas Anderes 
als eine Anerkennung der Anſprüche 
Venezuelas. 

Im Uebrigen aber liefert die deutſch— 
venezueliſche Anleihe und die geplante 
Gründung einer deutſchen Bank in 
Venezuela wieder einen Beweis für die 
Heftigkeit des induſtriellen, kommer— 
ziellen und finanziellen Wettkampfes 
zwiſchen Deutſchland und England. 
Ueberall tritt Deutſchland auf 
friedlichen Gebieten dem Inſelreich als 
Mitbewerber — als Feind entgegen. 
Der Kampf wird unnaächſichtlich ge— 
führt, und jede Verlegenheit des Geg— 
ners wird rückſichtslos ausgenutzt. 
Wenn auch der auswärtige Handel 
Venezuelas ſchon jetzt zum größten 
Theil in deutſchen Händen iſt, ſo würde 
es doch nicht gelungen ſein die Englän— 
der von den jetzigen Abmachungen ganz 
auszuſchließen, wenn der politiſche 
Streit Venezuelas mit Enaland nicht 
vorgelegen hätte. Den haben die Deut— 
ſchen gehörig ausgenutzt. — 


Lokalbericht. 
Stadtrathsſihung. 


Ermäßigung für Großhändler mit 
Spirituoſen und Weinen. 

Ald. Greenacre beantragte in der 
geſtrigen Stadtrathsſitzung, daß die 
Staatsgeſetzgebung erſucht werden 
das Verfügungsrecht des Ge— 
über die öffentlichen 
zu bejchränfen, und zwar 
durch die Einfchaltung einer Beſtim— 
mung in den betreffenden Abfchnitt der 
rebidirten Statuten, daß angebliche 
Petitionen, die von Grundeigenthü— 


Kijens - 


| mern im Anterefle von Verfehrsgejell- 


ſchaften an den Stadtrath eingereicht 
werden, erjt gerichtlich geprüft werben 
müffen, ehe der Stadtrath auf Grund 
derjelben einen Beihluß fallen kann. 
Der Antrag wurde dem Ausihuß für 
Nechtsfragen zur Begutachtung über- 
wieſen. 

Auf Antrag des Ald. Madden wur— 
de die Gewerbeſteuer für Großhändler 
mit Spirituofen von $250 auf $100 
und für Großhändler mit Weinen von 
$100 auf $50 ermäßigt. 

Hilfs - Korporationsanmwalt Dupuy 
berichtete, daß die Northern Eleciric 
Co. ihr Wegerccht durch die North 
Upe., Grand Anve., Weit 47., Weit 48. 
u.R.55. Str. noch nicht verwirft habe. 
Die Stadtverwaltung habe die Ge: 
jelfchaft im Auguft gezwungen, ihre 
Geleife in der Weit 48. Str. aufzurei= 
Ben, weil dort ein Abzugsfanal gebaut 
wird. Falls die Gejellichaft ihre Li- 
nie auch nach fyertigftellung diefes Ka= 
nals nicht in Betrieb jeße, dann würde 
e3 an der Zeit fein, ihre Gerechtfame 
für verwirft zu erklären. 

Ald. Haas beantragte eine Extras 
Bewilligung von $15,000 für den Bau 
eines neuen Spritenhaufes an der 
Ede von Belmont undE&liton Ave. Alp. 
Sampbell befürmwortete, daß allen Mit- 
aliedern der Polizei und der Feuer— 
mehr jährlich fieben Tage Urlaub mit 
vollem Gehalt zugeitanden merden 
jollten. Beide Anträge gingen zus 
nächſt an den Finanz-Ausſchuß. 

Ald. Martin reichte einen von meh— 
reren Hundert Bürgern unterzeichneten 
Proteſt ein gegen die Gewährung des 
Wegerechts durch die Union Avenue, 
um welches die General Electric Co. 
nachgeſucht hat. 

Die Verordnung, durch welche die 
O. Jackſon Str. der Kontrolle der 
Südſeite -Parkverwaltung unterſtellt 
wird, wurde dahin amendirt, daß dieſe 
Kontrolle ſich vom Fluß bis zur Oſt— 
grenze der MichiganAve. erſtrecken ſoll. 

Auf Antrag des Ald. Howell wurde 
die Verordnung, welche der Calumet 
Electric Co. das Wegerecht durch Erie 
Ave., zwiſchen 93. Str. und South 
Chicago, verliehen wird, an den Aus— 
ſchuß für Straßen und Gaſſen der 
Südſeite zurückverwieſen. 


Blumenausſtellung. 


Unter den Aufpigien der hieſigen 
Sartenbau-Gefelichaft Jo zu Anfang 
des nächften Monats in der „Battery 
D“ eine große Blumenaugitellung er: 
öffnet werben,bie alle früheren derarti= 
aen Veranftaltungen weit in denSchat- 
ten zu ftellen verfpricht. Die Zahl ver 
Augfteller wird Diesmal eine ganz au= 
bergemöhnlich große fein, und auch die 
zur Vertheilung. fommenden reife 
werden reichhaltiger fein, denn je zu= 
bor. Zu Preisrichtern wurden folgen= 
beHerren ernannt: Adam Graham aus 
Cleveland, Philip Breitmeyer aus De— 
troit, €, A. Kimbark aus Chicago und 
Frau J. J. Gleßner aus Chicago. Als 
Superintendent der Ausſtellung wird 
William N. Rudd fungiren; derſelbe 
hat im Hauſe Nr. 185 Dearborn Str. 
(Zimmer 202) ein Bureau eröffnet, in 
dem Anmeldungen entgegengenommen 
werben. 


* Im Rathhaus brach geitern Pach⸗ 
mittag plötzlich das Leitſeil des rierten 
Fahrſtuhls, wodurch Letzterer bom 
dritten Stockwerk aus mit ziemlicher 
Schnelligkeit in die Tiefe ſchoß. Den— 
noch iſt keiner von den Paſſagieren ir⸗ 
gendwie zu Schaden gekommen. 


Dielen | 
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Evang. Zohannes:Gemeinde, 


Der jeit Wochen vorbereitete große 
Qazar ber esangelifchen St. Johannes- 
Öemeinde (PBaftorZimmermann), deren 
neues Gotteshaus an der Ede von 
Mohatof Straße und Garfield Moenue 
hebt wird am nächiten —— den 
21. d. M., in der Nordſeite⸗T urnhalle 

ı eröffnet merden. Bon den Frauen 
und Sungfrauen diefer aufblühenden 
| Gemeinde ilt eine große Menge ſchöner 
und nützlicher Gegenſtände zuſammen— 
gebracht worden, die nun bei dieſer 
Gelegenheit zum Vertauf gelangen ſol— 
len; auch für vorzügliche s Eſſen und 
gute Getränke wird in beſter Weiſe ge— 
ſorgt ſein. Ganz beſonders aber hat 
der von früheren Abendunterhaltungen 
ber vortheilhaft Gefannte Jugendoer- 
ein der Gemeinde fein Beites 
| um ein hodintereffantes Feitprogramm 
| zur Durchführung zu bringen. Der 
| erite Abend wird mit einer anfprechen 
den Kantate eröffnet; Umerifa em- 
pfängt die Repräfentanten der ausiwär- 
tigen Nationen, wobei die verfchiedenen 
| Rationaltrachten sebenfalls ein bun— 
| 
I 
| 
. 
| 


Y 
gethan, 


tes maleriſches Bild darbieten werden. 
Alsdann ſingt der Schweizer Männer— 
chor einige ſeiner herrlichen Lieder, 
ſicherlich auch diesmal vollen Beifall 
finden werden. Außerdem joll das 
reizende Luitipiel „Alte Briefe“ mit 
vortrefflicher Rollenbefegung zur Dar: 
jtelung fommen. Für Freitaa Abend 
ſind allerlei Muſikvorträge, Verlooſun— 
gen und fröhliche Unterhaltungen der 
verjchiedenften Art angefündigt. Die 
„air“ tit jeden Nachmittag von 3 Uhr 
ab geöffnet. 


— Rotifion. 


An Madifon und Halited Straße 
tollfidirte gejtern Abend ein der Stadt 
zufahrender Kabelbahnzug mit einem 
Irolleyzuge, wobei der Nr. 22 D’Brien 
Straße wohnende Samuel Rothichild 
Ichmerzliche Verlegungen am Kopf und 
an den Beinen davontrug. Der übri- 
gen Bajlagieren bemächtiagte fich bei 
dem Zufammenftoß eine panifartige 
Aufregung, doch it während ver 
allgemeinen Bejtürz zung glücklicherweiſe 
ſonſt Niemand zu Schaden gekommen. 
Da die Wagen beider Züge aus dem 
Geleiſe geſchleudert wurden, ſo war der 
Verkehr auf längere Zeit völlig lahm— 
gelegt. 


S 


Sr 


— — — 
Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
& *8 mends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten e Flaſche davon verſuchen. 
Gale«x Blocki, 4446 Monroe Er. & 34 Waſh⸗ 
ington St., Ageuteın. 
=— 01 —— 


Badiihe Sänger:Binnde. 


Um nädjten, Sonntage, den 25.0ft., 
beabfichtigt diefer allezeit rührige und 
vornehmlich auf der Nordfeite riihme 
Itchjt befannte Gefangverein in Brands 
Halle, Ede Clark und ErieStraße, fein 
fünftes Jahresfonzert mit nachfolgen- 
dem Ball abzuhalten. Es läht fich er- 
warten, daß auch diefe Feitlichkeit, tote 
alle früheren, welche von diefer jtreb- 
jamen Sängerfchaar arrangirt worden 
find, einen in jeder Beziehung höchit 
erfreulichen Erfolg erzielen wird. Als 
mitwirfende Bereine werben genannt: 
Der Schmwäbifhe Sängerbund, Schön- 
hofen-Edelweiß-⸗Männerchor, derRoth— 
männer-Liederkranz u. a. m., die an 
der Feier theilnehmen wollen, um durch 
ihre Liedervorträge Ohr und Herz der 
Zuhörer zu erfreuen. 


— —— 


Junge Lebensmüde. 
Das erſt 17 Jahre alte Dienſtmäd— 
hen Marion Toblik, eine Polin von 
Seburt, wurde geitern an Leuchtgas 
erfticht in der Dubed’fchen Wohnung, 
Nr. 2237 Wabafh Ave, aufgefunden. 
&3 unterliegt | faum einem Zweifel, daß 
die Yermite Selbftmord begangen bat, 
da fie jchon Seit längerer Zeit recht da— 
jeinsmüde geweſen fein fol. Eine 
Zante de8 unglüdlihen Mädchens 
wohnt Nr. 4816 Coof Str, 


— — — 


Tödtlicher Sturz. 


Michael MeGrath, ein 70 Jahre al— 
ter Greis, ſtürzte geſtern Nachmittag 
aus dem dritten Stockwerk ſeiner an 
Auſtin Ave., nahe Frink Str. gelegenen 
Wohnung, auf's Straßenpflaſter hin— 
ab und erlag ſchon kurz nachher den 
Verletzungen. „Tod durch bedauerli— 
chen Unfall“ lautete derWahrſpruch der 
Coronersgeſchworenen bei dem heute an 
der Leiche abgehaltenen Inqueſt. 


Kurz und Neu. 


* Die Leiche des Mannes, welche 
vorgeſtern am Fuße der Pine Straße 
in Evanſton aus dem See gefiſcht wur— 
de, hat bisher noch nicht identifizirt 
werden können. 

* Fanny Steers, ein 15 Jahre alier 
Wildfang, deſſen Eltern No. 1422 
Wabaſh Ave. wohnen, wurde geſter: 
von Richter Underwood wegen Herum— 
ſtreichens der ſtaatlichen veſſerungs 
anſtalt für junge Thunichtgure über— 
wieſen. Das Mädchen ſoll ihren An— 
gehörigen ſchon viel Herzensktummer 
bereitet haben. 

* Ein gewiſſer Robert R. Carroll 
hat Die Lale Shore & Michigan 
Southern-Bahn auf 810,000 Scha— 
denerfaß verklagt. Carroll hatte ain 
12. Auguft d. $. angebli mit Eir- 

teiligung des Zugperjonals in Grant 
Eroffing einenFrachtzug beitieger, war 
dann aber jpäter vom Kondufteur auf 
eine etwas jehr gewaltfame We'ſe ab— 
gejegt worden. Bei diejer Gelegenheit 
will Kläger jehwere Verlegungen er- 
litten haben. 

* Der Streit um den Beſitz des 
zweijährigen Willie Petſchaft iſt ge— 
ſtern von Richter Gibbons zu Gunſten 
der Mutter entſchieden worden. Das 
Kind bleibt wie bisher bei der Groß— 
mutter, Frau Eſther Levy, in deren 
Haus auch die Mutter ihr Domizil 
aufgefchlagen- dat. Die Eltern des 
Heinen Willie leben jchon jeit I (engere: 
Zeit getrennt von einander; am 2, Of: 
tober hatte der Vater den Knaben ent⸗ 
führt, und ſeine Mutter war daraufhin 
um Erlaß eines Habeas Corpus-⸗Be— 
fehls eingekommen. 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 20. Oetober 1806. 
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The Hubs großes Ueberzieher⸗Dept. 


—der ganze vierte Floor— 12,500 Quadratfuß tageshellen R 
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N.⸗W.e⸗Ecke State 


TıT71 1 — 
LEFLLERRLRRLLEEZFTFIN 


BR Str. 


Hennen F es ; Mode 


— Geihmad— Gewohnheit — Sitte — Etikette —oder bei irgend 
einem Namen — gute Kleider find cine abjolute 


Nothwendigkeit. 


Unfer Geichäft beiteht darin, 


gute Kleider 


zu den niedrigiten Preifen zu liefern — und Niemand kann unjern 
Laden betreten ohne fih zu überzeugen, dak wir uniere Aufgabe 


gelernt haben — und fie gut gelernt haben. 


63 gibt andere Kleiderläden— 


‚ gute Kleiderläden in der Stadt—aber feiner fonımt dem Hub in den drei 


wichtigsten Buntten gleich: 


Snalität, Mode und Preis! 


5,000 Yeber: 


ziehern zur Auswahl—offerirt dief? Woche die nachjtehend wunderbaren Ueberzieher-Werthe: 


=) 
13 


beiten, 


[000 Winler:d 


jeden $15.00 Rod in der 


‘nn feinen Ihwarzen oder blauen, aanz- 

wollenen Kerſeys, — der rauhen Kante, ganz durch mit 

ganzwollenen Clay Kammgarnſtoff gefüttert, 

feinſtem ſeidenem Aermelfutter, 
Stadt ebenbürtig—Diefe Woche zu dem —— 
Preiſe von.. 


mit 


error“ 


Attler- Neberzieher für Männet ·In einer Auswahl und Reichhaltigkeit, 


wie ſie außerhalb dieſes großartigen Kleidergeſchäftes un— 


bekannt ſind, von 88 aufwärts bis zu 838. 
Ulſter die man ſich denken kann; dabei erſparen wir Ihnen 
bei jedem Einzigen Geld; ein hochfeiner Ulſter, den wir 
jetzt verkaufen, iſt von Hawthorne ganz wollene Iriſh Frieze, mit Clay worſted gefüttert, 


Sammtplüſch-Taſchen, ein wunderbarer Werth für .. 


l,.000 Palent Riher Aeherziehet — 


Ueberziehern geſehen hat. Wir garantiren jeden 3 
unſere Beſtellung weben, er iſt ſehr ſchwer und warm, rein Alizarine gefärbt, mit doppeltem 
Lederſtoff gefüttert, in Sitz, Arbeit und Ausſtattung jeden $20 Rod in Chicago 


Warp 


Das Beſte, 
zoll des Stoffes, 


übertreffend— Diefe Woche zu Dem Spezialpreiſe von 


eine mil Seide nefüllerle Aeherzieher, ausgezeichneter importirter Patent 


Bieber, nachneueſterMode gemacht, ebenſo gut wie die allerfeinſten, theuerſten aufBeſtellung 
angefertigten Röcke, für dicke, normale und ſchlanke Perſonen —kein anderes Kleidergeſchäft 
in Chicago kann ſie billiger als für $30.00 liefern — „The 


für Den merfwürdig billigen Breis von......... 


=. 


1000 Winter: Anzüge 


aus modernem, 
beitem Narmer Satin gefüttert — 


Spezialpreis von 


Todes: Anzeige. 


Allen Derw andten, Freunden und Belfannten die 
traurige Nachricht, da unser inniggeliebter Gatte und 
Vater, Conrad Ken, am 19. Cftober, Uhr Mor: 
gens, im Alter von 49 Jahren, 7 Vtonaten, 6 Tagen, 
nach kurzem ſchweren Leiden fanft in dem derrn ent- 
ichlafen itt. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch 
um 10 Uhr vom Trauerhanie, 5002 Panlina Str., nad 
Mount Greenwood FFriedhof. Die trauernden Sinters 
bliebenen: Waria Neu, Gattin; 

Gourad, Lina, diudolph, Cari 
und Alma, Kinder; 

Henry Delp, Schwiegerfohn; 

Lizzie Neu, Schwiegertodter. 


Todes: Anzeige, 
Eintradt Zeague No. 7 


Brüdern und Schweitern die traurige Nachricht, daß 
Bruder Konrad Neu am Montag, den 19. Oftober, 
geitorben it. Die Beerdigung fin et Mittwod, den 

21. „Dit. dom Trauerhaufe, 5002 Paulina Str., jtatt. 

Die Miiglieder veriammeln fih um 3410 Uhr in der 


Halle, 
—** Schuhmacher, Präſ. 
Karl Beck, Setretaͤr. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin. Paulina Riliet, geb. 
Pfiſter, im Alter von 24 Jahren und 4 Monaten, am 
16. Ottober ſelig entichlafen ift. Die Beerdigung fand 
am 17. Oftober, vom Trauerhauie, 14 N. Wood Str.. 
—— dem Calvary Friedhofe ſtatt. Der trauernde 
Gatt 6. ©. Miltett. 


Geitorben: Am 18. —— Abends 412 Uhr, 
Rev. sather Zfidor Gey, DO. ©. F., im Mercy 
Hojipital. Berrdigung am Mittwoh don der St. 
Petersfirhe ans, wo um 9 Uhr Hodamt ftattfindet 
und der Verftorbene per Spezialzug der Grand Trunf 
Bahn nad dem St. Marien-Gottesader überführt und 
dajelbjt zur legten Ruhe bejtattet wird. 
Fathers. 


Fraucescau 


Gejtorben: Mihacl Murawäti im Alter von 
75 Jahren und 1 Monat. Beerdigung am Wtittivoch, 
den 21. Oftober, bom Irauerhauic, 837 Montana Etr., 
um 10 Uhr Vormittags, nad) Goncorbia. 


L. er — 


695 N. Halsted Str., 155m 
Zelephon North 687. uche Rorth Qve. 


Badiihe. Säuger-Rumde. 
Sahreskonzert und A 


Sonntag, 25. Oktober, 
BRANDS HALLE, Clark und Erie Str., 
4wäß. Sängerbn —— Mlen⸗ 
⸗* weiß — — 
iederk u. J. w. 


Anfang punkt 3 Uhr. Eintritt 25 @ Seren 


Leiet die Sonutagsbeilage der Abendpoft. 


für Männer — 


mit einer oder zwei Neihen Knöpfen veriehen, Sackrock-Fagon — 
dauerhaften engliichen Serge gemadht — mit 
ebenio gut 
wie irgend ein Anzug, der anderswo für $15.00 
zu haben it — Diefe Woche für den 


Nacons — die 


sg: 


} Breis von 


Hroßes Konzert und Ball, 


veranitaltet vom 
Schleswig = Holiteiner Sängerbumd 
am Sonnabend, m 24. Ottober 1896, 


Yondorfs Halle, 


Ede North Ave. und Halited Str. 
Tidets 25 Gentö die Perion. 


ee Re IB EB EEE PERL EEE u 

EI Sänger und Turner haben freien Zutritt. 

Abendunlerhallung und Fair 
zum Beiten der 


Evang. St. Matthäus-Gemeinde 


je 


’ 
Ede Milwaufee und Chicago Ave3., 


am Donneritag, den 22. Oftober. 
Eintritt 25 Gent. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus: "Ausftattungoaaren bon 


Strauss & „Smith, ee 


utide $irma w 
5 baar und oe monate auf 850 wert Möbeln. 





Eifenbahn: Fahrpläne. 


JIllinoi⸗ Zentral:Eifenbahn. 


Wille durdfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne | 


ei IT: 12, Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
| den —— 333 an der 22. Str.-, 39. Str. 


BPark-Station beitiegen werden. Stabb | 


nd Oube 
Side öffier vR 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel 
Durchgehende Zuüge — Abfahrt Antun 
Rei Orleans Limited & Memphis ! "SOR "1 
| Monticello, ZU., und Decatur... 20 
©t. Louis Day light — 
Gairo, Tagqzug... * * 


EnE Esllinneih 
BEER BENKRB2EBT 


33 BESBEBEE 
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— 


— 


zer 
— 
* 
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* 


I 
13 ubuque. *Zäglid. IX 
Lid, ausgenommen Sonntags. ” * 


€ 


Burlington:Binie. 
0, Bnrlington- und O 
— 211 Slart € * * —— 
—— und 8. 


erg u Soma... 
ıng und Mendote. + in 2 


u. en 5.5 R 


Hub“ verkauft diejelben jest 


! Ankunft 47.508, 


Jede Sorte 


si0. 
s15. 
820. 


was man bisher in Amerika in 
denn wir ließen ihn auf 


100 Ertra W Anzüge— 


braune und bronze overlaid und durchbrochene Plaid Entwürfe — 
mit einer oder zwei Reihen Knöpfen verſehene Fly Front Sack 
Sorte, die nach Maß gemacht 
Ihnen 835.00 koſten würde — 

dieſe Woche zu dem Spezial⸗ 


— 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Shicage & Erie:-Eifenbahn. 
Zidet-Offices: 


3» 92 6. Elart, Auditorium Hotel umd 
7 Bearborn-Station. Bolt n.Dearborm, 


Abfahrt. Autunft, 
Marion Lokal c = 3 MEN 
New York & Bolton ": 


town & Buffalo 
orth Judjon Arcomodation. 
w wo & Bofton 
Columbus & Norfolk, Ba.. 3 
* Fäglıh. + Ausgenommen Sonntags. 


cHl gau0 & & ı ALTONSBNION. RASSENGER AIATıon. 
Ticket Office, 101 Adams Btrosn — 





Da + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Tess, non. 
Kane aa City, Denver California. 
8 —— rado Das er 

rıngfiol: Lous Ya; Ixpres 
* ——— ne 


BC 1 & e Springfield Mi Miduighi Special* 1 
Peoria u + 1.0 
Peoris Fast Mail 6 
Peoris Night Express 

Joliet & Dwight Accommodation. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Eentral Statiom, 5. Ane. und Harrifon Straße. 
Eity Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
"Täglich. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Aufunft 
Minneapoti3, St. ‚Paul. Dubnge,. 183 5. r 3 +0WR 
Aanſas Eity, St. Joieph, Des" SION * 2WB 
Moines, Marfhalltown 1. - R% ’ 923808 
Evcamore und Byron Yocal. e OM m > 
&t. Charles, Sycamore. Deftatlb- hebt +3 
IB, IN, "310, Tas N SION, 0 Re 
*9.30. 1.08% 5GR OR 


Baltimore & Ohio, 


Bahnhöfe: Grand —— u Ten Stade 


Reine p 
SERIE 


ort und Waihington Beitis 
Limited 
Sburg Limited 
erton Accomodation 5.35% 
Solumbus und Wheeling Ervreh..* 65R 
New York, Washington, 9 iktsdung 
und Elevela veland .. tiouled Limited." 658 
* Zäglid. 


Ausgenouimen Sonntags 


Smtmmune ..mı 
BESBBEHsE$?. 
EEEBEZEER 


Bevat: Dearborn-Station. 
Zidet-Offices: 232 Glart St 

und Auditorium Hotel. 
— — 


Abfahrt Autunft 
ellzug für Indianapolis und 
— * 2 — 83*33* 
Safaheite und Louisville. a 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Lafayette Accomodation.. — 
Idianapeus und Ginei nmati... 
Lafapette und Louispilie.......nuneee 


u ROUTE 


Ridel Blate. — Die Rew Hort, unD 
@t. — — Aa 
Babndof: Zwälfte —e— Ede on. 


| Feel tZBslia 


en 


& Siereland Sch 


— 
am Str 





Berguüaungs-Weaivetier. 


umbia.—Fregoli. 
s.—CElay Clement-Gaſtſpiel. 
ers.—W. 9 Crane in 


zer 


"9:3 Wife's 


rc Houje.—Chimmie Fadden. 

Sallftaff Up to Date. 

oF Mujic.—M'Sorley Twins. 
a. Town in Dirie. 

et.—At Gay Eoney Island. 
—Baudeville. = 
—Baudeville, 

era Housie—Bauderille, 


eEmsaRee® 
zmogr m... 
5 zen. 


Zur Krönung des Zaren von 
Fraukreich. 

Jeder Tag bringt bereits, ſo wird 
bom 3. Dftober aus Paris gejchrieben, 
eine freudige Bewegung auf der einen, 
Zank auf der andern Seite. Die Pa- 
tifer find von Haufe aus genügjam, 
einige bunte Lämpchen und Fähnchen 
in den Wrbeiterviertein am 14. Juli 
regen die Menge zum Ianz an, und 
mit der Marjeillaife wechfelt dann das 
Ichöne Lied von der leidenvden Erneftine 
um die Gunft der SKehlen. Heuer aber, 
wo tagelang vor dem Ereigniß die 
Phantafie gereizt wird, mo Potemtin’- 
Ihe Vorfpiegelungen. den Bäumen am 
Rundplag der Champs-Elyiees Far: 
benpracht verleihen, wo die Rue de Ta 
Pair mit einem riefigen grünen Spa- 
fierwerf eingehegt ift, das einen unge- 
heuren Schmud bon frifchen Blumen 
zu tragen bejtimmt ift, wo dann Abends 
hier und dort am Boulevard die Tri- 


umphbogen mit allerhand Flittermerk | 


und ereftrifchen Lämpchen in Eelluloid- 
bällen und dergleichen Neuerungen, die 
uns andere an die fommenden ©e- 
nüffe desWeihnachtsbaumes gemahnen, 
zum Berjuch erleuchtet werden, da muß 
doc) der PBarifer Kunftfritif üben und 
der Provinziale in das Urtheil ein- 
jtimmen. Der Strom wälzt fi un- 
aufhörlich Tange vor Beginn ver Feier- 
ftunde über die Boulevards, und auf 
den Steigen vor den Kaffeehäufern 
muftert, der günjtigen Wendung des 
Metters froh, der Hafjen- und maffen- 
„leitende Barifer die gewöhnlichenZeute. 
An den Tifchen wird, wie e3 heute ein- 
mal üblich ift, mit Wohlbehagen der 
Koftenpunft erörtert. Kedermann weiß 
darüber Bejcheid: 8 Millionen, was ift 
das für Frankreich! Erinnern Sie fi 
des deutjchen Luftfpiel3 mit der proßi- 
gen Yamilie: „Wir find reich, jehr 
reich, Die reichjten Leute aus der 
Stadt.“ 5 Millionen gibt der Staat 
aus, davon 14 das Kriegsminifterium, 
meilt für die Truppenfhau mit dem 
Hreieflen für die Abgeordneten in Cha- 
Ton3, 400,000 läßt Herr Felir Faure 
fpringen, der, das ift fein Glüd, nicht 
in Grepys jparfamen Spuren wandelt, 
während da3 Arbeitäminifterium einen 
neuen Eijenbadnzug für das Staats— 
oberhaupt jtelt. Dann fommt noch die 
Stadt PBari3 mit zwei Millionen, 
Cherbourg mit 50,000 Fr. oder 1 ME. 
auf den Kopf der Bevölkerung, die 
Stadt Verfailles u. f. m., ganz abge- 
Tehen von den Spenden und den eigenen 
Ausgaben mander Privatleute. Wäh- 
rend Ddiefe Zahlen geftern Abend mit 
Freude und Stolz von Mund zuMund 
gingen, fam ein drittes Korps aus 
Afrika an, nach den Spahis und Tur- 
fo3 diesmal Zuaven, ce chie exquis, 
par Bourbaki acquis. Ein Batail- 
Ion diejer jtattlichen Truppe wurde mit 
himmelhoch jauchzender Begeifterung 
empfangen. Bei Zeiten maren die 
Scäußleute außerftande, der Truppe 
Bahn zu brechen, und mährend einer 
Stauung verfuchte die Menge gar, den 
Kommandanten der Truppe auf. die 
Scäultern zu heben. Faft jedes der 
metterbraunen Gefichter wurde von ei- 
nem zarten Munde abgefüßt, A la 
russe, denn nicht nur eine Reihe von 
Gerichten und Vorfpeifen, die man jebt 
allgemein auf den Speifefarten findet, 
find ruffiih, auch das Küffen ift es. 
Wir werden wohl noch mehr davon er- 
leben. Wo e3 jo bunt hergeht, da feh- 
ten leider auch die Gauner nicht, und 
von diejen wird bereit3 mandherStreich 
erzählt. Um aber au das Kapitel 
„Zank“ aufzuſchlagen, da folgen auf 
die nun anfcheinend befriedigten Abge- 
ordneten und Senatoren — denn, das 
marwar boraußzujehen, ihre YFeldbahn 
bon der Station nach dem Paradefelde 
von Chalon3 erhalten fie Doch gebaut 
— und die ihrer Unzufriedenheit Luft 
macenden Sozialdemokraten, die ge= 
michtigen Herren Xournaliften bon der 
Barifer Preffe. Sie münfchen die 
„Sreibeit wie in Rußland“. In Mos- 
Tau feien fie bei den Krönungzfeier- 
Tichfeiten überall zugelaffen worden, 
hier aber, bei der Krönung des Zaren 
von Frankreich, erhalten fie, wie ihnen 
der Minifter des Innern eröffnet hat, 
feinerlei Zutritt. Sie follen den Za— 
ren nicht fehen, welche Entfagung! 


— €3 war nicht 108. — Hansjörg: 
Na! Sepp, wie war e8 denn diesmal 
auf der Kirmeß? War wieder jo 'ne 
Ichöne Schlägerei wie das Ießte Mal? 
— Gepp: Ad, diesmal war gar nicht3 
los! Einem haben fie fünf Badzähne 
mweggeihlagen und Einem mit der Wa- 
genrunge das Ohr ein bischen abge= 
tnautiht. Das war der ganze Betiel. 


Lokalbericht. 
Sprechſaal der „Abendpoſt.“ 


(Eingefandt.) 
Dem Herren 3. ©. R. zur Ermiderung. 

Haben nicht die Egoiften von SilberminensBefis 
gern (für welche ich wahrhaftig nicht Tämpfe, denn 
ih bin aud blos Wrbeiter) Ihren Borjchlag, ıyr 
Eilber zum Marktpreis zur Münze zu bringen und 
blos jo viele Dollars, als Goldwertk, dafür zu nehs 
men, von 1891—1893 befolt, als die Regierung jeden 
Monat vierundeinhaldb Millionen Unzen Silber 
taufte, an welchem fie heute ungezählteMillionen vers 
loren hat dur das Fallen des Silberpreiſes? Was 
bat e8 genüst? Sie hätte gerade jo gut Blei kaufen 
und Dollars prägen können, Die wären heute aud 
100 Gent werth, jo lange fie unjere Regierung gas 
tantirt und Gold hat, diejelben einzulöjen. Anders 
wird fih die Sache geftalten, wenn der Vorjchlag im 
Kongreb, keine Anleihe mehr zu mahen in Friedenss 
zeiten, durchgebt, und unjere Boldlemte das bischen 
Nejervefonds aus den Schakamt bertausgezogen bas 

‚ ben? Dann ei die Gilberhintgeleger für ihre 
Schapamtsnoten, die in. Goin zahlbar find, . welde 
fie für ibe Silber erhalten haben, einen 100 Cents 
Silberdollar erhalten, gang gleich, welde Kauftraft 
er befigt, oder der betreffende Notenhalter mub wars 
ten, biß Onfel Sam wieder Gold in der Kaffe hat, 
Dad meint, der Dıfel kann jeim Berfprechen nicht 
halten. Oper glauben Sie, der Wefervefonds Tieke 
Ah purh Schupgoll aufrecht erhalten? Dies ift, zwar 
möglich, aber bei der Habjuht unjerer, Grohfapites 
Kiten nicht. wapripeinlih. Die werden dann jeben 





Golddollar jo jchnell ransziehen. wie ©r reinfommt, 
und wer wird der Geleimte jein? Das Bolf, vor: 
nehmlid der Arbeiter und auch der Dnfel, dann 
find wir auf dem Standpunkte, wo wir. auf jeden 
Dollar ein Aufgeld, nah heutigem Werthe, von 40 
Gents zu bezahlen haben werden, trogdem für Die 
Note 90 Cents werth Silber hinterlegt worden ift. 
Wir werden dann nicht jagen können bei Abzahlung 
einer Gold-Hypothek oder deren Zinſen, der Silber: 
dollar iſt gerade ſo gut wie ein Golddollar, ebenſo 
wenig wie heute unſere Wall Street Leute können 
eine Million Silber dollars nach England ſchicken an 
Stelle von Gold. Dieſe Verhältniſſe werden aber 
nicht lönnen eintreten, wenn wir Silber wieder 
zu Prägmetall erheben, dann wird unsSRiemand mehr 
eine Goldedge Mortgage aufhängen können, dann 
bezahlen wir wieder in Dollars, ganz oleich ob Gold 
oder Silber. 

Hier werden Sie nun als guter Goldmann natür— 
lich ſagen: Das iſt ja gerade die Politit der Silber: 
leute mit ihrer Freiprägung, ſie wollen ihre Gläubi— 
der betrügen.“ Nein, das können wir nicht, denn 
wir ſind ja die Betrogenen, denn unſere Goldkon— 
tralte binden uns. Ich glaube nicht, daß Freiprä⸗ 
dung unſere Kontrakte ungiltig macht, wie vielfach 
angenommen wird, nein, wir wollen auch unſere 
Gläubiger nicht betrügen; was wir wollen, iſt, ich 
muß es wiederholen, den erſchwindelten Monopoi— 
preis des Goldes auf ſeinen natürlichen Werth zu 
bringen, oder glauben Sie nicht, daß wenn wir Drei— 
viertel alles produzirten Silbers als Waare aus 
dem Markte bringen, indem wir es zu Gold machen, 
der Preis desſelben ſteigen muß? Nein, mein Lieber, 
ich glaube es ſelber nicht, indem ich weiß, trotz 
Schurz' Beweiſen, daß nicht das Silber und alle, 
ich ſage alle unſere Kommoditäten, gefallen ſind; ich 
bin aber unverbeſſerlich überzeut, daß wenn Ste, 
mein lieber Goldmann, erſt einmal nicht mehr dacr— 
nach fragen, ob Ihr Geld Gold oder Silber iſt, ſo 
lange es Geld iſt, der Preis der einen Sorte Geld, 
nämlich Gold, auf feinen natürlichen Werth herun— 
ter fommen muß; dies meint natürlich, daß unfere 
Gläubiger zufrieden fein müflen mit gejeglicher 
Münze. Da werden Sie wieder jagen, wir betrügen 
unjere Gläubiger mit Gewalt; das ift wieder nicht 
der Fall, wird aber die gejanmte Produktion des 
Silbers der Ber. Staaten dem Miarkte entzogen, 90 
würde der Preis desjelben geringitens wieder in das 
Verhältnik zum Gold konnen, wie er zur Zeit der 
Silberanfänfe war, nämlih auf 90 Gents, das ın 
einem Dollar enthaltene Silber; dieje8 würde blos 
einen Auffchlag von 10 Gent3 ausmachen, aljo uns 
Ihon jehr viel ausmachen, ich behaupte aber (Sie 


lagen ja, behaupten thut ihr immer, aber nicht be> ! 
weien), daS in einem Dollar enthaltene Silber wird | 


wieder in ein Verhältniß von 16 zu 1 in Gold tre= 


ten. Beweis dafür, die lateinijche Union, fo lange | 


dieje ihre Freiprägung aufhielt, hatte unfer Dollar 
feinen vollen Werth, und die Furcht, das Ausland 
würde uns jein ganzes Silber auf den Hals laden, 
was würde eS dabei verdienen? Nichte. ES würde 
blos die Transportkoften zu zahlen haben, denn ihr 
Silber ift dort gerade jo viel werth wie hier, und 
warum die lateinijche Union die Freiprägung nicht 
aufbielt, braucht hier nicht erörtert zu werden. That- 
fache ift es, wie oben gejagt. Ein anderes Beijpiel: 
Sie werden wifjen, daß legten Sommer die Hartz 
fohlen in Chicago $4.00 Eofteten, in diefem Jahre 
fünnen wir feine kaufen für weniger denn 6.00, troßs 
dem dem Miner 10 Gents abgezogen wurden. Was 
ift der Grund daovın? Yit unjer Geld, das Gold 
nämlich, jeit legtem Jahr jo viel billiger geworden 
Rh glaube nicht. Was denken Sie? — Wenn num 
das Volk herkäme und Tiefe Kohlen zollfrei ein, 
fodaß England eine Gelegenheit befime — würden 
Sie au jagen, wir wollen unjere Gläubiger (der 
Truft ’ift unjer Gtäubiger,' bedor wir Kohlen gekauft 
haben) betrügen? Nein, wir müffen zwar für die 
gekauften Kohlen den Truftpreis bezahlen, würden 
aber den Truft nicht betrügen, wenn wir Kohlen für 
4.00 Taufen twiirden. Solche Beijpiele .gibt’S mehr, 
3. B. Nägel, Schienen u.,j. w. Ganz dieielbe Ges 
ichichte mit dem Gold. Der einzige Unterjchied ift, 
daß das Goldmonopoi international ift. 

Nun einmal eine Frage, da Sie es fo jehr auf 
die Egoiften von Silberminenbefigern abgejehen bas 
ben. Wiepiel verdient ein: Mann, wenn er 371% 
Gran NRopfilder zye Münze bringt und erhält dafür 
einen 100 Cents amerifanifchenSilberdollar, der nicht 
garantirt ift, gerade fo wenig wie unjer&oldgeld gas 
rantirt ift? Bei Freiprägung hört doch die Garantie 
auf; Sie-nd nämlich im Irrtbum mit Ihrer Behaups 
tung, daß Goldgeld garantirt ift. 

Ein anderer Jrrthum ift, dab dasAusland unferen 
Golddollar vorzieht vor unjeren Silberdollars, e3 
nimmt ihn blos jo wie den Papierdollar, wenn Sıe 
damit -ransfommen und wollen ein paar Pfennige 
Wechjelgeld daran Derlieren. Aber probiren Sie eins 
mal eine Biertelmilltion als Zahlung für ‚Interefien 
oder etwas Wehnliches, Auf die Schuld der Silbere 
agitation werde ich Ahnen jpäter antworten, ebenjo 
auf die Projperität nah MeKinleys Wahl. Ich möd- 
te Sie nur noch einmal auf das Nachdenken auts 
merkfjan machen, jowie jeden anderen Xejer. Auch 
nehmen Sie mir daS nicht übel, dem, ich bin übers 
zeugt, wenn wir ein Volk eines MWajhington werden, 
wir auh einen Wajhington finden werden, den 
wir jet jo nöthig brauchen; denn wir haben jchroe: 
tere Fragen zu löfen, als jene engliihen Kolonien, 
wenn Wir nur erft unfere gejellichaftlichen Uebel er» 
fennen. 

YAuh möchte ich Ihnen biermit zu woiffen thun, 
daß es nur die Abenpdpofi, die ich jeit ihrem Beites 
ben, und mandhmal den Weiten, worin ich Schurz’ 


meifterhafte Nede gelejen habe, (denn jonjt habe icy | 


nichts gelejen mit ihren Haren Beweifen, wie Sie 
e3 nennen) gewefen nd, welche mich zum bernagel: 
ton und verbiffenen Silbermann gemadt haben. Ich 
mache Ihnen aber eine Wette darauf, daß ich aud 
weiß, was ich feit Kahren gelejen habe und mir aud 
einen Vers drauf machen kann. Achtungsvoll 
Silbermann. 
— — —— — —. 
Eingeſandt.) 

MWerthe Redaktion! 

AS Lejer der Abendpoft habe ich mit großem Xırs 
tereffe die verjchiedenen Eingefandts gaelejen; finde 
aber, daß manche ihre Meinung ausdrüden, obne der 
Sade recht auf den Grund zu geben. Viele jchreiben 
die jchledhten Zeiten den Republifanern zu, Andere 
den Demokraten, Andere meinen, e8 jeien zu viele 
Menjhen bier im Lande. Das Lestere ift überhaupt 
gar nicht der Fall; denn unfer, großes reiches Land 
ift doch bei’ MWeitem nicht jo bevölfert wie Europa, 
und noch 'ift Plaß hier für Taujende von Menjchen. 
Was wir.aber haben jollen, um befiere Zeiten zu bes 
fommen, ift eine gute gejunde Regierung. Und um 
die zu befommen, müflen wir uns einmal die vers 
fchiedenen Parteien anjeben, ehe wir zum Stimms 
toten gehen. Ach jelbit habe verjchiedenen Berfamms 
lungen beigewohnt, republifanifchen und demofratis 
ichen, und auch die Platformıen der Parteien ziems 
ih genau durchgejchen. Betrachten twir erit einen 
Augenblid die republitanifhe Partei, an deren Spite 
befanntlih Wm. Mefinley als Präfidentighaftssfans 
didat fteht. Sie verjpredhen den Arbeitern alles Gus 
te, viel Arbeit und guten Lohn; fragt man aber dies 
fen oder jenen von den Rednern, wie fie das anfans 
gen wollen, um ihre: VBerfprehungen zu halten, dann 
erhält mar teine rechte Auskunft, weil fie e8 jelbft 
nicht wiffen. Sehen wir uns einmal die Partei an: 
Mark Hanna, Hency Payne, George M. Pullman 
und wie fie Alle heiken. Sind dieje Herren fon 
jemals arbeiterfreundlich geiveien, als je&t gerade vor 
der Wahl? Ach alaube nicht, dak die Herren Hunderss 
taujende von Dollars für die Wahlumkoften hergeben 
zum, Beiten der Arbeiter. Dazu fennt man dießers 
ren doch zu gut, da fie do von Jahr zu Yahr die 
Arbeiter immer weiter in den Staub getreten bas 
ben. Was den Boldftandard anbetrifft, dafür finden 
wir den beiten®eweis,, wenn-wir unjere Blide einmal 
nah England bhinüberwerfen, das reichfte Land der 
Welt, und bat Goldftandard jeit 181& Und dabei 
find die Arbeiter Englands- heute doch viel jchlechter 
daram, wie in irgend einem anderen Land der Welt. 
Weil fih das Geld in den Händen der wenigen Ras 
pitaliften befindet und die übrigen Menjcen ftets 
am Sungertuh nagen müflen. Und gerade diefelbe 
Gefahr droht and uns, weil das Kapital immer 
mehr in die Hände der Wenigen übergeht. Und eis 
nes möchte ich noch. erwähnen: Die Parteiführer der 
Nepublitaner jpredden immer davon, dab Mir in 
einem freien Sande leben; wo ift aber die Freiheit 
für den Arbeiter? Mubten nicht Hunderte gegen ibhs 
ren Willen am Chicago Tag für die Goldleute mars 
ihiren? Sieht man nicht Taufende mit MeKinleys 
Knöpfen herumgebeen, trogdem Ddak fie Anhänger 
Bıyans find? Natäirlich, wer nicht will, wird auf die 
Straße geworfen. Das ift die: Freiheit vor der 
Wahl. Beoentet, werthe Arbeiter, wie wird das wers 
den, wenn Mefinley erft ins Weihe Haus ceingezo» 
gen ift. Yet Takt uns einmal das andere Tidet bes 
fehen, mit Bryan an der Spite, ein Mann, der 
vom Volke für das hödfte Amt im Lande auserjehr 
ift, und nicht vom \Gehdfad unterftügt wird. Neben 
ihm ftehen no andere Männer, welde fih nit mit 
Geld kaufe laflen,, fondern für Neht und freiheit 
eintreten, wie unfer Gouverneur Altgeld, einMann, 
wie e$ wohl feinen zweiten in Illinois gibt. Und 
no verjehiedene andere große Männer, die für Recht 


| unterzeichnete Arbeiter ift. 


ı Jüldlingen? 





und Freiheit arbeiten, umd nicht für die Unterdrüs 
Auug der Menjchen. Was die Silberfrage anbetrifft, 
fo wird Acder wohl felbft einjehen, daß es beiler 
ift, wir graben unjer eigenes Silber aus der Erde 
und bringen e3 unter die Leute, denn das gibt dem 
Arbeiter Geld und Verdienft, und wenn der Arbeis 
ter etwas hat, fo hat der Farmer und Geihäftss 
mann aud etwas, md die guten Zeiten werden wies 
derfehren. Machen wir aber }o fort, wie wir in ben 
legten 3 Jahren gethan haben und borgen immer 
Gold für hohe Preije, dann werden wir jebr bald 
ind. Verderben geben. Zum Schluß wünfjche ih nod, 
daß jeder Arbeiter nur für Recht umd Freiheit und 
beffere Zeiten ftimmen wird, das heißt für William 
3%. Bıyan und John BP. Altgeld. 
Ein plattdeutjcher Arbeiter. 
-— | 
(Eingefandt.) 


An der Abendppoit vom Sonnabend, den 17. Oflos 
ber, la3 ich ein Eingejandt an die Arbeiter, worin 


ı e3 heißt: Die Arbeiter werden doch nicht jo dumar 


fein, und diefesmal für FreisSilber wählen, jondern 
für gutes Geld, d. b. Gold. Denn die jchlechten Zeis 
ten fämen nur, weil in einem Sabre 10 Prozent 
mehr Menfchen geboren würden wie ftürben u.j.w. 
Sch weiß nicht, weld Geiites Kind diejer mit U. ©. 


Gold: 


Vers 


ift er einer von den bezahlten 
Jedenfalls beſucht er iweder eine 
ſammlung von den Goldleuten, noch eine von den 
Silberleuten, denn ſonſt wäre er beſſer unterrichtet; 


beiter, oder 


I oder ijt jein Verſtand weit hinter dem Fortſchritt 


der Welt zurückgeblieben, denn daß die Zahl der 
Bevölkerung ſich mit jedem Jahr erheblich vergrößert 
ift allgemein befannt, und wie Einſender weiter 
jchreibt, daß, Arbeiter, die lange genug arbeitslos 
gewejen find, froh fein können, Arbeit für $1.25 per 
Tag zu finden, tft jehr richtig; aber wa5 Werden 


ı dDiefe Arbeiter verdienen nach 10 Jahren, wenn Die 


Vevölferung noch jo viel mehr vergrößert iit? Er 
fcheint nicht zu bedenken, daß theures Geld unD bils 
lige Arbeit immer die Erzeuger von jchlechten Yetz 
ten find, wohingegen theure Arbeit und billiges Geld 
gute Zeiten im Gefolge haben, und weil der Zu: 
wach der Bevölkerung jo arok ift, auch unbedingt 
mehr Geld in den Markt gebracht werden muB, was 
aber unbedingt nicht durch eine Goldwährung ge: 
ichieht. 

Wenn der Arbeiter im Stande fein wird, 
Familie anftändig zu ernähren und zu Heiden, danıt 
wird auch ein gut Theil von der vielbeiprochenen Ue= 
berproduftion aufhören. ferner wird auch der Kaps 
talift, wenn Silber erwählt werden jollte, nicht fern 
Geld in der Tajche behalten, mo es fich jelbit vers 
ehrt, er wird fich vielmehr leicht in das Unvermeld⸗ 
liche finden und ſeine Millionen arbeiten laſſen, 
um ſein Vermögen zu vergrößern. 


ſeine 


er der Beſitzer des Goldes iſt und der kleine Ge⸗ 
ſchäftsmann und Grundeigenthümer ihm ſein Gold 
theuer abkaufen muß, um es einem anderen Kapis 
taliften gleich wieder in die Hände zu bringen. Denn 
daß die FFreifilber-Währung für den Arbeiter und 
Heinen Gefchäftsmann zum Vortheil ift, erfieht man 
aus den nichtsjagenden Phrafen der tapitalijtiichen 
Blätter, wie zum Beijpiel die heutige „Tribune*. 
Die ftellt die Vertreter der Silberwährung und die 
Bejucher der Verfammlungen dar, in welhem Ans 
zuge fie erjcheinen, und mit unrafirten Anardiftens 
Phyſiognomien. So kleinlich ſich zu zeigen, gereicht 
wahrlich feinem Goldmann zur Ehre, und überdies 
hat fein Arbeiter Urfache, meiner Meinung nad eine 
Goldphyfisgnomie zur Schau zu fragen. x. 


GChinefen:Bräute, 


Lilian Davis und Katie Burns, 
zwei keineswegs ſchon „ausrangirte“ 
Mädchen, reichten geitern vor Kadi Ri- 
hardfon in der Armory majchechten 
Chinefen die Hand zum ewigen Bunde. 
Die Erftgenannte ift heute eine Frau 
2oo Sing, die Andere eine Frau Moy 
Gan. Als Trauzeugen fungirten Pris 
vatfefretär Adolph Koch, ſowie die Ge— 
richtsſchreiber Heller und Robinſon. 

Das Grinſen der überglücklichen 
Schlitzaugen nach erfolgter „Einſeg— 
nung“ beſagte zur Genüge alles Weis 
tere. 





Wisconfins Farmland! 


Große Zuderfabrifi! Niedrige Preife, 
Kleine langjährige Ratenzahlungen. 


2Zumber frei! 


Wozu 4 bi8 8’ Dollar Rent per Ader Land zu zahlen, 
wenn die gefertigte Landceompanie Yedermann unter 
den günftigften Bedingungen, eine eigene Farm, 
eigene Seimitätte bietet, angrenzend an der Stadt 
Neulsville, SlarfCounty, Wis.,wojelbit allerlei&ngross 
und Detail:Geichäfte, Banken, 14 Yabriten, Schulen 
und Kirhen, Hotels und Theater find. Das Farınland 
mit ausgezeichnetem Grund und Boden, alljeitig reich 
bewäfjert, geiundes Elıma, mehrere Eijenbahnen, gute 
Straßen und Wege. bedeutende Käje- und Butter« 
Fabriken, allieitig jehr reich von Deutichen angejiedett, 
bat die VBortheile der großen Zucerfabrif vor fic, 
Towie die anerfannt guten Preije für alle Produfte, 
die der Farmer erzielt, weil der Weltmarkt durd) die 
Eijenbahnen nach allen arogen Weltjtädten offen da= 
steht, und offeriren wir Syarmen mit nur gutem Boden 
von 84.00 bis 810.00 den Ader, gewähren kleine 
langjährige Ratenzahlungen, übermitteln prompt 
Eontract3:Papiere, nnd geben nad geihehener Ein» 
zahlınıg freies Yumber, und bitten, Anfragen, oder für 
Mappen, Earts, illuftrirte Bücher, die wir Eojtenfrei 
aujenden, zu jchreiben an: 


The A. B. Adams Land Comp., 


Zimmer 6 und 8, 
Nr. 163 E. Randolph Str., Ecke La Salle, 
Chicago. Ill. 


Tr 


BAR-KEEPERS 
„FRIEND 


24ip,did, im 


” 


Zum Onenern, Reinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


forwie Zinn, Zink, Mefing, Nupfer und 
allen Küden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solz;, Rarımor, Porzellan n.j.w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 €t3. 1 Pfp. Bor. 
Chicago Office: 220ddilj 
119 Oft Madifon St., Zimmerd. 


R 
—QR 
WW 


VE 


820 


für obige Maſchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Betail-:Office Eldridge B 

Nah⸗Maſchine 
276 Wabash Av. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien ⸗·Gebrauch. 


aupt:DOffice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
usem RICHARD DEUTSCH, Manager 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 

Verlangt: 2 Männer zum Wurftmadhen. VBorzwipres 
chen Nachmittags 5 Uhr. 3717 Hermitage Ave. 


Verlangt: 2 Jungen in Carpet Weaving Works. 
1500 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge von 15 Yahren. 756 
Lincoln Ave: 


Berlangt: Ein junger Yutcher, alle Arbeit zu bee» 
forgen. 558, 29. Str,, mahe Wallace Str. 


Verlangt: Ein Mann, um ein Pferd zu bejorgen. 
456 W. Dau Buren Str. 


Verlangt: Lediger Schuhmader. 6210 S. Halfted 
tr, ö 


Verlangt: Wurftma 


, ‚beihäftigungsioje Seute 
finden Webelt 18 Mr Diet bie 6 


St er wirklih ein Ar= | 


Natürlih wern | 
| Gold erwählt wird, hat er es fo viel leichter, imdem 





3 
l 


THE FAIR 


ESTABLISHED 1875 STATE,ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


25 Prog. Erfparniß und darüber an 


. 


Oefen 


BVerlodender Spezial-Verfauf morgen 
um Pla zu fhaffen für zwei große 
Sendungen, die jet unterwegs jind 


©® — Yagerräume find überfüllt. Schiebt 


es nicht auf, das kalte Wetter ift da. 


Jet ill Eure gelegendeit, Sparfamkeit zu üben. 


a 


Royal Univerfal — Seli-yeeder 

und Baje- Brenner, volle Nicels 

Garnitur, all die neueften Verbejfe- 

ein perfekter 

20,00 Barlor:Heizer, Q 5 
derer 514.95 


diejer Berfauf........ wert) $5.50 


; Studier: oder 
ewel Gas: Seizoien — Schlafzimmer: 
wie Abbild., Kupfer-Refletor Seizofen — Eiiens» 


— Gußeijen:Top und Baſe, blech flacher Rojt, mit 
Eijenbledy- Trommel, ein fräfz Baditein ausgelegt, A 1 


Heizofen, ein 


tiger Heizer, werth e 
Bargain zu.. 


25.00, zu $2.95 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


$2.95 


Parlor Dome — Oel-Heizer, Circular: 
Brenner, centraler Zug, Stahl-Bafin, 
folid gegoflener Rahmen, 22 75 
JJ end ld 


New Proceh Oel Scij> 
ofen — Komfort, Bequents 
lichkeit und Sparjamfeit ver- 
einigt in dieiem Ofeu, hält 
eine Gallon Oel, heizt große 
immer, wirflid 


— 


2** 22 Pe: =. 
53. D La Fame Rodh:Ofen—5 Löcher, Hart: 
oder Weichfohlenbrenner, perfefter Bad 


ofen, in jeder Art zufrieden- $10 85 
.89 


ſtellend, gut 815 werth 


DOat⸗SHSeizofenwie 

Abbild. für haͤrte oder Florenee Oel-Heizer— 
weiche Kohle und Dols, l5-3Ölliger runder 
direfter Zug, Nickels Dodt, 35 Zoll bad), 
Baje-Geländer, ichrech= fehr verbejlertes Muditer, 
licher Heizofen, in vier heizt ein aroßes Zimmer, 


Größen — $12 95 wertp 87.00, 85 95 


werth $15. 1 Pr 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





' Porter. Muß gute 
Lincoln Turnhalle, Diverjey 


_Verlangt: Junger’ Dann als 
Empfehlungen haben. 
und Sheffield Ave. 


Verlangt: Lediger Wurftmacer. 770 W. Van Bu: 
ren Str. 


Verlangt: Ein junger Butcher mit $50. Adr. ©, 
162 Abendpoft. 


Verlangt: Ein ältliher Mann, um Pferd und Kü— 
zu bejorgen. Einer ‚welcher melfen fann, wird 
vorgezogen. 8614 Summit Str., South Englewood, 


be 


Verlangt: Sofort Bujhelman mit Nähmajchine, 
256 State Str. 


Verlangt: Schneider. Im Store, 390° €. 39. Str. 





‚Verlangt: Gin Iediger Mann für Stallarbeit und 
eine legte Hand Brotbärer. 40 Ganalport Ave. 
Verlangt: Aunger Mebger. Mub in der Familte 
boarden. 254 W. Van Buren Str. 
Verlangt: Ein Sunge, 17 Jahre alt, für Hausar⸗ 
beit und Pferd zu bejorgen. 33 Grant Place. 


Verlangt: Ein junger Päder an Brot. Schweins 
furths Bäderei, 2933 State Str. 


Board. Hoyne und Wajhburne Ave, nahe 12. Str. 


Verlangt: Ein fediger Butcher. 777 Southport 


Ave. 
Verlangt: Starker Junge, der ſchon in Bäckerei 
gearbeitet hat. 304 E. North Ave. 


Verlangt: Ein junger Butcher, der den Shop ten⸗ 
den und Wurſt machen kann. W9 Clybourn Ave. 


Verlangt: Leute, um den „Luftigen Boter-Kalen: 
der für 1897 zu verfaufen. 9. Krauje, 5324 S. Abs 
land Ave. ddofr* 


Verlangt: 100 Teamiters und Arbeiter für Levees 
Arbeit in Tenneffee und Miifiifippi. Billige Tidet3 
nah Memphis, New Orlcans und die jüdlichen 
Punkte, via Allinois Gentralstinien. 2 Yarmarbeiter 
und SKohlenminers für Illinois. In Rob’ Labor 
Agency, 33 Market Str. 190f1w 


Verlangt: Ein guter Junge an Brot und Gates. 
666 W. North Une, mdi 


Verlangt: Verkäufer. An Lohn oder Kommiifion. 
TIW. Adams Str. l5oflio 
erlangt: Leute, um Kalender zu verfaufen. — 
Größtes Lager. Billigite Preije. Bei U. —— 
o3m 





76 Fifth Ave., Zimmer 1. 


Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. E. 
©. Patten, Präfident. 12 Jahre bei der Poftal Te— 


legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 28fpli 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Xiden und Fabdrifen. 


tüchtige Taillen-Arbets 
Mals, 


Verlangt: Striderinnen an lange und runde Mas 
fhinen. 643 Wood Str., bei Milwaufte Ave. Nacdhzus 
dımdo 


Berlangt: Selbftftändige 
terinnen. 300 VBernon Ave, R. 


fragen nah 6 lihr Abends. 


Berlangt: 


Mädchen, das Kleidermadhen gritndlicy 
zu erlernen, = 


512 Wells Str, 
Verlangt: Mädchen, welches an einer Stridmajchis 
ne zu arbeiten veriteht. 525 Miltwautee Ave. 
Verlangt: Majchinenmäpden für 1. Arbeit an Meı= 
nen Röden, aubh ein Mädhen für Laundry. $9. 
768 Elfgrove Ave., hinter 395 W. North Ave. 
Verlang 
Str., 2%. 


t: Sandnäherin im Shop. 768 N. Lincoln 
Floor, 


Verlangt: Maihinen: und Handmädchen an Rö— 
den. 29 N. May Str., nahe Huron Str. 





Berlangt: Zwei charaftervolle Mädchen mit guten 
Singftimmen, für eine Tproler Truppe. Nachzufras 
gen zwiihen 4 und 5 Uhr. Nachmittags, in 302 
Oft North Wpve., zweiter Stod. 

Verlangt: Mädden zum Lernen. E. ©. Batten, 
BVräfident. 12 Nahre bei der Poftal Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4, Floor. Bipli 


Baudarben. 


erlangt: Gin gutes Dienftmädcen für allgemeine 
Arbeit. Keine Wäjche. 130) Wrigbtwood Ave. dmi 





Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Zimmers 
Arbeit, von 10 Uhr Morgens bi3 6 Uhr Abends. 
82 die Wode. 116 N. Clark Str. 


„Berlangt: Gin Mädchen in einer Meinen Familie 
für gewöhnliche Hausarbeit wird verlangt. 3537 
Grand Boulevard, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


—— nachzufragen. — Hirjchfelder, 643 Daplewoon 
Ave. 


— —— Ben sen 

Berlangt: Gutes deutiches Dienftmädchen für allge 
meine Sausarbeit in Heiner Privatfamilie. 220 Wars 
ven Üde., zwiihen Lincoln und Robey Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädden für gemöhnlige 
Hausarbeit. 4213 Calumet Ave. 


Verlangt: Ehrlices junges Mädchen für Hausars 
beit. 1071 Hart iſon Str., Bäderei. 

Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit. Nah 7 Uhr Abends vorzuipreden. 720 R. Part 
Ude. dam 


2. 2 EEE ER NE FELSEN EN LS ER... 
Berlangt: Ein gutes ftarkes Mädchen für, allge: 
meine QauSarbeit. 1233 Wriobtwood Ave. dmD 
Verlangt: Mädchen, in Hausarbeit behilflich u 
fein. 1305 Belmont Ave. " 
DVerlangt: Wajchfrau. Stetiger Plat für die rechte 
Berion. 76 €. 4. Str, 


Berlangt: 
3527 Calumet 





Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Ude. dun 


Verlangt: Ei ä ür gewöhnliche 
Sausarbeh. u arntiäes Mädchen für gewöhnliche 
Verlangt: Re: 
—— Fr eines a —5— will, braucht zu 


. North Upe., oben. 


Bifth Une, Sonntagb jseh 


Hausarvert. 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgeme 
beit. 418 N. State Str., nahe Diviſion 


Verlangt: Mädchen in kleiner Familie für allge— 
meine Hausarbeit. 42440 Wabaſh Ave,. J. Flat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


384 Centre Ave., Ecke 12. Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Gutes Heim. Nachzufragen 2543 S. State Str., im 
Saloon. 

Verlangt: Mädchen von 14 biS 15 Jahren für leid 
te Hausarbeit. 128 Liter Str., Ede Robey Str. 





Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Gehalt. 382 Oatwoon Boulevard. 

Verlangt: Mädchen auf Kinder aufzupaflen. 4541 
Greenwood Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 633 
Maplewood. Ave, nahe Divifion Str, 

Verlangt: Deutiches Mädchen. 3535 S 
Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, welches kochen und 
wajchen kann. $3.50 per Woche. 304 Sevgwid Str. 


Halſted 


Verlangt: Ein Mädchen von 15 bis 16 Jahren. Zu 
erfragen 472 Xarrabee Str. 

Verlanat: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 421 Cleveland Abe. dın 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Brivatfamilie. 247 LaSalle Ave. Dun 

Verlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren für 
feichte Hausarbeit und auf ein Kind aufzupaflen. 437 
Milwaufee Ave. 

Berlangt: Ein junges deutjches Mädchen, gut für 
Kinder und leichte Hausarbeit. 59 Moffat Str. 

Verlangt: Iunges Mädden für Hausarbeit. 306 
MB. Chicago Ave. 
Berlangt: 50 Mädchen für Haus: und Küchens 
arbeit. Guter Xohn. 599 Wells Str. Wofdmdjamdı 

Verlangt: Tühtige Mädchen für Privat: ynd Ges 
fhäftshäujer. 130 Glybourn pe. 


Verlangt: Fine ältere Frau als Haushälterin und 
Kinder zu erziehen. 309 Cleveland Ave, von 6 bis 
9 Uhr Abends. * 
Verlandt;: Gin 14: bis 16jährigeg Mädchen zum 
Ausbelien im »auie. 307 Sedgiwd Str. 
Verlandt: Ein ſtarkes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. 1183 Sheffield Upe., i. 
flat. mdı 


F Verlangt: 100 Mädchen für Familien und Geihäfs 
te. 372 Garfield Une. 1208, 118 


Verlangt: Ködhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, SGaushälterinnen, eingeiwanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei Jos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien dur daS deut: 
{he und ſlandinaviſche Stellenvermittlungsburcau, 
599 WellsStr. 2ljp,im 


Mädchen finden ( 
Mrs. Elielt, 2529 Wabaih pe. 
derte joiort untergebradt. 


gute Stellen bei bobem Lohn. 
Frifh eingewans 
l5ap,1j 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und cin⸗ 
gewanderte Mädchen für die baten Plätze in den fein⸗ 
ſten Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. 
Frau Ger ſon, 215 82. Str., nahe Indiana Ave.* 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Privat⸗ 
Familien der Nord⸗ und Südſeite durch das Erſte 
deutſche Vermittlungs-Inſtitut, 545 R. Clark Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 4u8 
North. 8D5* 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Yunger anftändiger Mann juht Stelle 
als Porter oder Hausmann in einem Sotel oder in 
Privathbaus. Verfteht mit Pferden umzugehen. Kann 
auch melfen. Befte Referenzen. Adr. D. 441 Abends 
poit. 


Gefuht: Feuermann (Dampfkefiel), verfteht, jein 
Geihäft,- juht. Stelle. Apr. A. 69 Abendpoft. 

Gefuht: Ein junger Mann, welcher Saloonarbeit 
und: Bartenden verftebt, jucht Arbeit. rAd. Richard 
Sohim, 2232 Urccher Ave. 

Geſucht: Friih eingewanderter Protbäder, 2. oder 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Eine deutih und engliich iprehende Frau 
in mittleren Nahren judht Stelle, am liebiten wo 
fie Ubends zu Haufe fein könnte. Yit in allen Ar: 
— erfahren. Zu erfragen 188 Clybourn Ave., 2. 

at. 





Geſucht? Waſche im Haufe wird gut bejorgt. 257 
Bladhanf Str., hinten, unten. 


Geſucht: Mädchen fucht Stelle für allgemeine Haus: 
arbiet oder für Küche. Beite Referenzen. 695 Larta— 
bee Str. 

Gejudt:, Nette junge Wittve wüniht Stelle bei 
Wittwer al3 Haushälterin. 509 Wells Str. 


in deutjches tüchtiges Mädchen _jucht 
Stelle in beſſerem Hauſe. Dat Erfahrung im Kochen 
und Hausarbeit. Adr. 518 S. Marſhfield Ave, 3. 
* 
Floor. 


Geſucht: Wäſche in und außer dem Hauſe. 709 Ns 
Halſted Str., nahe North Ave., Mittelfloor. 


udige alleinſtehende Wittfrau 
Kann auch gut Wäſche aus⸗ 
Willow Str 


Geſucht: Eine auſtä 
ſucht Arbeit zum Nät 
beſſern. Näheres 65 


ſche Mädchen ſind zu haben. 


WMarnrittluemmähır- 
Bermitilungsbus 


Gejucht: Tüchtige deutſch 
Herrihaften bitten vorzujpreden. 
reau, 177 Elpbourn ve. 
Geſucht: Deutſche D 


ben. 573 Larrabee Str. 


ienſtmädchen foftenfrei zu I 


Geſucht: e Lunchkchin ſucht ſofor 
Geſucht: Eine Buſinefß 

Stellung. Zu erfragen 

Ave. 
Geſucht: 

den Hau) 

ten. Reint 
Geſucht; Tü 

ben. 372 Garfield Ave. 


hin⸗ 
mdi 
Tüchtige Dienſtmädchen koſtenfrei zu ha— 
1208,11 


Geſucht: Tüchtige deutſche 


fort zu haben. 573 Larrabee Zoklmt 


Geſchaftsgelegenheiten. 


Anaeiden unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Zu verfaufen: Schuhaeihäft, Shelis und Counter. 
65 Lincoln Ave. dmt 

Zu verfaufen: Sofort Grocerpitore, wegen Sranle 
beit. Ede Willow und Pine 


Zu verkaufen: 
ni 


afley Ave. 


billig. 1294 N. 


Ein Meiner St 
‚ ganz oder theilweile. — 
e Ave. mdmt 


Zu vermiethen., 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zimmer lat, 
S und aufs 


tr.  190flo 


Moderne 4 und 6 
152 Webiter Ave. 
69 Dearborn 


niethen: 
un 


n 
ine d J 
rts. Albert Wis & 


Zu vermietben: Store im Ganzen oder getbeilt, 
mit Gingang von zwei Straßen. 152 North Ape., 
und 300 Civbouen Ave. Nahzufragen Zimmer 507, 
172 &. Wajhington Str, ſdde 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents dad: Wort.) 


2 


mmer an ein junges Mäd—⸗ 


159 Ohio Str. 


N. 


Zu vermietben: Be 
Gen, bei dDeuticher F 
Clark 
Str 

Zu dermietben: Schön möblirte Zimmer 


Bequemlicht . 708 Midigan Ave. 


Zu miethen und Board gefucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 
Wohnung von 2 Zimmern 
gefähr 85. Adr. B. 
Floor. 


eine kleine 


Miethe uns 


Bon einer 
mit Waffe 
625 W. Chicago Ave, 2. 


R 
V., 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Alexanders Geheimpolizei-Agen⸗ 
tur, 8 und 95 Fifth Wpe, Zimmer 9, bringt irs 
gend etivas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
fuht alle unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Che» 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftähfe, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. Uns 
jprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Ungolücks⸗ 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier Rath 
in Rehtsfahen. Wir find Die einzige deutiche Pos 
I1zeisAgentur in Chicago. Konntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2m? 


Löhne, Noten, .tietben ud Shuls 
den aller Art jchnell und fiher follektirt. Keine Geo 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Ubends und 
Eonnies bis 12 Uhr Mittags. Deutid und Eng» 
liſch geſprochen. l4mlj 
Bureauoftam and Collection, 

Simimer 15, 167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave, 
W. H. Young Advofat, Fri Schmitt, Genftable. 


Löhne, Noten, Miethen und jchlechte Schulden als 
ler Art jofort Follektict; jchlehte Miether binauss 
gejeßt; Feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fülle wers 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr WUbends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und deutich geipros 
hen. Empfehlungen: GErijte Nationalbanf, 16-78 
Fifth WUve., Zimmer 8, Otto Rees, Konftable, G. 
Arnold, Rechtsanwalt. loim 


Löhne schnell tollektirt, Berichtskoften vorgeftredt, 
alle Rehtsgeichäfte prompt beiorgt. Zaplj 
134 Waibhbington Str, Zimmer 417. 


Schriftlide Arbeiten aller Art, SKorreiponden;z, 
Buchabſchlüſſe, Berechnungen, zuverläſſig u. prompt. 
A. S. 10 Abendpoſt. mdmpr 
Der jchnellite Weg zum Reichtum! Man jpekulire 
in Weizen, Kleine Einlage, großer Erfolg! Aufträge 
nimmt entgegen Hermann, 15 Rialto Butlding, Ehis 
l5oflım,dojadı 


cagD. 
Ucberjegungen dom Engliihen’ in’S Deutihe und 
vom Deutjchen ins Engliſche prompt und tadellos 
bejorgt. R. M. 30 Abenppoit. modjr 


Mrs. Margrety wohnt 642 Milwaufee Ave. 
24jpim 


Kauf: und Berfaufs:AIngebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Lardprefie, Yards 


Zu verfaufen: Noder, Stopfer, er 
Diverjey 


keffel, Rauhhaus und Kühler. 6520 W. 
Str. 


Günftige Gelegenheit für Butcher, bochelegante 
Daemide Butcher-Einrihtung, mit 8—12 Butchet 
Boy Bor, muß jofort verfauft werden, Nachzufragen 
106, 2. Str., oder 2254 State Str. 

Bäderei und Store-Einrihtung mit Wagen und 
Pierd wird zujammen oder einzeln verkauft. 3804 
ındun 


State Str. 


Einrichtungen für Grocery und Confectionerys 
auch für Wutcheribops, in jeder Auswahl, 
gu jpottbilligen Preiien. Rojener & Eo., Birlaufss 
tate Str. 190kIw 


Stores 


Lokal 254 S 

Muß verkaufen: Spottbillig, Grocerſtore-, But⸗ 
cher⸗ Confectioner-⸗, Candy⸗ und Bäckerei-Einricht an— 
gen jeder Art, ſor Verde und Wagen. Kauft Eure 
SFirtures vom billigiten, größten und befannt als 
reelliten Haus in Chicago. Fred. Bender, 1624—1625 
—1628—1030 Wabajh Une. 1901 


Ptanuos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, oder zu vertauſchen, Up⸗ 
tight Piano für Kohlen. 714 Wajhington Boulevard, 
lof,dojadilın 


Ein neues B50 Piano ift wegen Geldverlegenbheit 
fehr bilfig zu faufen. Adr. U. 56 Abendppoft. 17olw 
Nur $125 für ein feines Kranih & Bach Upright 
Piano; hat $400 gefoftet, au an monatlihen Ads 
jahlungen. Aug. Groß, 682 Wells Str. 1808] 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gentö das Wort.) 


Zu kaufen gejuht: Ofen, Eisbores, Tifhe und 
Stühle 141 W. Elybourn Ave. 





Zu verfaufen: Ein guter Deizofen, billig. 128 Fres 
mont Str. 
_8u verlaufen: Ein faft neuer Heizofen, billig. 379 
Sevgwid Sir., Top Flat. 

Zu verfaufen; Ein guter Parlor:Ofen, faft nem. 
38 Grant Blace. 


Zu verlaufen: Heizofen und Range, billig. 959 
Milwaufee Ave., Zop Flat. 
Zu verkaufen: Billig, 2 gute Füll-Dien. 151 €. 


Indiana Str., 2. Ylat. mdmi 





3. Hand, juht Stelle. Seebadher, 137 Well! Str. 


“ Sefugt: Bläße zum Krautihneiden. Rachzufragen 
8 Blue Zslarıd Ave, I. Schüßler. 6oflm,ddja 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Junge Wittwe fucht Stelle AS Haushäl- 
terin. Am liebften bei einem Wittiver, oder möblirte 
Zimmer zu bejorgen. Adr. 2. 47 Abendpoft. 


“ Geiugt: Ein friſch eingewandertes Mädchen von 
17 Jahren juht Stellung. Nadhzufragen 388 Belmont 
Ude, Avondale. — ——— 
Gefucht: Gute Köchin ſucht Stellung. Wienerin. 
186 S. Beoria Str. ie 
Geſucht Geſundes ſtarkes Mädchen ſucht Stelle als 
Amme. 373 W. 18. Str. 19otlw 


Berucht: Zwei friicp eingewanderte ftarfe deutiche 
Mädchen juhen Stellung in Privat oder Geigäfts 
haus. 64 W. 12. Str. 


“ Gejuct: Gute deutide Mädchen toftenlos buch 
Beritas, 13 R. Clark Str. 

Seiuht: Ein jüdifches anfändiges Mädchen wünfcht 
eine Stelle für Qausarbeit in guter Zn gepr 
auch aufs Land. Adr. B. 35 Abendpoft. 


208 WB, Divifion Etr., 
ba 








Geſucht: Waäſche ins Haus. 
1 Treppe. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Pferd, 4 Jahre alt, $40, und 
dja 


ER 


Zu faufen geiuht: Ein leichtes. Delivery: 
ferd, billig. 2595 N. Xeavitt Str., Ravens⸗ 


ein Buggy, $10. 561 N. Bart Une. 


— 


wood. 


Zu verkaufen: Pferd, Wagen und Harneß. 
Er Pferd ficben Jahre alt, Wagen eijern, ıneis 
fingbejchlagenes Geidirr. Gut für 
Grocerpgeihäit oder Delivery. Bilfig. 
35 Margaret Str. 


— — —— 
Bierd. 210 Waſhburn Abe. 


Fleijcher oder 
Bm. Tromm, 


nt le une 
. Große Auswahl fiprehender Bapageien, alle Sors 
ten Singpvögel, Goldfifhe, YUqua.ıen, Käfige, Yogel: 
Alantıe & Racific Bird 


futter. Billigfte Preiie. 
Wınz* 


Store. 17 D. Mabdijon Str. 





Bicycled, Nähmalchinen zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Apr "könnt alle Arten Rähmaſchinen faufen zu 

Wholefalepreiien bei Alam, 12 Udams Str. Neue 

filderplattirte_ Singer $i0, Gigb Arm HR, neue 

Willen dio. Sprechi nor, ehe Ihe kauft. m;® 


Grundeigenthum und Häuser, 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Gents das dort) 


— 


Farmland — Farmlanud! 
Sartbolzyland, 
Land liegt in dem berühmten Maräthon 
Wisconfin, (in eineme- der fruchtsariten 
S ieg des Staates) und wird dur 
oblbefannte Firma jegt zum- Kauf:arigel 
yırına bat jchon am über zweitaujend w 
er Sand verfauft. E3 fanın daber 


ı Reft ir 
Silber ift 16 
braucht daher 
dab er im Gold abzahleı 


bedingungen: 
Abzjablungen oder 
Gold für Diele 


er⸗ 


der 3 
t wird f 
uverläffige A 
Yage Ren 
en, Lage, 
Klima, 
u. w. 


zo 


iferung, 
induftriele 


j. @w. jchreibe man ar 
Wauſau, Wis.“, ode 

tit ihrem Agenten, '\. H. 

in der Gegend auf einer yarım 
daher auch genaue: Aust 


ce: Im zweiten Stof Nr. 142 @. 
Dayton Ste. und Ciybourn Ypve. 
5 Dienitag3 und Mitte 
a3 bis 9 Uhr Abends. 

er, 142 E. North Upe., 


Nortb 
Geſchäft t des 
2 Uhr N 
3. 8. 


Der Ugent gedentt in furzer Zeit zu 
fafien und es find daber alle Diejenigen, weldhe n 
mit ibm zu jprechen wünjchen, gebeten, möglichit bald 
vorzuſprechen. 130flm, didorg 


Viele deutiche un e Familien fichern fich jeket 
ein Heim auf 1 in Central Eijenbab 
Land im nördlid in. Noch ift ein großes 
Stück Land vorhanden, in der Nähe gutey 
Märkte, mit rem Veftand werthuollen Baubols 

ach welchem grofe Nachfrage ſcht. Für ges 
Preis un f t ungen zu verfaus 
it geiund, das .Wafler rein. Die 

Erfurfion zu balbem Fahrpreis ım 

ebt von Chicago am Tienftag, dem 
Wegen Einzelheiten jpreht vor oder 
RW. Fotter, Lande Agent der Wise 
R., 204 Elarf Str,, Ehicago, 

130f114 


Sii 


ſchw 


V. O— 
ſchreibt an E. 
conſin Central R. 


Zu zu vertauſchen auf Chicago 
Grundeigent Ei der beſten 160 Acker Farmen 
in Hall Cor Nebraska. 41 W. Belmont Ave. 


verkaufen 


Zſtoͤliges Brick⸗ 
im Bajement und ale 


2600. Nachzu⸗ 


Zu verfaufen: 
baus, 18 3 
modernen Kinrictı 
fragen 955 W. Nortb Abe. 


mit gutem Sartbolz=Beftand, 
Ernte, Wied, Inventar, zu dertaufchen gegen gutes, 
wicht überihulderes Ebicago Orund-Eigenthum. I. 
Mar, Por 508, Grand Haven, Mich. mie 
—— — — — — 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, Cents das Wort.) 


Gute 50 Acker F 


sh 


Geld yu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Sleine Anleiben 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Mir nebmen Ihnen die Möbel nicht iveg, wenn mid 
die Unleipe machen, fondern laflen biejelben im 
Ihrem Belig. 

Mir haben das 
größte dDdeutide Gefhäft 
in der Stadt 
Alle auten ehrlichen Deuticen, fommt zu und ten 
Ahr Beld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
Vortbeil finden bei mir vorzuiprechen, ebe —J 
anderweitig bingebt. Die ſicherſte und zunerläffigite 

Bedienung zugefichert. 
A. 9 Frend, 
128 LaSalle Str., Zimmer 1, 
u = 


10aplji 


Chicago MortgageSoan Go; 
175 Dearbora Str., Zimmer 18 ’und 19. 
verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenſtände, Pianos, Pferde, Wagen. 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſeht niede igen 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein belier 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 332 
rückgezahlt und dadurch die Zinſen verringert Ines 
den. Kommt zu uns, wenn Jhr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage LoanCo, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder Hanmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. llabpꝰ 


Wenn Jhu Geld zu leihen wüunſcht 
aunf Möder, Pigands, Pferde, Wa⸗— 
gen, Kutſchen u. j. w, ſprecht vorin 
der Dffice der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld yelichen in Beträgen von.$25 bi! $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Gueg 
GEigentyum in Eurem Befig verbleibt. 
givelityMortgagetoanGe, 

Sntorporiet. 
94 Wafdbington Str. erfter Flur, 
zivifhen Elart und Dearborn, 


oder: 351, 683. Str, Engleiwood, 

oder: 915 Commercial Upe., Zimmer 1, Columbia 
Llod, Eüd:Chicago. Sma® 

Wozu nad der Sün,jeite 

gehen, wenn Ahr billiges Geld haben - Lönnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhause 
iheine, von der Nortpweltyern Mortgage 
goan Go, 465467 Milwaulee. Ave., Gde Ehis 
cago Apve., liber Schroeder Drugftore, Zimmen 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Gelu 
rüdzablbar in belicbigen Beträgen.. 2malf 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Bianos und Vfer⸗ 
de. Billige Raten. Deutſche, nehmt Notiz hiervon.— 
An den ietzten 10 Jahren hatten wir die garodte Loau 
Office in Milwaukee. Dieſe gab uns Gelegen⸗ 
heit, die Wunſche der Deutſchen gründlich lennen 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil⸗Abzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morte 
gage Lean Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1jl® 


Geld zu verleihen auf Möbel, PBianos und fouftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Behande 
lung. 534 Lincoln Woe., Zimmer 1, Sale View. 

l6mzif 


Geld zu verleihen zu 5 Brosent Binfen. 2. Bu 
Ulrih, Grumdeigentbums: und GSeihäftsmaller, 
Zimmer 712, 5-97 ©. Glart Str., Gde Wajdings 
ton Str. Ufe 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hopotheten 
bon 44 Prozent ax. tt ohne Kommiifton. gims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nads 
mittags 2 Uhr. Refidenz 3 
F 150t ld 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommiſ⸗ 
fion. Zimmer 4, 59 Gde R. Tlark und Michigan 
Str. MBotlw 


jede Summe, auf 
Zu 53 und 6 Vro⸗ 
Divifion Str. 
ag, jadidobry 


Privatgelder zu — 
Grundeigenthum und zum Bauen. 
zent. ©. Freudenberg & Co., 1% W. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum und zum 
Bauen, zu 5 und 6 Prozent. ©. Freudenberg * 
Eo., 12 W. Divifion Str. 29ag, faddo 


810,000 und 24000 zu verleihen gegen doppelte Sis 
herheit. Adr. U. 302 Ubendpoft. 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentdum, zu 
den billigften Zinfen, bi Satıler & Stape, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Südofl:@de LaSalle 
und Madifon Str.. Ebicago. zinon 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Wie Engliſch man ſpricht, ſchreibt und lieſt, — 
Wo lernt man's leicht in kurzer Friſt? 
In der Sprahihule für Eingewanderte, 616 R. Hal⸗ 
fted Str., Ede Elybourn Ave. Tag und Abend. Bris 
vat und in Klafien. Schulgeld mäßig. YUrnmeidı 
jederzeit, au Sonntag Bormittag. 10o,lm,jamı 


Englijde Sprade für Kerren und Das 
men in Kleinflaflen und privat, jowie Buchbalteu 
und SHandelsfäder, befanntlich am beiten gelehrt ım 
N. W. Bufine College, 22 Milmautee Ave., nad 
Paulina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Zivildienftprüfung. Beginnt jest. Brof. George 
Ienfien, Brinzidal. 16n,ddia® 


id Zuihneiden nah dem 


Unterriht im Näben 
ıd3 erfbeuf. Mes. Jung» 


neueiten Spftem. Auch 

dahl, 4M Chicago Ave. 

——— — — — — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 
Yulius Goldzier. John 9. Rodgers, 
GoldzierK&RNodgers, Hehrsammälte, 
Euite 20 Chamber of Commerce. 
Eüdoit:Gde Waihington und LaSale Si. 
Xelepbou 3100. 


Heirathsgeſuche. 
Anzeige unter diejer Rubrif koftet für eine, 
Ser amwalige Ginigaltung eımen Dullar.) 


— — — 


Heirathsgeſuch: Ein gebildeter uud bermögender 
Mann von annehmbarem Aeußeren und guten Sigen⸗ 
ſchaften ſucht die Belanutichaſt einer tied:nelen, gie 
bildetem und vermögenden Dame. Reelle Bewerbuns 

en mit Boetogzanbie einzujenden an R. Rochler, V. 
E Maufton, Wis, 


“ 


* 


> 


Kate” 


b 


42 Botomac Abe. * 
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s Der größte Yerkauf 


.. don... 


auf Beftellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ftatitiand. 

Zr haben eine Partie nicht abgebolter 
Beinfleider, die wir auf Berellung nahe 
ten, und auf melde wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Mir wollen dem Bublifum 
die gemachte Anzahlun zu Gute fommen 
Jajien und offeriven daher dieie Reinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


82.50 Das Baar. 


Wir bringen Diefes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
balb der Stadt wohnt, jchit uns Guer Tail- 
len: und Beinmaß, und wir jchifen Euch 
Proben von jolhen Hojen aus unierem Ya= 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 


Beinkleider-Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Spezial:Berfauf von 


SQUARE 
PIANOS. 


Ein gutes tafelförmiges Piano ift einem billie 
gen „Upright“ weit vorzuziehen. Wir haben zur Zeit 
eine große Anzahl jolder Juftrumente und offeriren 
biejelben zu den Zeiten angemeffenen PBreijen. 

Folgende Beripiele jprechen für fi) jelbft: 

8 Juftrumente, gut für Anfänger..820, 825, 830 
1 Meyer, 7 Oft., mit geicpnitten Beinen. ....... 850 
1 uauer, 7 Oft., jehr empfehlenswerth 

ı Kimball, „Square Grand“ 

1 Sarrington, 1.Oft., „Square Grand“....... 

Ss Snabe, in trefilicher VBerfaitung.875, 885, 890 
2 Bauer, gut in jeder Hinjicht 880, 8100 
Undvieleandere, 

EI” Kauf3-Bedingungen, weun gemwünicht: 
810 Unzahlung und 84 bis 85 monatlich. 


ılius Bauer «& Co. 


226228 WABASH AVE. 


3ofdi,do,ja* 


nennen 


ENT & LOWITZ, 


Gencral: Agentur, 


64 La Salle Str. 


verkaufen die billigiten 


Schiffskarten 
Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 
Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 


Amerikaniſches Geld 


in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


um. Auch anderes ausländiſches Geld 
ge- und verkauft. 


Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Notariat. 


Teſtamente, Rechtz- und Militärſachen, Ausfextigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchäfts-. 
Gerichts- und Prozeßſachen⸗ 
Vertreter: K, W. Kempf, 


Konſulent, 


——— 





(47 WASHINGTON STR. 


Gerteral: Agent der HANSA LINIE 


Samburg— Antwerpen --Montrcal, 


und der BALTISCHEN LINIE, 
Stettin—New Hort. 


& after eingezogen und Bollmachten geſetz ⸗ 
— —— ,. 
an bin frii in’s Hans beiorgt.—-Pallageiheine von 
und nad) Europa.-Deutiches Geld artanit.-Reifer 
päfie beiorat.&uropäiiche Patente beſorgt. 

Auskunft unentaeitlih. Erit 1875 ım Geiäft. 


Theo: Philip? 
147. N ern 


Aufgepaßt! 
„Seht kann man billig reiſen.“ 


Beunutze die Gelegenheit! 


I bin Agent für alle Schnelldampfer ⸗VLinien und 
detkaufe Billette in allen Klaflen von oder nad 


Dentichland 


u den billigften Preifen. Meine vr haben 
urchauß feine unnöthigen Unkojten auf der ganzen 
Neiie und „„Heber Kand und Meer‘ ninmt ei 
blos ca. 9 Tage. a 2 s 
Man wende fi gefäligft an die weitbefannte Agen- 
dur von 


R. J. TROLDAHL, 
Deutſches Paſſage⸗ und Wechſel-Geſchäft, 


171 E. Sartifon Str., Cde,5. Ave. 
Dffen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 9ipim 


82.25. Kohfen, 5250 


Indiana Nut............. 82.265 
Indiana Lump. . ........... 82.50 
Virginia Lump $3.00 
No. 2 harte Cheitnutfohlen...$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sinbio 108 E. Randolph Str. 


Alle Orders werden O. O. D. ausgeführt, 
TELEPHON MAIN 818, 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BAIRD & WARNEN, 


Grumdeigenihum, 
LO AND RENTING AGENTS. 


90 La Salle Str., Chicago. 
I6avbdofli 


Billa Falcatieri, 
Die Seihichte einer Keidenidaft. 
Don Bidard Bop. 


(Fortiegung.) 

Um meine Gedanken abzulenten, 
machte ich jelbft den Speifezettel, Tieß 
in meinem ®Beifein mit bejonderer 
Sorgfalt deden, auf die Mitte ves Ti- 
jches eine Fülle von herrlichen Mare- 
chal-Niel-Rofen ſchütten, auch die 
Armfeuchter mit Rojengemwinden be- 
fränzen, in jhönen Schalen augerlejene 
Hrüchte und Konfekt aufftellen und den 
hohen Saal mitlavendelparfüm durdh= 
räuchern. 

Herr Mariano erfhien im tadellos 
figenden TFrad mit weißer Kravatte. 
Yrau Mariano trug ein jilbergraues 
Seidenkleid, wiederum fehr altmodijch 
und mit viel zu langer Schleppe. 

Aber wie die bornehme, leuchtende 
Farbe ſie kleidete! 

Glücklicherweiſe hatte ſie dieſes Mal 
kein Spitzentuch um den Hals ſchlin— 
gen müſſen. Ich war ſo ſicher geweſen, 
ſie würde wieder ſolche ſchrecklichen 
bluthrothen Flecken zu verhüllen haben, 
daß ich wie von Angſt befreit tief auf— 
athmete und mich viel ruhiger fühlte. 

Sie trug nicht den mindeſten 
Schmuck, und die Handſchuhe in der 
Hand, als wäre ſie zu müde geweſen, 
auch noch dieſe anzuziehen. Da ſie ih— 
ren Fächer vergeſſen hatte, ſchickte Herr 
Mariano ſogleich ſehr ungeduldig da— 
nach. 

Mein Koch leiſtete ſein Beſtes. Herr 
Mariano verzehrte ſeine eigenen kheu— 
ren Gemüſe, mußte aber auch ſeine 
eigenen gewäſſerten Weine dazu trin— 
fen. Dieſe kleine Bosheit hatte ich mir 
nicht verſagen können. 

Frau Mariano war ziemlich unnah— 
—* aber doch nicht gerade bildſäulen— 

aft. 

Was mich anbetraf, ſo machte ich 
mit dem letzten Reſt noch nicht einge— 
büßter Liebenswürdigkeit nach Mög— 
lichkeit den angenehmen Wirth. 

Die Unterhaltung wurde franzöſiſch 


geführt, das Frau Mariano wunder- 
Wenn fie nur mehr ges | 


voll ſprach. 
ſprochen hätte! Der dunkle Ton ihrer 


| Stimme machte mich in der Seele er- 


beben: niemals hatte ich ein flangpolle= 
res Frauenorgan gehört. SarahBern- 
Hardt hatte gewiß recht gehabt: Ichon 
allein Diefer meiche tiefe Wohllaut 
würde eine Schaufpielerin berühmt ge- 
macht haben. 

Auf die Stimme faujchend, mußte 
ih mir immerfort vorjtellen, mie jie 
Zärtlichkeit, Liebe, Haß, Die ganze 
Stala 
gen ausdrüden würde — hörte ich die 
zauberhafte Stimme immerfort mit 
den Worten der Heldinnen meiner ei- 
genen Iragddien zu mir reden. Biel: 
leicht mar fie 
dauernömerther, al mande der bon 


mir geichaffenen tragifchen Frauenges | * E 
geſchaff giſchen Fr ge | bie Leiden der Welt martern und freus= 


ſtalten. 
Wie jetzt die ganze Welt des Scheins 


weit, weit hinter mir lag: als wäre ſie 


in einen Abgrund verfunfen.... 

Herr Mariano fand den Sekt, durch 
den ich ihn endlich von jeinem eigenen 
Gebräu barmherzig erlöjen ließ, aus- 


gezeichnet und tranf jehr viel davon, | 
während Zrau Mariano ihr Kelchalas | 
nicht anrührte. 


auh aus Höflichkeit 
Aber der Nachtiich Jchmedte ihr, was 


mir eine faft Inabenhafte Freude be= | 
veitete, jo herzlich gönnte ich der Itums | IQ 
Bücher?“ 


men bleichen Frau etwas Gutes, und 


wenn diefes auch nur aus einer ſchö— 
Sch Hätte für fie | 
den Apfel vom Baum der Hejperiven | ollen ı 
ı benswürdiges oder etwas Unfreund: 

| liches jagen?“ | 


nen Frucht beitand. 


pflüden mögen. 


Den Kaffee nahmen mir in dem 


Gemad, das die wunderlichen hollän= | 


dijchen FFresten jchmüden und das auf 
die Ierraffe mit der großen jchönen 
Waflerfhale hinausführt. Ach hatte 
draußen Teppiche legen, behaglicheSike 
aufftelen und das ganze Brunnenbeden 
mit weißen Päonien füllen laffen. 
Der über dem Kreuz von Tusculum 
aufgehende Mond beichien die lichten 


Blüthen, deren Glanz mit den Wafler: | 
Itrahien aus der Schale herabzufließen | 


und alle zu überriejeln jchien. In der 


Billa Mondragone mufizirten diegög- 


finge des Sefuiteninftituts, aus Fras- 
cati drang der gellende Ruf jpäter 
Morrafpieler herauf, 
traße her das Scellengeläut 
Nachts nach Rom ziehenden Fuhrmerte, 


Herr Mariano befand fich Durch den | 
Plötz⸗ 
lich ſprang er auf, riß eine Blume aus 
der Schale und ſteckte ſie ſeiner Frau 
Sie ſaß regungslos, mit 
einem Geſicht, weiß wie die Blume, und 


Sekt in zärtlicher Stimmung. 


ins Haar. 


ließ ihn gewähren. 


Kaum hatte er ſie jedoch geſchmückt, 
als ſie langſam, langſam die Blüthe 
aus dem Haar zog, ſie nicht fortwarf, 
ſondern nur fallen ließ, als glitte ſie 
zu kommen.“ 


ihr aus der Hand. 


Ich befürchtete einen Ausbruch ſei- 


nes wahnwitzigen Jähzorns, vor dem 
ich die Dame, die ſich als Gaſt unter 


meinem Dache befand, geſchützt haben 
würde und hätte ich mich dafür, von 
ter 


der ein berü 


Herın Mariano, 
niederſchießen 


Schütze war, 
müſſen. b 
er vollkommen gelaſſen. Er ſah ſeine 
Frau nur an. Es war jedoch ein Blick 


laſſen 


Gott imHimmel, es war ein Blick — 
Voll und ruhig erwiderte ihn Frau 


Mariano. Mir war's ſogar, als lä— 
chelte ſie dabei. 

Noch niemals 
ſehen. 


hatte ich fie lächeln 


* 

Domenico kam und meldete Herrn 
Mariano: zwei Knechte hätten im Hofe 
eine Coltellata miteinander gehabt, wo— 
bei der eine tödtlich verwundet wor— 
den ſei. Als handele es ſich um das 
Leben ſeines Kindes, ſo außer ſich 
ſtürzte Hert Mariano dabon. Seine 
Frau gab kein Zeichen von Theilnahme, 


wodurch ſie mich zum Zurückbleiben 


zwang. 

Sie ſaß zurückgelehnt im Seſſel und 
blickte über das Päonienbeet, das die 
Fontäne füllte, in die Mondnacht hin— 
au. Da ſie beharrtich ſchwieg und 
mir in ihrer ſtummen Gegenwart im— 


mer beklommener zu 





leidenfchaftlicher Empfinduns | 


unglüdiicher und bes | 


ı aber traurig, daß Sie recht haben fün- 





ı menig fomplizirte Natur, für jehr leicht 


bon der Zande | 
der I * 
ergründen. 


Zu meinem Erſtaunen blieb 


N 


Muthe ward, fo 
begann ich in ziemlicher Erregung bon 
dem blutigen Vorfall, ven fie mit jol= 
cher Belaffenheit aufnahm, zu reden. 

Sie ermwiderte: 

„Ganz abgefehen davon, daß diefes 
milde Volt wie wüthende Beltien ji 
aufeinanderftürzt und zerreißt, jeheint 
mir, al& fäme e8 auf ein Menjchenleben 
mehr oder weniger in der Welt nicht 


| biel an.“ 


„Ich weiß, dab Sie vom Leben fehr 
gering denfen, ma3 mir unendlich leid 
thut.“ 

„Es handelt ſich nicht darum, wie ich 
vom Leben denke,“ lehnte ſie meine 
ſtark perſönlich ausgefallene Antwort 
ruhig ab. „Aber betrachten Sie doch 
die Exiſtenz dieſer Menſchen. Sie wer— 
den in höhlenähnlichen Wohnungen ge— 
boren, leben in Fieber und Schmutz, 
paaren ſich, wie der Zufall es fügt, 
bringen in höhlenähnlichen Wohnungen, 
Kinder zur Welt, laufen mit dumpfem 
Herdeninſtinkt täglich in die Meſſe, 
eſſen einmal die Woche ein etwas beſ— 
ſeres Gericht, als von verdorbenem 
Mehl und ranzigem Oel, quälen ſich 
für niedrigen Lohn die übrigen ſechs 


Tage und ſterben in höhlenähnlichen 


Wohnungen, oder ſtechen ſich bei Gele— 
genheit einer Tombola und eines Gla— 
ſes Weins nieder.“ 

„Ihr Lebensbild iſt grau in grau. 
Glücklicherweiſe finden die Betreffen— 
den ſelbſt dieſe Welt durchaus nicht be— 
ſonders ſchlecht.“ 

„Um ſo beſſer für ſie.“ 

Dumit fein neues Schweigen ent— 
ſtand, bemerkte ich: 

„Herr Mariano“ — ich hätte die 
Worte: Ihr Mann nicht über die Lip— 
pen bringen können — „Herr Mariano 
iſt übrigens ein vorzüglicher Herr für 
ſeine Leute.“ 

——— 

Ihre Stimme hatte wieder ſolchen 
ſeltſamen Klang, daß ich in Verwir— 
rung gerieth. Ich ließ mir die Bemer— 
kung entſchlüpfen: 

„Ueberhaupt iſt Herr Mariano einer 


der eigenthümlichſten Menſchen, die ich 


kenne.“ 

„Sie kennen ihn?“ 

„Allerdings — was man ſo kenner 
nennt. Wer kennt einen Menſchen?“ 

„Es iſt bisweilen ſchwer.“ Und nach 
einer Pauſe: „Und es iſt bisweilen gut, 
die Menſchen wenig oder gar nicht zu 
kennen.“ 

„Sie haben vielleicht recht. Es iſt 
nen. 

„Warum? Die Menſchen ſind nun 
einmal ſehr menſchlich. Sie freilich —“ 

Sie ſtockte. 

„Weshalb ſprechen Sie nicht aus? 
Bitte, ſprechen Sie doch! Freilich ich?“ 

Es fiel mir auf, daß ich ſchwer ath— 
men mußte. 

„Sie fühlen mit der ganzen Welt 
Mitleid — mit der ganzen leidenden 
Welt. Sie ließen ſich am liebſten für 
zigen. Als wenn Sie damit die Welt 
von ihren Leiden erlöſen könnten!“ 

Ich lächelte. 

„Schwerlich. Konnte doch ſelbſt der 


Gottesſohn nur für uns ſterben, ohne 
durch ſeinen Tod von den Leiden des 


Lebens die Erlöſung zu bringen.“ 

„Nein, nicht die Erlöſung. .“ 

Jetzt ein Schweigen, das ich nicht 
ohne Anſtrengung unterbrach: 

„Wieſo urtheilen Sie ſo überaus gü— 
tig über mich? Laſen Sie etwa meine 


Ich leſe niemals. Ihre Bücher würde 
ich keinesfalls leſen.“ 
„Wollen Sie mir damit etwas Lie— 


„Weder das eine noch das andre; 
ſondern nur genau das, was ich denke.“ 

„Und Sie denten?“ | 

„Daß ich Sie kenne, ohne Ihre Bü— 
cher lejen zu brauchen, die fammt und 
jonder3 Sie jelbit find.” 

„Sie halten mich alfo für eine jehr 


zu fennen?“ 

„sür außerordentlich leicht.“ 

„Wiffen Sie, daß Sie mich neugie- 
tig machen, mich durch Sie fennen zu | 
fernen?“ 

„Sollten Sie fih nicht kennen?“ 

„Ganz und gar nicht! Sch bilde eg 
mir nur biömeilen ein. Sn der Ein- 
bildung ift e8 jo leicht, die Dinge zu 

Dieje trügeriihe Phan- 
taſie!“ 
af 


„Und PBhantafte ift bei Jhnen alles. 
Ste leben überhaupt nicht in der Wirt: 
lichkeit.“ 

„Sondern?“ 

„Eben nur in Ihrer Phantafie.“ 

„Das konnte gefährlich jein, nicht | 
wahr?” 

„&3 it gefährlich." 

„Sie warnen mich?“ 

„E3 war gefährlich für Sie, hierher 





„sch bin hier fehr glücklich. ch bin 
hier zum erftenmale in meinem Leben 


ı ruhig und glüdlich.“ 


„Haben Sie im Leben nicht? andre3 
zu thun, al® rubia und glüdfich zu 
fein?.... Verzeihen Sie, das geht mid) 
nichts an.“ 


ehr als 95 | 
ie Nationen ea 


„e gun T W 


x X er 5 
[RHEUMATISMUS.) 
NEURALGIA und aehnliche Leiden 


= mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN 2 


$ eparirte, beruehmte, 

N R. RICHTER’S 
‚ausewendet, * giebt a nn ı 
Nur echt mit n . 
Po Ad. Richter ko DIR Bear St. New York. 
I GOLD zı.. MEDAILLEN. 

13 Filielhaeuser. Eigene Glashuetten. 
23 &500, Indosalrt u. recommandirt von 

Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; * 


Van Schaack & Sons, 138— 140 Latte 
©&t.; Robert $tevenson& Co. R Lake 


2 „,, ©t..Chicago, Il. 48%, 
VA Br Organ 3 


DR. RICHTER'S 
„ANKER» STOMAKAL vorzügE 
en Kolik und Magenbeschwerden. 


| lang „mit einander gegangen“, 


„Wenn Sie an mir einigen Antheil 
nehmen, jo ift das jehr freundlich von 
Ihnen, ſo hin ich Ihnen ſehr dankbar.“ 

„Das iſt unnöthig." 

„Ich darf Ihnen doch dankbar ſein?“ 

„Sie überſchätzen den Werth meiner 
Worte, wie Sie auch mich ſelbſt über— 
ſchätzen.“ 

„Das iſt unmöglich!“ 

„Was wiſſen Sie von mir?“ 

„Daß Sie in jedem alle verehrungs- 
würdig find.“ 

„Ss bitte Sie, Graf —“ 

Aber ich Iie fie nicht außreden. 

„Sie werden mir doch erlauben, in 
nigen Antheil an Yhnen zu nehmen.“ 

„Nein.“ 

Und fie ftand auf. 

In diefem Augenblid eilte Dome- 
nico herbei: Herr Mariano finde das 
Verbandzeug nicht, und der Verwun- 
dete verbiute. Wo Frau Mariano 
bleibe?! 

(yortfeung folgt.) 


Salomoniſches Urtheil. 


Iſt ein Verlobungsring ein Geſchenk 


oder nur ein anvertrautes Pfand der 
Treue? Dieſe für junge Damen wich— 
tige Frage kam vor dem Themſe-Po— 
lizeigericht von London zur Entſchei— 
dung. Polly Myers, 


de von ihrem penſionirten Verlobten, 
einem ehrſamen Schneidergeſellen Na— 
mens Abraham Kernberg vor die 
Schranken des hochwohlweiſen Themſe— 


ar Br .. Pr 
UNREHRROER JEIUER, WERE TON U | Oftober gefchrieben: Bei der heutigen 


trauter Stunde an den zarten Finger 
geitedte Ringe, einen Diamant und 
einen Ooldreif, nicht wiedergeben moll- 
te. Polly und Abraham, jo führte der 


Anwalt des jungen Mannes mit ern= | 2 
=: ı Schute der Regierung, die anderjeits 


fter Miene aus, waren wohl eine Zeit 
dann 
hatte Ubrahbam den männliden Ent- 
Ihtuß aefaßt, zur Verlobung zu fchrei- 
ten. Dementjprechend babe er die bei- 


„Abendpoft”, Ehicago,’Dienitag, den 20. Detober 1896, 


fommt, fo muß er fterben. Al im 
Jahre 1891 japanifche Kaufleute aus 
Hodaido auf der Ausftellung in Tokio 
auh ein Ainohaus mit Erzeugniſſen 
der Ainos ausſtellen wollten, gelang es 
ihnen nur mit der größten Mühe, ein 


einziges Aino-Paar aufzutreiben, das 





panern zu gewöhnen, 


ſich überreden ließ, nach Tokio mitzu— 


gehen, von wo es ſpäter wieder glück— 


lich zurückkehrte. Die allerjüngſte Zu— 


nahme der Ainos, ſcheint den Beweis 


zu liefern, daß die wohlgemeinten und 
ernſthaften Verſuche der 
Regierung, 
fremdenſcheue Naturvolk 


japaniſchen 
das umherziehende und 
ſeßhaft zu 
machen, an den Verkehr mit den Ja— 
und dadurch 
für die Kultur zu gewinnen, gute 
Früchte zu tragen anfangen und die 
Hoffnung erwecken, es werde trotz des 


raſchen Anwachſens der japaniſchen 


| 
| 
| 
| 
| 


no hing, | Vadenis bis Bart 
eine hüdiche, Babenis bisher um den Bar 


faſhionable getleidete flotte Mißz wur- | chen in das deutiche Sprachgebiet und 


Bevölkerung auf Hodaido der ureinge- 
borne Stamm der Winos vor dem Yu3- 
fterben bewahrt bleiben können. 


Tihehen und Deutiche. 


Bei Tchlechtem Wetter in Deiterreich 
verbüjtert3 ich zuerft im böhmifchen 
MWetterwintel. Die  übermüthigen 
Tichechenführer, denen die Regierung 
ging, 
beichäftigen ihre Leute mit Einbrü- 
die Deutiche Tinte benußt die Gelegen- 
heit, ihr Deutichthum in thatkräftiger 
Abwehr wieder lebhafter zu befunden. 
Aus Wien wird diesbezüglich vom 1. 


| Wiedereröffnung des Reichsrathes war 


| ihr erjtes eine Bejchmwerde 
| fortmährende 


über Die 
Zurüddrängung des 
böhmischen DeutfchthHums unter dem 


nicht das Geringite gethan hat, um 
ı den nationalen Bejigitand dur) na= 
| tionale Abgrenzung zu erhalten. Die 
Tſchechen antmworteten mit dem frechen 


den Ringe genommen, }ie ihr an den | 


kleinen Finger 
„Jetzt biſt Du mein kleines Mädchen 
und ich bin Dein junger Mann!“ Die 
Hochzeit ſollte nächſte Weihnachten 
ſtattfinden. 
Samſtag und Sonntag beſucht und 


ihr ſtets Bonbons und andere Lecker- 
Sei es nun, daß | ‚ Das 
| tfchechifcher Minderheiten in deutfchen 


biffen mitgebradt. 
MiR Polly die Süßigkeiten oder Abra- 
ham fatt befam, kurz, eines jchönen 
Samftagd wurde der Schneidergejelle 


mit Jammt feiner Bonbondüte ſchnöde 
| he Minderheiten u. f. w. nur lofale 


von ihr an die Quft gefegt — und mit 
der Verlobung war e3 au. Damit, 
jo jchloß der Anwalt, fei aber auch der 
AnfpruhPollys auf diefinge hinfällig 
geworden, die fein Gejchenf, nur ein 
Symbol desBerlöbniffes gemejen jeien. 
Bolly aber, in ihrer weiblichen Unzus 
gänglichfeit gegen juriftifche Logik, 
mollte die Ringe nicht wieder hergeben. 
Und doch habe Mr. Kernberg, als er 
ihr die Ringe gab, ausdrüdlich gejagt, 
er gäbe fie nicht ald Geichente, jondern 
nur al3 Beweife der Verlobung! „Ab, 
Sie find ein borfichtiger jungerMann,” 
meinte der Richter zum Kläger mit 
trübem Kopfniden, das auf eigene me 
niger vorfichtige Erlebniffe ſchließen 
ließ, doch Miß Polly, die jtolze Eng- 
länderin, erklärte entrüſtet daran ſei 
kein wahres Wort. Wenn er es gewagt 
haben würde, ihr die Ringe mit ſolchen 
Bedingungen zu geben, ſo würde ſie ſie 
ihm in's Geſicht geſchleudert haben. 
Sie ſei neunzehn Jahre alt. Der Dia— 
mantring ſei ein Geſchenk, der goldene 
könne ihretwegen ein Verlobungsring 
ſein. Baſta! Schließlich erklärte ihr 
Vertheidiger, eine jungeDame hätte ein 
Net, die Trophäen ihrer Verlobung 
zu tragen, wie die Indianer ihre 
Stalps trügen. Der Richter fällte fol- 
aendes Talomonifches Urtheil: Da fein 
Bemeis vorliege, daß der Diamantring 
nur al3 Pfand der Treue gegeben jei, 
dürfe Mit Myers diejen behalten, den 
goldenen Ring aber müfle fie zurück— 


bol des Verlöbniffes erklärte. 
Schlußtableau: Polly 30g den gülde- 
nen Reif vom Finger und reichte ihn 


dem betrogenen Schneider, diefer aber | 
| fchfeuderte ihm ihr vor die Füße „und | 


— 


verließ ſie zur ſelbigen Stunde!“ 


Wußte er doch nur du gut, daß der 


goldene Ring — von Tombak war! 


Die Ainos Japaus. 


Das merkwürdige Völkchen der Ai-— 


nos, der Ureinwohner von Nordjapan, 


iſt nach allgemeiner Anſicht im Ausſter- 


daher das Ergebniß der letzten Sta— 
tiſtik, wonach ſich die Ainos vom 1. Ja— 


geſteckt und geſagt: handlung 
| ten in Wien und anderwärts beſchwer— 


Hierauf habe er ſie jeden 


Witz, daß ſie ſich über ſchlechte Be— 
handlung der tſchechiſchen Minderhei— 


ten. Graf Badeni ſuchte in ſeiner er— 
ſten recht geſchicktenn Parlamentsrede 
nach den Ferien vor allem den Ein— 


druck aufzufriſchen, daß er die Zügel 


feſt in der Hand halte und daß die 
böhmiſchen Vorgänge, das Aufblühen 


Orten unter Mitwirkung auswärtiger 


Tſchechenvereine, dann die Geldſamm— 


lungen für angeblich bedrückte tſchechi— 


Katzbalgereien ſeien, welche die Regie— 
rung um ſo weniger ernſt zu nehmen 
brauche, als beiderſeits die Wahlagi— 
tation für die bevorſtehenden Reichs— 


rathswahlen dabei mitſpiele. Uebrigens 


hätien die Tſchechen das Recht, ſich in 


jedem Orte Böhmens, wie ganz Oeſt— 
erreich heimiſch zu fühlen, aber etwa— 





| 
| 
| 





nuar 1895 big zum 1. Januar 1896 | 


nicht eiwa vermindert, fondern fogar 
permehrt haben; und zwar ift die Zahl 
der Köpfe in diefem einen Jahre von 


| 16,936 auf 17,314 und die Zahl der | 


Familien von 3943 auf 4073 geftie- 
gen. Bon den 17,314 Alinog übermwie- 
gen die Frauen mit 8814 über die 
Männer mit nur 8500 Perfonen. Die 
Ainos leden nur no auf der Nord— 
infel Hodaido und den anjtoßenden 
Kurileninfeln und vertheiien fich nach 
den einzelnen Provinzen wie folgt: E3 
leben in Hidafa 6137, Yburi 3820, 


Tofatfht 1709, Kujchiro 1559, Ki: | 


tami 1033, Jichitari 921, Shiribeigi 
719, Iihifhima (Kurilen) 523, Ne- 
muro 433, Iefchio 245 und Dfchima 
215 Ainos. Weber ein Drittel febt alfo 
allein in der Provinz Hidafa, wo auch 
der Hauptort der Ainos, das Städtchen 
Sarı, am Meere liegt. Mit Hivdaka 
nehmen die drei angrenzenden Provin- 
zen Iburi, Tokatſchi und Kuſchiro, in 
denen ſonſt noch die meiſten Ainos 
wohnen, den mittleren und ſüdöſtlichen 
Theil von Hockaido ein; dagegen kom— 
men die Ainos ſpärlicher vor in den 
weſtlichen und ſüdweſtlichen Provinzen, 
die ſchon zu dicht von Japanern be— 
völkert, und in den nördlichen Provin— 
zen, die überhaupt zu wenig bemohn- 
bar find. Bon der Halbinjel Hondo, 
von der die Winos früher den nörd— 
lichen Theil inne hatten, find ſie ſchon 
feit vielen Jahrhunderten gänzlich 
berijchwunden, und 3 berrjeht unter 
isnen auf Hodaido-jebt noch der Aber- 
glauben, wenn ein Aino nad Hondo 


| Said Khalid ausliefern und damit für | 
verrichten. | 


| England 
| England hat mehr als die 


nigen Verfuchen zu „demonjtrativen 
Vorſtößen“ müffe die Regierung aller- 
dings vom Standpunft der üffentli- 
hen Ruhe und Ordnung entgegentre- 
ten. Befriedigte er hiermit einiger: 
maßen die Deutfchen, fo wurde feine 
Srklärung, taß er „der böhmischen 
Frage näherzutreten ernſtlich gefon- 
nen“ jei, dadurch mwieber aufgehoben, 
daß er die „beiten Abfichten der Re- 
gterung“ ala „fruchtlos“ bezeichnete, 
jo lange die Nationalitäten nicht un— 
tereinander Liebe und Toleranz üben. 
Auf deutfcher Seite will man aus die- 
fer ironifchen Behandlung der böhmi- 
ſchen Dinge ſchließen, daß Badeni ſel— 
ber nichts thun wird, um nach Wunſch 
der Deutſchböhmen durch die nationale 
Abgrenzung die Reibung zu vermin— 
dern, daß er dagegen fortfahren wird, 
den lärmenden Tſchechen, wenn er ſie 
braucht, nationale Zugeſtändniſſe zu 
machen. Für die Deutſchböhmen er— 
gibt ſich aus dieſer Lage der Ausblick 
auf einen abermaligen Auszug der— 


ſelben aus dem Prager Landtage, und 


geben, da fie jelbft ihm für ein Shm- | diefe Möglichkeit Tiegt um To näher, 


Zum 


als fih dabei Deutfchliberale und 
Deutfchnationale einträglich mieder 
zufammenfinden würden. 


Ein britifher Proteit. 


Unter diefer Spigmarfe wird der 
„Köln. ta.“ vom 3. Ottober aus Ber- 


| lin gefchrieben: 


Die Ueberführung Said Khalids 
und feiner Begleiter vom bdeutfchen 
Konsulat auf den Seeadler erfolgte 
troß eines von England eingelegten 
Protejtes._ Die völterrechtliche 


Anfang an unverjtändlich fhien, wie 


England nur auf den Gedanten fom= | 


men fonnte, Deutjchland werde den 
Hentersdienite 
anderen 
Staaten jtet3 und immer den Grund» 
fag aufrecht gehalten, daß wegen poli- 


| tifcher Verbrechen feine Ausiieferung 
| erfolgen dürfe, wenn man alfo jeldit 


annehmen jollte, daß Said Khalid ji 
nach einem politifchen Verbrechen auf 
das deutjche Konjulat geflüchtet hätte, 
fo würde Deutjchland durchaus bereh: 
tigt gewefen fein, feine Auslieferung 
zu verweigern. Ganz abgefehen davon 
iteht aber keineswegs feit, ob Said 
Khalid als politifcher Verbrecher be- 


| trachtet werden fann, da England jelbit 





in früherergeit ihn als den-berechtigten 
Ihronerben anerfannt hat, jo daß man 
vielleicht behaupten könnte, daß er, als 
er jich nach dem Ableben des Sultans 
des Ihrones bemächtigte, lediglich von 
einem ihm zujtehenden Rechte Gebraub 
machte. Wie dem aber aud ſei und 
auch abgefehen von diefer Erwägung, 
fonnte von einer Auslieferung feine 
Rede fein, und diefe wurde auch fofort, 
als fie England verlangte, auf das Be- 
ftimmtejte veviweigert. Am vorigen 
Montag ift nun von der Neichsregie- 
rung England die Mittheilung gemacht 
worden, daß man Said Khalid und 
feine Begleiter an Bord des Kreuzers 
Seeadler bringen merde. Da das 


"dentfche Konfulat dicht am Meere Liegt, 


fo wurde dabei zanzibaritiiches Gebiet 
nicht berührt. Trotzdem glaubte Eng- 
(and vorgejtern, gegen dieje Ueberfüh- 
rung proteftiren zu müffen, obgleich es 


Rage | 


ben begriffen. Umfo überrafchender ift | Dieles Yalles war jo Hat, daß es von 


—— — — — — — — — — — — — — — m — — — — — — — —— ———— —— — — 


ſelbſtverſtändlich nicht den mindeſten 
Eindruck machen werde. Die Ueber— 
führung geſchah denn auch genau in 
der Weiſe, wie es von Berlin angeord— 
net war. Ein mit einem Geſchütz be— 


Land und holte unter den Kanonen 


ſchen Konſulate ab. 


in weniger auffälliger Weiſe bewerk— 


glaubt hatte, ſich den Luxus eines Pro— 


führung nicht der Würde des deutſchen 
Reiches entſprochen. Wenn alſo Said 
Khalid den Engländern unter Umſtän— 
den entführt worden iſt, die ihnen nicht 
ſehr angenehm zu ſein ſcheinen. ſo ha— 
ben ſie ſich das ganz allein zuzuſchrei— 


M 


ſenen Proteſte. 


— — — — — 


Wie, Du biſt muſikaliſch? 


Sorge. — Herr (zu einer Freun— 


mit Ihnen den tiefen Schmerz, der Si 
betroffen! Daß Ihnen doch alle Ihre 


we (unter Thränen): Ja, und der war 


ſten ankomme! — — 


Sbrees 
Peptoniſirtes 


— 


Der. Dtut-Fabrihant. 


Kach neusiteh Korihüungen das er 
jige, gras. zauberhaft -wirtende 
BIT T ECI BRSTTIT ET ESATESRTO RUE AT ET BE IST. 
raum allen zen Iaitteiwdeit don Vlnt 
armeit und NMeichtiidytugen frifchea und 
gejundes Blur 3 wershaffen, ud fie 
dadurd; zır Frößtichen und gefunden 
Menfchen zu machen: . Zu: faft allen 
Yerden id der Grunditeim, gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Ericyri 
nungen-wie bläſſe vVippen md Maut 
ſarbe, blaugeräuderte Augen, ſchlaft 
Haltung, kraftlöſe Beowe n, Skro 
feln, Dyspeptia, I SRLIUTSE RN 
gelhafte por unrigelssinstge Mlenftria 
tion,u. 1..10., werden duvci 


Silsber's 
—XII 


Ta UNE 


h 


In allen Apotheten zw. buben 

Breit Töc. > Bogen Smpfing vor 
54.00 jenden wir 6 Klalchen kottenfiei 

nad) irgend einem Theil | 
Staaten: 


ars} 


pP. 2lenfturdter & Co., 
161 Fear! Ztr., Rem Dont. 


Er TERN: 


Zuverläſſigkeit. 


Kein Gollege—Teine Studenten. 


Zähne frei ausgezogen 
= 5 — S 5 
88 38 


Beites 
Gebiß 
Gute Goldfüllung die Hälfte des gewöhnli— 
chen Preiſes. 5ipddism 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
— ?7Tjährige Erfahrung in Chicage. — 
Eine jhriftlihe Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


MeCHESNEY BROS., Ein Sao" ® 


Zähne gezogen frei 


jeden Bormittag von 9—10 Uhr. 


| Bolitändiges Gebif........ urn un0n. 


Goldene Zahnftronen 
Goldfällung, 50: bi 
Eilberfüllung, ?5c bis... ........ 


National Denta 
Parlors, 148 State Str. 


Offer täglich bi? 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Woeiblicbe Bedienung. 


.uunneneee 


Shwade, ze je zn 


geplagt von Gewifjensbifien, Schlaflofigkeit oder 
Ihiegten Träumen, Gliederreißen, Rüden- und 
Kopfihmerzen, Katarıh, Erröthen, Zittern, Serz⸗ 
Hopfen, Aengitlichteit, Unentiplofienheit, TZrübfinn 
und erihöpfeuden Ausflüffen, erfahren aus dens 
„Ingendfreund‘, wie einjah und billig Ges 
fchlechtsfranktheiten und Folgen der Zugendfünden 
gründlich gebeilt und die volle Gejundheit umd der 
Frohſinn twiedererfangt werden können. — Ganz 
neue Heilverfahren. Icder jein eigener Nrjt. 
Shidt 35 Geuts in Stamp3 und Ahr befommt da3 
Buch verfiegelt und Frei zugeihidft von der „Privat 
Du Dispenfary, 3 Belt 11. Str., New 





Sehr werthvoll für Frauen. 


Na jahrelangem Krankiein mit einem Mutterleiden | 


der ihlimmiten Art und von den beiten Aerzten als 
unbeilbar bezeichnet, habe ich mich ſchließlich durch 
ein harmlojes häusliches Mittel felbit geheilt. Diejes 
Mittel ift jo wertHoofl, daß ich irgend einer ähnlich bes 
bofteten fyrau eine 1Otägige Behandlung frei zujende, 
Dan adreifire: Mrs. Emily Buffett, South Bend, Ind. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wirnictfuriren! Jrgend melde 
Art von Geihhlehtstrankheiten. beider Geidhlechter; Ca» 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art: Monatsftörung, 
fowie verlorene Mannestrait nnd jede gcheime Kranke 
beit. Alle uniere Prüparationen fihd den Bilanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, qarans 
tiren wir eine Heilung. {Freie KRontultation mündlıcd 
oder briefig. Sprechſtunden Uhr Morgens big 9 
Udr Abendd. Private Sp-echgimmer; ſprechen Sie in 
der Apotbele vor. Gunradis dDeuiide Apotheke, 
441 ©. State Str., Edte Pet Court, Ehrcage. Small 


Dr. J. KUEHN, 

(früber Alliftenz- Arzt in Berlin). 
Epezial-Arzt für Saut: und Geſchlechts⸗Kraut. 
heiten. Strifturen mit @lettrizität geheilt. 
Ofüce: 73 State Str, Room 23 — Sprehftundem 
1W—12, 1-5, 6-7; Sonntags I0—11. Woddj 


iwmaffnetes Boot des Seeabdler3 ging an | 


jtelligen fünnen, da aber England ge= | 


teites gejtatien zu Tollen, fo hätte eine | 
nicht in aller Deffentlichteit und am | 
helfen lichten Yaxge ausgeführte Ueber= | 
| befannt ift, jest ausfchliehlich gebraudht, um die 


ben und ihrem durdaus unangem?f= | 


— findermund. — Papa: Karlden, | 
wenn Du nicht brao biit, dann hau’ | 
ih Dich nicht nach Noten? — Karldien: | 


din, der fürzlich der dritte Mann ges | 
torben): DO, liebe Frau H., ich fühle | 


Lieben jo wegiterben mirffen! — Witt: | 


l 
: ge MIT | Keine Kurt mehr vor dem Stuhle 
grade jo gut, ein Engel gegen die Anz | gun 3 ’ 


deren; iver weiß, pie ich mit dem Nüd- | 


| auöziehen frei 
| geben $1000, wenn emand mit unjeren Preiien und 


Achtet 


16jldbf | 


| Brud) bei Männern, Syrauen und Hındern ichmerzlos 


| in 30 Tagen geheilt dur die Fidelity Methode, 


| Jahren, und jur Lebenszeit garantirt. 


ſich hätie ſagen können⸗ daßß es damit ———————— — — 


— a 

Stets zuverläſſig. 

Es giebt diele ſchadliche Mittel, um die Haut zu 

verſchoͤnern und ihr ein klares. durchſichtiges Ausſehen 
zu verleihen; die Wirkung iſt nur temporär, das 

Endreſultat aber verderblich. Deshalb wird 

das abſolut unſchädliche Sautreinigungsmit⸗ 


tel, das auf der ganzen Erde ala 
des Seeadlers Said Khalid vom deut-⸗ 
Unter anderen 
Umſtänden hätte man die Ueberfüh- 
rung des Kronprätendenten vielleicht 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Reize eines Ihönen Teints dauernd zu erhöhen 
und felbjt der bleiheiten und mit Pimpeln 


‚ überdedten Saut ein bleibendes glanzvolles 


Ausjchen zu verleihen. Inder That, die mäd- 


| tige Wirfung dieies jo 


Außerordentlichen Vericönerungsmittels 


bringt jelbft dem müden, Durch die Jahre ges 


| beugten Antlit des Alterö Das Ausjchen Der 


Sugendjrijche wieder. 
In allen Apotheken zum Berkauf. 
Blenn’d Seife wird per Pot für 30 Cents 
das Stüd verichidt, oder 75 Cents für drei 


Etüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New York. 


HiN’3 Haar: und Bartfärbungsmittel, jhiwarz 


| oder brauıt, für 50 Gents. 2 


des Zahnargztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß 86; keine beſſe⸗ 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldkronen und Bridge⸗ 
arbeit eine Spezialität. Wsfarät. Goldplatten 

10 Prozent Discount werden allen Mitaliedern der 

d ıhren Familien erlaubt. Zahn 
venn andere Arbeit geihban wird. Wir 


Ürbeit tonkurriren farn. GoldeiFfüllung 50c aufwärts. 
Sfien Abends und Sonntags. Spredt vor und 
Shr werdet Alles finden wie anndneirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und lakt Euch früh Morgen? Eure Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen nach Haufe. — 

Volles Gebiß 8. 16jpddibe 





(Dieſe Handelsmarke ift auf jedem Packet.) 
MAutterd Salbe iit eine Miihung von rein vege⸗ 
tabiliihen Delen. Sie heilt Ratarıh, Eroup, Erzema, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, 
Brandwunden, Verrenfungen, Berlegungen, Haute 
tranfheiten zc. „Peicht zn gebrauchen — Schnelle Wir« 
fung.” Kleine Büchie Sic; große Büchfe 506. Zu dere 
taufen bei allen Apotbhefern oder per Voft bei Mother's 
Remedies Cy., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Sebraucht Mutters Kopfſchmerz⸗Chokolade. 
Gebraucht Mutters Vionier⸗Villen. —XR 


WORLD’S WIEDIGAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diejer Anftalt finderfahrene deutiche Spe- 
sialiften umd betrachten e3 al3 eine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenschen jo jhnell al möglid von ihren Gebredhen 
gu heilen. Cie heilen arundlid unter Garantie, 
alle geheimen Krantbeiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menjtruationsftörungen ohne 
S:yeration, Sautfranfheiten, Folgen von 
Selbjtbejledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Operationen don eriter Klafje Operateuren, für radts 
tale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Bari» 
cocele (Hodenkranfheiten) ꝛc. Ronjultirt uns bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unjer Privathoipital Frauen werden vom frauen» 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


—* ——— ee a0 aus. — Stun 
en: r Diorgens bis 5 Uhr Abends; 
10bi8 2 Uhr br Abends; Gonntagi 


Meine Bruhbänder 

3 übertreffen alle ande» 

3 ren. Heilung erfolgg 

3 pofitiv im limmes 

5 9 ſten Falle. erner 

2 alle Bandagen für 

Nabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden für jhwahen Une 

terleib und Mutterihäden. Summijtrümpfe für Aramıpfe 

adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadjiene. Sowie alle 
Apparate für VBerfrümmuns 
gen des Rüdgrates, der Beis 
ne, Füße zc. Alle bieie 
Saden werden nach meiner 
Angabe und unter meiner 


veriönlichen Aufficht in mei» 
ner eig. Fabrif bergeitellt. 
Habe da3 ülteite und größte 
deutiche Geichäft diefer Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Ede Randolph Str. Gpe- 
— für Brüche und Verkrüppelungen des menſch⸗ 
ichen Körperd. Sonntags offen biß 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. = 


auf Eure Rinder. 
üfte, 


Eciefhals, tiefe Schulter, hohe 
find Zeihen von Rüdgratö me 
mungen — Maflage, abhärtende 
Bader, Gymnajtif, beionders 

" Mthmungsgymnaitil, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Alps 
parate und Grabehaltgr find in bem 
Anfangs-Stadien durdaus jhäbli 


Madsen’s Institute, 
Schiflergebände, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. 2iem 


* 


Keine Bezablung bis geheilt. 11,000 Hedungen in s 
Spredt vor 
S. Bray, M. 


Sipddigun 


Birch > 


ptikus, E. ADAMS Sir. 


oder ichieft nad Zirkularen. Frank 
D., 167 Dearborn Str., Chicago. 


Senaune Unterſuchung von Augen und — 
don Gläjern für alle Diängel der Sehfraft, Konjulti 
uns bezüglich) Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adaus $ir., 


gegenüber Pojt-Office. 


DR. P. EHLERS, 
108 Bes Str., nahe Ohio Str. 
Epreditunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abenbs 
Sonntaga 11—2 2901, 
Evezialarzt für Geihlehtötranfheiten, nerpöje Shwb 
hen, Haut», Blut», Nieren: und Unterleibs-ftranthertem. 
99 E. Randolph Str. 


Deutider üptiter 


Brillen und Augengläjer eine Spezialität, 
Unterjuhung für pafiende Gläjer frei. 


Keine Zaptung DT. KEAN 
Specialist, 


Etablirt 186€ 
159 ©. Elarf Str....... Chimga 


Die beiten u. billigten Gaben 
bänder tault —— dite 


tauten OTTO KAL 
1, 133 Clark . Khan 


N. WATRY, 


KALT 
Str., &de 





am NIIT 


MN: 


ı 


ü 


Ede Srhard Str. 


ö— ————— — 


Ebenfalls .. 


1901-1911 State St. 


—í — — 


EB 
Spezial⸗Ausgabe von Möbel-Bargains ..... 


für die Kefer der „Albendpoft“. Manche ſagen „die Zeiten ſind hart.“ Ein Block Eis iſt es auch, aber man kann es ſchmelzen. Die 
ſtarken Bande des Wohlwollens zwijchen unjeren Preifen und Eurer Börfe haben das Geichäft erweicht in unjeren drei großen Läden in Hödjit zufriedenftellender Weiſe. 
Nachſtehend „einige der vielen Beweiſe“. Wir gewinnen durch Vergleiche. 


Wir Halten Abends offen, 


 Ebenfulle ... 


3011-3015 State St. 


Diejes 
majjive 
Mahogany 
Drejjing 
Gaie 

mit 24x30 
franzöſ. 
geſchliff. 
Spiegel, 
wurde 
immer 
verkauft 
zu $45.00, 
nur 


526.00 


Dieier ihöne Parlor Schaufel: 
ftuhl, mit Satin Damajt über: 
zogen, gemacht 

aus Curly Bird), 

nur 


Diejes Klappbett, antik ge» 
arbeitet, mit verjtärft ge» 
webten Drahtfedern, nur. 


58.90 


Dieſer hübichePalor-Stuhl, 
antit polirtes Gejtell, mit 


Seideuplüich od. l 3) 
$1.39 


iefeg Sideboard, gemacht von auarter 
jar ved Ei ichenbolz, antit ausgeftattet, mit 
20x24 deutihem geichliffes 
nen Spiegel, hübicdy ges 
Ächnigt, ein Bargain > 
JJ 


Chiffonier aus maffivem Eichen» 
bol3, fein volirt, vier große Schtebe 
laden u. zwei Heine, ui t de ut chem 
geichl iffenen 
Spiegel, nur 


Garpets— Wir haben eines der 
größten Lager von Garpet3 in 
Ghicago. Nächite Yoche verkaufen 
wir ganzwollene Nngrains zu 
351; extra ganziwollene Jngrains 
zu 450; Union Ingrains zu 17c; 
Union Ingrains zu 260; Union 
Angrains zu 396; Tapeftry Brüſ—⸗ 
— ſels, die allerbeite Sorte, zu 90; 
alferbefte Wilton Belvets zu 8Sc;5 
Gotton Warp China Mattenzeug 
zu 130; allerbeite Sorte Oel— 
tuh, 1, 2 und 4 Yards breit, 
zu 2lc. 


Qapejtry übers» 
zogen, nur 


Dieſe hübſche 
Bankett-Lampe 


mit Duplex und 
— — 


heraus nehmbar. ee — 
Oelbehälter, nur ZRH SR 


826 — 


Dieſe hübſche Bankett— 
Lamve, verfertigt aus maſſi— 
vem Meſſing, mit Dupler 
Brenner und ſehr ſchwerer 


Filigree Arbeit, V NY) 


wirklicher With. 

88.00, nur 
5⸗Stücke Parlor⸗Einr ichtung. genau wie Abbild., 
mit dem allerb. jeid. Tapeitry ‘539 beiranfte 
Aermel, St prungfede — Kanten, 

i Finri werth 240,00. Spezial⸗Preis 
Hartholz-Bettzimmer-Einrichtung, 
antique polirt, 20x24 geſchl. deut⸗ 
ſche Spiegelſcheibe, nur 


Kombination von Bücherſchrank und Schreib⸗ 
tiſch mit geſchliffenem Spiegel, ge macht aug 
ze. Dat, Poliih & ‚69 


Dieier elegante Baje-Brenner, mit Anti-Glins 
fer-Grate, rotirendem Feuertopf, heißer Luft 
Flues, vernickelter Baſe. maſſiv verniclkelter 
Obertheil, vernickelte Fuß-Stangen. Dies iſt 
der beſtgemachte Baſe-Breuner und erſter 
Klaſſe in jeder Beziehnng. Wirklich 40,00 


werth, wir wollen 100 von 88 
eh " 821.55 


diejen verfaufen zu 


Dieſes Chiffonier, maſſiv Eichenholz, 
mit fünf extra großen Schiebladen, 


30 —— 84. 80 
57.9 8* 


geſchn Immer für 

83.00 — nur.. 
| Waaren im Werthe von 8100, 810. 00 
Waaren im Werthe von 8150, 815.00 


Elegantes Tufted Couch, volleſSprungfeder-Kanten on 
hübjch befranjt, mit beitem Kaiier: Biui: cd od. — 9— 
überzogen, werth $16.00, dies iit fpeziell, nur 


Dieier elegante Baje-Brenner, mıt hübich. Nickel-Top, Nicels 
Geländer, Nictel-Baje und Nickel-Dedel, rotirendent Feuer: 
Keflel, Draw-Centre, Grate zum Schütteln urd Ummerfen, 
aroßer Theefeifel: Einrichtung, ertra große 2 für Ze. 


Dieie Dreifing-Caie, au Hartholz qes 
macht, mit geichl. deuticher Spiegeliderbe 
22x24, gegoii. Mei — 232* 


Waaren im Werth von 825. 00, 82.50 | 


Anſere 
Waaren im Werth von 850. 00, 85.00 


Dieſe Bettzimmer-Einrichtung, aus ſolidem Eichen— 


holz gemacht, mit ovaler, geſchl. 
deutider Spiegelicheibe 20x24, 
genau wie Abbild., werth $26, zu 


ALL I TTTTTERTTTNTIUNT 


——âu N—i 


Zirkulations-Röhre für beige Luft, in 
jeder Hinſicht Farantirt, wirkl. Werth 
$42.00, unjer Preis nur 


Waaren im — ⸗ 87.50 | Bedingungen ! Waaren im Werthe von 5200, 820.00 





h (Für die „Abendpoft“.) 
Neues aus Natur: und Seiltunde, 


Nralte Gebete. 
An den legten fünf}ahren find Durch 
bie vereinigten Bemühungen enalifcher, 


in: ‚baby! onifchen, aſſyriſchen und alt⸗ 
perſiſchen Ruinen Keilſchriftdokumente 
geſammelt worden, deren Entzifferung 
nach dem, zuerſt von Groteſcend, Raw— 


entdeckten Schlüſſel ein vollſtändiges 
Bild der, viele Jahrtauſende vor Chri⸗ 
ſti Geburt unter den Anwohnern des 
oͤberen Euphrat und Tigris herrſchen— 
den, Weltanſchauungen enthüllt hat. 
Die Keilſchrift, eine urſprünglich von 
dem uralten Volksſtamm der Akkadier 
erfundene Bil derſchrift, entwickelte ſich 


allmählich zu einer vollſtändigen 


Schreibweiſe, in welcher durch verſchie- 
dene Gruppirung und Vereinigung 
ſpitzwinkliger Figuren, Laute, Silben 


oder auch Wörter ausgedrückt waren. 


Aus einer, ſoeben mit Ueberſetzung ver⸗ 


öffentlichten, Sammlung einer Reihe, 


ſolche Inſchriften tragender, Täfelchen 
geht hervor, daß die Babylonier ſchon 
lange vor der Zeit des großen Königs | 
ı pfer, 
' Zinn, Gold, Mangan, Eifen, Uran, — 


Aflur-bani-pal nicht nur eine der he- 
bräifchen ähnliche Schöpfungsgefhich- 
te, fondern auch eine ausführliche Be- 


fchreibung des MWohnorts der Götter | 
und des unterirdiſchen Aufenthalts der 
als Gold in Dampf. 
| flüchtigte Metall ſich wieder nieder— 

die Geſtalt 
kleiner Kügelchen angenommen. Sili— 


Seelen, ja ſogar eine Zuſammenſtel— 
lung der verſchiedenen Betweiſen nebſt 
deren beſonderen Wirkſamkeit, beſaßen. 
Kurz — tout comme chez nous, als 
le3 wie bei uns! Aus dem Kapitel des 
„Sebet3 mit erhobener Hand“ folgen 
bier einige Proben: 

„Habe Erbarmen mit mir, o ‚sitar, 
und jehicfe Ueberfluß! (Jitar, die bas 
bylonifche Göttin des Krieges, desVer- 
derbens und der Serjlörung, war iden= 
tiſch mit der Aſtarte oder Altarrth der 
Kanaaniter und wurde wie Moloch mit 
Menſchenopfern verehrt). 

„Bemitleide mich und nimm mein 
Seufzen hinweg. 

„sch habe Dein Joch getragen: jeßt 

. gebe du mir Troft. 
„Ih, habe dein Licht geſucht: laß 
deine larheit ſcheinen. 

—Sch babe mic) deiner Macht zuge- 
wandt:laffe nun Leben und Frieden 
malten. 

„Sprih und dein Wort werde ge= 
bört. 

„Kaffe das Wort, das ich Tpreche, 
wenn ich jpreche, heilbringend Jein. 

„Laffe Gejfundheit des Körpers und 
Freude des Herzens mein tägliches 
Theil fein. 

„Derlängere meine QTage, verleibe 
mir Dafktn, laffe mich leben, laffe mich 
mwilltommen jein, lafje mich veine®ott- 
heit beſchauen. 

„Wenn ich mir etwas vornehme, fo 
faffe mich das Ziel erreichen! 

- Sobald" der Andächtige diefe Wort 
genau und richtig bergefagt hatte (an 
 bernfalls,>wie unter den alten Egyp- 
‚dern, das Gebet —— war), wurde 
— — * 


Fon. 








der Star ein Weihrauchopfer und et— 
was zu trinken dargebracht, worauf 
der Betende dreimal die Hand erheben 


mußte, — daher der Name des „Gebets 


mit erhobener Hand“. — In den, das 


Gebet begleitenden, Zeremonien ſpielte 


deutſcher und ameritaniſcher Forſcher | das Feuer.als Sinnbild der Reinigung | 


' ohne Schwanfen und Schaufeln mit 


eine wefentliche Rolle: wie die Ylam- 
men den bom Betenden oder an Jeiner 
Statt vom Priejter hineingeworfenen 


Gegenstand verzehrten, io verfcehwanden 
linfon und einigen anderen Gelehrten | BR 3) | 


auch ummiderftehlih Krankheit, Une 


ı glüd und Noth aller Art. 


Hitzegraden. 

Der frangöfifche Atademifer Moif- 
fan, der mittels des, von ihm erfonnes 
nen, eleftrifchen Schmelzofens außer: 
ordentlich hohe, nicht mehr genau meß— 
bare Hitegrade darjtellen konnte, macht 
folgende Refultate feiner Verfuche über 
die Verflüchtigung verſchiedener Me— 
talle und anderer Mineralien bekannt, 
aus denen ſich Schlüſſe auf den ſtoff— 
lichen Urzuſtand der Erde, ſowie auf 
die, wahrſcheinlich noch heute auf man— 
chen Geſtirnen beſtehenden, chemiſchen 
Zuſtände, ziehen laſſen. Unter den 


| 
| 
| 


bon dreißig Fuß über dem Boden drei— 
hundert Fuß weit zu fliegen, mit weni— 
ger Knarren und Stoßen, als bei einer 
Fahrt in einem mit Kautſchukreifen 
verſehenen Wagen empfunden wird. 
Die Maſchine erhebt ſich bei kurzem 
Anlauf vom Boden und gleitet dann 


der Geſchwindigkeit eines Expreßzuges 


Auch das Herablaſſen ſoll durch eine | 


und darüber horizontal durch die Luft. 


ı Bewegung des Fahrenden fanft und 


leicht bewerfitelligt werben. 


i 2 .... ‚parat fol im Oanzn mie ein aroßer 
Das Derhalten der Körper in den höcyiten | 


| zeigen. — Eine von einem namhaften 


| Profeffor 


Metallen ließen fich verflüchtigen: Rus | 


Silber, Platin, Aluminium, 


und zwar fhien Mangan fich jchneller 


als die anderen zu verflüchtigen. Kus | 


pfer verwandelte jich fünfmal jchneller 


Ichlug, jo hatte e8 meilt 


cium (Kiefel) und Kohlenftoff Tieken 
fih ebenfalls verflüchtigen; jedoch war 
die Menge des Kohlenitoffs, die fich 
auf ‘der Röhre niedergefchlagen hatte, 
fehr gering. Kalt, Magnejia, Zirkons 
und Kiefelerde ließen fich ohne Schwie- 
rigfeit verdampfen. 
aus feinen Beobachtungen, daß alle, 
durch ihre große MWiderjtandsfähigfeit 
gegen die Hite bisher befannten, Stof- 
fe im eleftrifchen Schmelzofen nicht 


dampfen oder fich in ihre Beitandtheile 
zerfeßen. Von letzterem Verhalten 
machten jedoch merfwürdigerWeife eine 
Ausnahme die, von Moiffan entdedten, 
vollkommen kryſtalliniſchen Verbin— 
dungen der Metalle mit den Elementen 


Moiffan fFhüeßt 


Bor, Kieſel und beſonders mit dem 


—V — 
de und Karbide der Metalle bezeichnet. 
In ihnen ſieht er die eigentlichen Urbe— 
ſtandtheile des Erdballes, aus denen 
auch gegenwärtig noch gewiffe Sterne 
beſtehen ſollen. 

Allerlei. 


Es wird verſichert, daß ſeit Anfang 
September Verſuche mit einer, vom 
Asroplan getragenen, Flugmaſchine im 
Gange ſind, die eine praktiſche Löſung 
des Luftſchifffahrtsproblems in nahe 
Ausſicht ſtellen. Mittels eines, von 
zwei hervorragenden amerikaniſchen 
Ingenieuren erfundenen Regulators 
ſoll es fünfundſiebzig Mal gelungen 
ſein, mit dem on, in einer Höhe 


gebaute Flugmafchine, von 


erite Probe ablegen. 

Der amerifanifche Anthropologe 
Putnam Hat Die über 
tafchende Entdedung gemadt, daß iı 


| Mittelamerifa von derHalbinfel — 


tan bis nach Guatemala und Hondus 
ras hinein die ſchon länger bekannten 
Städtereſte vergleichsweiſe neuen Ur— 
ſprungs 
fläche Gebäude aus dem fernſten Alter— 


thum bergen. Städte ſind über —* 


gebaut; an einer Stelle finden ſich nicht 
weniger als fünf Städte übereinander 
geſchichtet, ſämmtlich Spuren zeigend, 


ı daß die Bewohner fich zu verfchiedene: 


Wenn das ber= | Zeiten gefolgt find. 


Umfaffende Ermittelungen über die 


| durchfchnittliche Körperhöhe, die in den 


heutigen Kulturvölfern das männliche 


ı Gefchlecht erreicht, haben das Folgende 
| ergeben. 


Am größten find die Eng- 
länder der mittleren und höheren Klaſ⸗ 


| jen; ihre durchfchnittliche Höhe ijt fünf 
ı Fuß und etwas über 9 Zoll. Nach 


ihnen fommen die Männer aller Klaf- 
fen in den Ber. Staaten. Nur menig 
feiner als fie find die Engländer im 
Allgemeinen genommen. In den euro— 


päiſchenNationen zuſammengenommen 


Stand halten, ſondern entweder ver— greicht das männliche Geſchlecht nut 


die — Höhe von fünf Fuß und 


ſechs Zoll, hinter welchem Maß jedoch 
die Oeſterreicher, Spanier und Portu⸗ 
gieſen um ein Kleines zurückbleiben ſol⸗ 
len 


Als ein Beiſpiel des höchſt außer— 
gewöhnlichen Charakters der Witte— 
rungserſcheinungen in neueſter Zeit 
wird der Tornado angeführt, der am 
Nachmittag des zehnten September mit 
furchtbarer Gewalt über Paris hinweg—⸗ 
fegte. Paris hatte, ſo lange die Ge— 
ſchichte reicht, niemals einen Tornado 
erlebt. Der, an dem genannten Tage 
plötzlich ausbrechende Tornado wurde 
von einem raſchen Zucken des Baro— 
meters ein Millimeter in die Höhe ein— 
geleitet, worauf es ebenſo raſch um das 
unerhörte Maß von ſechs Millimetern 
fiel, um alsdann faft auoenblidlich 
wieder feinen früheren Stand einzu 
nehmen.Der Tornado, der fich plötßlich 
inmitten der Stadt (auf dem Plaß 
St. Sulpice) entwidelte, war nur etwa 
500 Fuß breit und erreichte nicht gang 


Der Ups | 


find und unter ihrer Ober= | 


| ber Antropoloaijchen ; 
| „BritiihAfloctation” unzweifelhaft ber: | 
vorging, jo zeigt dag berühmte Schen- | "au: 
| felbein, deifen Gejtalt eine der Haupt: | ° 
| jrüßen des affenähnlichen Charakters 





| 
| 
| 
| 


|. dene Dampfer „Iojfamaru“ 
ı Auguft nad Japan zurüdgefehrt. Wie 


fünf Meilen Länge, Seine Gewalt 
war fo groß, daß in diefem Kleinen 
Raum fünf Menichen getödtet, fiebzig 
verwundet, hundert Bäume aus dem 
Boden gerijlen, volle Straßenbajit- 


magen umgejtürzt und die auf der | 


Seine befindlichen Boote zertrümmert 
wurden. Um das meteorologifche Zens 


tral-Obfervatorium herum waren die | | 
abgerijjenen Baumäjte in folderMenge | E 
aufgehäuft, daß man nur mit Leitern | I 
zu den Beobacdhtern im Innern gelan= | B 


gen Zonnte. Auf dem Eiffelthurm 


z e | murden während ded3 Sturmes merf- 
Aldatroß ausjehen und fieben Flügel | 


tmürdige Wahrnehmungen gemacht, die 


Bergen, nhaften demnächſt dem Internationalen Kon— 
Ingenieur nach einem andern Syſtem 
welcher 
Großes erwartet wird, ſoll ebenfalls 
demnächſt auf dem Michiganſee ihre 


greß für Meteorologie 

mitgetheilt werden ſollen. 
Das angebliche Zwiſchenglied zwi— 

ſchen Menſch und Affe, der, 


des Näheren 


Aufrechte 
Affenmenſch“, deſſen verſteinerte Reſte 





man in Java aefunden haben mollte, 
fcheint fi) vor den genauen linter= 


| Fuchungen der Anatomen nicht behaup- | W 
Mie aus nen Diskuf- | M 


ten zu können. 
jtionen in einer ber lebten Sigungen 


des fraglichen Gejhöpfes bilden follte, | 
feinerlet Eigenthümlichkeiten, die nicht | 


cu Ihon an den Schenfelbeinen ge= 


miffer wilder Völterfchaften beobachtet 
Die, nad der Entwis | 
zwi⸗4 
und Affe iſt daher vor- 3 


worden wären. 
ckelungslehr 

ſchen Menſch 
läufig noch nicht ausgefüllt! 


vorhandene, Lücke 


L. 


— — — — 


Abtheilu ing der 4 





Japaniſche Schiffahrt. 

Das erſte japaniſche Handelsſchiff, 
das Europa (im letzten Juni) beſuchte, 
der durch die Meuterei ſeiner Be— 
ſatzung in Antwerpen bekannt gewor— 
iſt im 


ein Beamter der Eigenthümerin des 
Schiffes, der Schiffsgeſellſchaft „Nip— 
pon-Yuſen-Kwaiſcha“, einem Mitar— 
beiter der „WomturisSchindbun“ mit— 
theilte, brachte das Schiff 6000 Ton- 
nen Eifenwerkzeuge und Mafchinen u. 
j. m. nad) Yapan. 3 braudte 139 
Zage zur Hinfahrt, Löfchung, Yadung 
und Rüdfahrt. Die Yrachteinnahme 
betrug 130,000 Yen und der Reinge- 
mwinn nad) Abzug von 100,000 Yenlin- 
foften etiva 30,000 Yen. Das Schiff 
war aber nicht voll geladen, Tonft 
hätte es eine Srachteinnahme von 
160—170,000 Pen haben fünnen, 
Die Gejellihaft ift mit dem erften Er- 
gebniß außerorbentlich zufrieden und 
hofft, daß die Linie na) Europa ihre 
bejte Linie werden wird. Seit dem Ieh- 
ten März ift jeven Monat ein Schiff 
nah Europa abgefahten und der 
„Zofamaru“ hat am 19. September 
Icon feine zmeite Reife nad) Europa 
angetreten. Bon einer Unterfudung 
der Meuterei verlautet in den japani- 
ichen Zeitungen noch nichts. 


1500 Beaver Shawls 
Preise, wertd > 
815.00, $10.00, 88.00, 35.00 4 
1.87.95, 85, $4, 82.98 u. 
d ie Lange AINDerIENTEL 4 
350 feine beietste 1a je Kindermäntel 
von 4 bis 12 yreı t, wer th 85.00 3 
und 88,00 für.. 


zum hbulben 


9.0 


Vierter Floor. 
500 ertra jchwere war 
echtfarb. Ueberzei 
1000 graue und n 
die qute $1.00 3 
500 Pfund reine weite Gäni jefedern 


nelle 12! 
; u. 
richechte graue 'braune und rothe 


Aene Fle anelle, die 


Be— 

zo en ganziwolle 

die Yard.... =. 
Main Floor. 

TOO Nards sei den en Plüic. werth 75c die Yd., 3° 

Keı in Ben Danteu:Handicyuhe, werth >). 

Dein; o : . 1 si 

Große —— ollene Halstücher, w erih Töc, 


a rtauft 
61% Unz. Tap 

BR... 
Oeltuch Kinder-Se hit rzer n. 
Schwarzieiden tr unpf- 6 mi band, 
15, die Yar 


w tb. 


Zritter —* Anner. 
2000 Paar javaniicdhe Taffen und Untertafien, paſ⸗ 
sen d für Sebi urtstage 
25, das Paar. : 
Allerfeinite i 
portirte China Zuder-Bowien ur 2, Sabh- 
ne —— das Set wert! f 


— ebenen Karen detorn rte im—⸗ 


De mi t 08€ —* 
teis 55e I ; 
DC | 


grain-C Carpets 33 | 


= Gei —— werth 10e | 
| —s—— von 189 Ahr Morgens. 


10€ | 


| 5 Kiften — (Fine 


— 


50 Dutzend rein wollene 


| Nelion Morris Sı 


ug. Se 
Soap, werth 1%, das ‘Be u 


Be 


Wir haben 100 dv. dief. Odd Bettitellen, 
6-65 lang u. 4-6 breit, gemacht aus echt S. .) 
Eiche, Polifh Finijh,regul. Wth.B8,nur 


MITTWOGEL!: 


regulären 


Zwei te große Sendung von zeintwollenen 
importirten, bei Hand geitrickten 
Mär ner: Sorten, werth 50c, 
für. 


 icced) 2 Damen⸗ 
Unterhemden und Hoſe z8e 


werth 85c 
TR. - “.... 
ne deforirte EhinasHuchenteller, mit vers 
erter u Rand, werth 10c. ä — 


5e 


| zéè Quart Granite Kaffeefannen . 


gi nf < Tiem interlagen, 24x: 24. 


— Pe 
—— &: zan Männer-Jadets, 
vertä für. Bu PERS 
ne Fleeced Männer: 
Un ———— ind Hoſen. — 


| 
I 0 
| 20 Duß. 


ie Damen-Unterröde, jörg. | 
& 3e, wertb 90e. für.... | 
ennde geht ei fte „ge 22 | 


"39 


Männ {er He a N mit t Boppel (ten Joche, 
werth 6öc. für. . 


175 ihwere blau ger ſchie Chebiot Anaben- Ueber: 
jieber mit Schulte gen und zyla= as 
3581.58 


nell⸗Futter. alle G n, wtb.$2.50 
450 Paar reinwollene Ebeviot Knaben 
Kniehoien, werth 40c, für 
— — 
preme Cal. Schinken, Pfd. 520 
Nelſon Morris m: ıtchleß Bacon, Pfd 


| Feinjte Elgin Ereamery Butter, Pd 


39 | 


Butterine, 
ee u pr 


—— ur's Eaſtlake 7 Pfd 


r Santos Kaff 


flücte Navy — das Pid.. 
equetichter Hafer, das Pfund.......... 2c 
Meſſina⸗Citronen das Dutzend 
JJ——— 
ard Zu der: Ren, die Male... 
—— 95, DAS Pfun Ba 8 
amt ;liene Seife, 6 Stüd ... 
ive € ©: Site, geoi Be Stüde. 


6 ra 


100 Rollen 50 Zoll breites Tiidh- —— 
die Yard 


IERT & Co. 


Mi 


y Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 


Franzöfifdje Linien. — Bentralburenu für Paffage, Kajütes und 
Zwijichended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrita und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Nünager, Pafage-Department. 


Deutihe Sparbanf 


6 Proz. 
— 


inſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
apital und Zinſen garantirt. 


Kaiferlicdh deutsche Aeihspofz; GHelfeuuungen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausfielung von 
Vollmachten und jonftiger notarieller Urfundens mit 
tonjularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Neilskonfulent u. Nolar, 
s2 LA SALLE STRASSE | 


Man beachte den 
alibefannten Blap: 


felt 1871 in 
Edicage, 


— 


ee 


wirflicher Werth $12.00, 
= Stüd von diejen 


LEARN ÄAARAANKARKALÄRKAÄRLARAARKANAÄNÄRAKALKAKAN 


— 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


von ... 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Ost Randolph Str. 
Zinjen bezahlt anf © auf Spar-Einlagen, 

$ i 
MORTGAGES — ES "her zu Dertauten. 
Ched:KRontos angenommen. genommen. — Erbfchaften eirte 
zogen und Bollmadten geleslih ausgeſtellt. — 
schiel und Boit: Auszahlungen überall hin frei 


ins Haus bejorgt. — Baflageicheine von und nad 
Europa, — Europa, — Deutihes Geld gekauft. 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigentyum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorsäthig 


E. S. DREYER & CO, su 


südweh-Ede Pearborn & Wafdington St, 


Sy 02 SKK eT Oo) iD) 
MORTGAGES DZ 
4.0:STONE& CO.2061 a SıLır SI 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. dapıj 


Shubverein der Hausheliker 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
—* M. Weiss. 614 Racine Ave. 
ces: } F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


MAY & KRAUS, 


S.COCLARKSST. 


6 Bormald 
6. B. RICHARD & CO. 


Billigfte daflage-Billeite. 
Agenten füralle Dampferliniem, 
Behhiel» und Boft:-Auszahlungen prompt beiorgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
(Seieglich inkforporirt.) & 


Erbihaitd: und Bollmahtdiahen. 
Nechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAV, Rect⸗anwalt. 


aAustunſt aratis und oñen Sonntags Vormittag 


The &erman Medical College 


Ede 13. und Lallin Straße, 


eröffnet den 


nächflen Kurfus am 2. Rovemder 1890. 


Studirende der Medizin, Zahnheiltunde und Ges 
Burtöb:ilfe werden angenommen. Die Diplome wer» 
dem in vielen Staaten ‚der Welt anerfannt. Niedrige 
Breiſe. Vorträge in Deutih und Enaliſch Bil 


Bett⸗Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE, 
Beim Ginfauf von Hedern 2 * uneres * 

bitien wir auf die Marte E. zu achten. 
uden —S Sin 


r 





